
~tPT?~l-l4~ 
~TA.Tl5TIK)--

HERAUSGEGE6EN VOM nATl§TI SCHEN ll[l(H.UMT,BERUN,U,'TZOW·Ul=ER 6/tJ 
VE~LAG voN REIMAR H066ING.,eer.2L1N swo1„G~osseEERENSTR.11 

S.Jahrgang II 27. Oktober 1925 (Redaktionsschluß). II Nummer20 

DEUTSCHE WIRTSCHAFTSKURVEN 
WAREN - u ND EFFEKTEN- MARKT (1913 =100) 

(Wochenstichtage) 
200 r--,- -,--.,- - -,-- ,- -1--...,- --,-- ,- -1- - -,- - ,- - .,- - -,- - -, 

1 1 1 1 1 t 1 1 J ) 1 1 1 1 1 
1 1 ' 1 1 1 1 l 1 1 1 l 1 1 1 
1 1 1 1 1 
1 1 1 1 1 

175 :- __ .,.. --+-~(0~J~r~'(t~;'""e~pfn J1,-c-h,_e_V:/a-r;;:,.p7e1se-,r'"--+--i 
1 1 1 1 

1 

' 1 1 r r 
75~--+--+--}--'t'---+-- ------+--}--+--+--}--+--+--~ 

1 1 f 1 
1 1 1 1 

1 1 1 1 
50 ~--t---t---T--r--+-- --+--+--t--+--r--"7"--t---+---: 

\ Akt1en1~dex : \ : 
!(Mo notsdurc h sch r1i1t1 1:-:::-:-::-:-::-~~~-l ___ .. 1 

25\---t-~------o,;-: =- +---+- t~-+- .,.. -~ 

O.JASOND.J 
19 2't 

GROSSHANDELSPREISE 
CSTA8E1SEN UND ROGGEN 1913: 100) 
11c10 rT•-r-r ...... - -r-----.,-.--, 

: : : 1 : : : , Roggen: : ; 

~:: ~,t~ "~ ... :,.:,·-.§j-~~·,,;,s~-',""~ ~·,-·~ 
So _,... -1- t" ,-

' 
1 ' 

,.._ -+--t---;--,-t--~- .... ----{ 
1 ' : 1:::: l: 

o JASONOJFMAMJJAS 
192'+ 1925 

I M,n tl<OHLENFÖRDERUNG 
16 n-rr-i-,-1-,-,-,-T,-,-r,1 

/ 

1 

: :~r~un~~h
1

te~; : \ : i 
12 !_~-·----... •· -- --,-1-1-+-1„-1 1 • 0 , ..... j 

\ ••-_, Steln~ohlen i \ 

8 :.....+-•-7-1-._- -i-T-1-,-,---1-;-+w: : ; : : : 
't l- .. ----i ...... -,. - - ... --. ~- ..... + -:- ...... ~ 

, 1,, , 1 1, 1, 1 1 

O J'A's'o'N,DJ
0

r,M
0

A•M'J'J•A,S
1 

1924 1'125 

FMAM.J.JAS 
19 25 

1 
1 
1 

WOCHENUMSATZEoesZENTRAL· 
VERBANDES DER KONSVMVEREJNf 

SrT-,-rTO-rT-,-r-~-rr~~ 
Yt.-<;eM,tglled : , : : : ; : : : 

5 "--+-+--+--t-.+- -.,..,..l ..... ----+-1-~ 
: ' : 

1 j, .. - ~ 

p ~ -•--1-1- .. ·i-~ 

2~--+-~--t·t•f· "T·-.-+-t-t·1·+-1··1 
1 t---"t-·h1---1-,-- ---+-~ -,.-.+- ~--t·1-_; 
o: ; ; I : : : i : i , ; : i ' 

JASONDJFMAMJJAS 
1921+ 192s 

AUSSENHANDEL 
M1,I Jl.1< 
1600rT ·1-,-,- 1-,- r -,-T 1-r-1- r 0-1 : : : : \: : ; : : : : : : : 

1 I 1 1 1 

1200~-t-l-+-t-- -- -t--}-,-t--! ~ 

\ ; 1nfuhr \ l 
1 

$00 ~-t--•--' -f--~-J: ... -t ~t:~:~,.-..:.:-.. ,,~ 
! ... ~ ~··Ausf~h; ; 

400~-...... -t--+-1- -,--1-~-,-t .-, -, 
1 1 1 1 

Q : 1 1 
1 

: ; / : i : ; 
.JASOND.JFMAMJ.JAS 

1924 192s 

:--:--:-. :- -:- -~äEL"öWifäet,n·--: 
; , · ; , ' (Wochenstichtoge) · : 
~ - -+ - - -t -- -r- -~ + - - + - - - . -f - - + - - t - - + - - + - -

' 
,--
' 

EINNAHMEN UND M,11 
AUSGABEN DES REICHS Ji'.K 
f(~;n_a_h7,;er!-T ';-r-:-; T ~-;""°\800 
: • 1 ':' '' '1 

~ ........ r .. \.- -: ..... ---;, ... t- •• ,' .. ,,l ~ 600 
\ • J •1'Aus90Fen 1 

1 

1-------~- ...... - ----t--r·* ·-; .. ·-~400 
1 1 1 1 1 

l I l 1 
/ ' / ' 1 ;-•--+ -4 ...... - t·• --;--i--,--t--,200 

'' i I f l, /: 
! ' 1 1 1 ' ' : ' 1 • ' 1 0 

JA50NDJFMAMJJAS 
19 24 1925 

---+----l--- 4 350C 

' __ ,.. __ .._ __ ,.. __ I :}000 

--+---~2500 

2000 

1500 

1Uv0 

500 

0 

' ' --------r.,--i-- :_... -,-; 2CX>O 

: ; '. 1 ', : : : ', 0 

JASONDJFMAMJJAS 
1924 1925 

') Vgl. ;w. u. St.", 5. Jg 1925, Nr. 2, S. 34, Anm, 1. - ') Ab Februar erweiterte Reichsindexziffer der Lebenshaltungskosten. 



., '" ~ ' ' 

654 

GÜTERERZEUGUNGuNo,VERBRAUCH 
Die Gewinnung von Hochofenkoks in den wichtigsten Ländern. 

Die Erzeugung von Koks1 ) steht, soweit Koks 
nicht als Nebenprodukt in Gasanstalten anfällt, in 
engem. Zusammenhange mit der Tätigkeit der Koks-
hochöfen. Zwischen der Roheisengewinnung und der 
Herstellung von Steinkohlenkoks in Kokereien .er-
gibt sich folgende annähernde Parallelbewegung. 

Weltproduktion 
von 

Hochofenkoks • 
Roheisen •..• 

1913 1922 1923 192'1 
Mill. t 

107 ,1 83,5 ~0,9 91,3 
79,0 55,9 69, t 66,4 

') Vgl. "W. u. St." 3. Jg. 1923, Nr. 22, S. 682. 

WELTPRODUKTION 
VON HOCHOFENKOKS UND ROHEISEN 
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Nachfolgende Aufstellung verzeichnet länderweise 
für die letzten drei Jahre und das Vorkriegsjahr 
die Herstellung von Koks in Zechen-, Hütten- oder 
selbständigen Kokereien. Während in Europa der 
größte Teil der Kokereien Zechen angegliedert ist, 
sind die Kokereien in den Vereinigten Staaten von 
Amerika meist mit Hochofenanlagen vereinigt. 

G e w in n u n g v o n H o c h o f e n k ok s. 
Länder 1 1913 

1 
1~22 

1 
1923 

1 
1924 

1000 t 
Welt (z. T. geschlitzt) . , , •. 107 100 1 83 500 90900 91300 

davon: 
Deutsches Reichl) ....... M 630 1 ')30 775 12 703 23 720 
Saargebiet'; • , ......... ') (1 777) 

" ') ........... (251) 253 133 216 
Frankreich') ........... 4 027 2 366 

" ') ........... 2 941 1 031 1986 2 639 
Belgiell, . , •.. , , . , , . , . 3 523 2 850 4180 4214 
Großbritannien ......•.• 13 (,04 9181 13 635 12 457 
Österreich-Ungarn ....... 2 5G~ 
Tschechoslowakei. ....... ') (2 400 879 1475 1805 
Polen (Ostoberschlesien) .... ') (985' ') 781 1 376 950 
Rußlant1 .•........... 4437 ') 112 ') 262 ') 46! 
Italien .• , ..•..... , , . 498 168 275 150 
Spanien ............. 

1 

596 383 744 
Yereinigte Staaten v. Amerika 42 003 33 6791 50 337 39 346 
Kanada .............• 1 376 635 1038 821 
Neusüdwales .......... 303 4-18 589 672 

1) Jeweiliges Gebiet. 1922 lJis lfl24 olnH' Sa!ugebiet - 1) Mit 
cter ostoberschlesischcn Produktion l.,is ernschl l\Ia.i - 8) Zechen~ 
und Hüttenkoks. - ') Nur ZcchPnko~s. - 6 ) In der Summe fur das 
Deutsche Reich enthalten. - •) Bei Osterreich-Ungarn enthalten. -
') Ostoberschlesische Produktion seit Juni. - ') Nur Don-Gebiet. 

Im D e u t s c h e n R e i c h war die Koksge-
winnun,g im Jahre 1924 um 32 vH geringer als 
im Jahre 1913. Die Verluste an Hochofenkoks, die 
das Reich durch die Gebietsabtretungen erlitten hat, 
betrugen, an der Erzeugung des letzten Vorkriegs-
jahres gemessen, rund 3 Mill. t, wovon auf Elsaß-
Lothringen 0,2 Mill. t, Ostoberschiesien fast 1,0 Mill. t 
und auf das ans der deutschen Wirtschaft seit 1919 
für 15 Jahre ausgeschaltete Saargebiet 1,8 Mill. t 
entfallen. 

Im Saar geb i et wurden im Jahre 1913 etwa 
14 vH als Zechen- und 86 vH als Hüttenkoks 
gewonnen. Nach französischerseits ausgegebenen 
Statistiken ist die monatliche Gewinnung von 
Zechenkoks gegenwärtig etwa 20 vH größer als in 
der Vorkriegszeit. 

In F r ankre ich hat die Koksgewinnung, die 
für 1924 auf 4,6 Mill. t geschätzt wird, die Er-
zeugung des Jahres 1913 um etwa 14 vH über-
schritten. Der Aufschwung in den letzten Jahren 
war bedeutend; an Zechenkoks wurde im Jahr 1924 
über das Zweieinhalbfache der Produktion von 1922 
gewonnen. Insbesondere wies die Gewinnung der 
kriegsbeschädigten Kokereien in den Bezirken Pas 
de Calais und Nord eine stetige schnelle Zunahme 
auf; ihre Produktion steigerte sieh von 77 600 t im 
Januar 1923 auf 209 540 t im Juli 1925; sie hat 
damit um 3724 t die durchschnittliche Monats-
produktion des Jahres 1!)13 übertroffen. Die Koke-
reien Frankreichs wnrden seit Beendigung des KriPges 
nach neuesten Erfahrungen ausgebaut und ständig 
vermehrt; schon in naher Zukunft soll ihre Kapazität 
auf 7 Mill. t gebracht werden. 

GE.WINNUNG VON ZECHENKOKS 
IN DEN BEZIRKEN PAS DE. CALAIS u. NORD 

1913 Monatsdurchschnitt, Jan.1923-Aug.1925. 

1913 
Mon Durchs~h 

-t 

Taust 
,-,-, r·r ,-,- -1·1 ;·1·1 ,-1-r,220 

· · +200 

·: ---+150 

·!--·---f-50 

In Bel g i e n sind die Kokereien ebenfalls neu-
zeitlich umgestaltet und vermehrt worden, so daß 
schon im Jahre 1923 die Gewinnung des letzten 
Vorkriegsjahres um fast 20 vH übertroffen wurde. 
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58 vH der im Jahre 1924 verkokten 5,55 Mill. t 
Kohle waren ausländischer Herkunft, davon, nach 
belgischer Statistik, 2,35 Mill. t deutsche Reparations-
Kokskohle. 

Die Koksgewinnung Groß b r i t a n n i e n s war 
im Jahre 1923 infolge des Fehlens von Ruhrkoks 
auf dem Weltmarkt um 5 vH höher als 1913; sie 
erfuhr indessen im Jahre 1924 einen Rückgang unter 
die Vorkriegsproduktion. Von 12 643 im Gebrauch 
befindlichen Koksöfen waren im Jahre 1923 9074 
oder fast 72 vH für die Gewinnung von Koke-
reinebenprodukten eingerichtet. Im Jahre 1924 
waren 380 gewöhnliche (Beehive-) Koksöfen weniger 
in Betrieb als im Jahre 1923. 

In der T s c h e c h o s 1 o w a k e i hat sich die Koks-
gewinnung sehr gesteigert, doch beträgt sie erst drei 
Viertel der für das gleiche Gebiet errechneten Vor-
kriegsproduktion. In Ost ober s c b l e s i e n (Polen) 
erfuhr die Koksgewinnung i. J. 1923 namentlich in-
folge der Ruhrbesetzung eine starke Erhöhung. Die 
allgemeine Industriekrise im Jahre 1924 brachte 
jedoch gegen das Vorjahr einen Rückschlag. Ruß -
1 an d verfügte vor dem Kriege über 5800 Koksöfen 
mit 5 Mill. t jährlicher Kapa.zität; im Jahre 1924 
erzeugte es wenig mehr Rls ein Zehntel seiner Vor-
kriegsgewinnung. Die Produktion beschränkt sich 
heute fast a.usschließlich auf das Don-Gebiet. 

I t a l i e n besitzt einheimische verkokbare Kohle 
nur in geringem Maße. Da seine Gestehungskosten 
für Eisen durch die Frachten für Koks oder Koks-
kohlen stark belastet wurden, suchte es die ,schwierige 
Koksfrage dadurch zu umgehen, daß es seine Stahl-
erzeugung in zunehmendem Ma.ße a.uf Verarbeitung 
von Schrott stützte und unter Verwertung seiner 
Wasserkräfte die Elektrifizierung der metal-
lurgischen Werke betrieb. Italiens Kokserzeugung 
erreichte im letzten Berichtsjahre nur 30 vH seiner 
Vorkriegsproduktion. Spaniens Koksproduktion 
hatte dagegen im Jahre 1923 gegen 1913 um 25 vH 
zugenommen. 

In den Vereinigt e n S t a a t e n hielt sich die 
Kokserzeugung in den letzten Jahren mit Ausnahme 
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des Jahres 1923 unter der Gewinnung der Vorkriegs-
zeit. Die Fortschritte der Erzeugung von Koks in 
Koksöfen mit Gewinnung der Kokerei-Nebenprodukte 
gehen aus der nachfolgenden übersieht hervor. 
Koksproduktion der Vereinigten Staaten. 

Koka-
der Öfen produktion der Öfen produktion 
Anzahl j Koks- 1 Anzahl I Koks-

produktion 
J"ahr 

ohne mit Insgesamt 
Gewinnung von Kokerei-Nebenprodukten 

~ °<', 1000 t 1000 t 1000 t 
1913 33 585 30 468 12 715 11535 42 003 
1918 30 481 27 652 25 998 23 585 öl 236 
1921 5 538 5 024 19 750 17 917 22 941 
1922 8 573 7 778 28 551 25 901 S3 679 
1923 17 960 16 293 37 527 B4 044 50 337 
1924 8 788 30558 39 346 

über eine nicht unerhebliche Kokserzeugung ver-
fügte im Jahre 1923 auch Südrhodesien mit 123 000 t 
und die Südafrikanische Union mit 54 000 t, und zwar 
Hütten- und Gaskoks. Japan erzeugte 1921 165 000 t 
Hüttenkoks, 36 000 t mehr als im Jahre 1913. In 
Indien wurden 1922 136 000 t Koks aus Hartkohle 
und 191 000 t aus Weichkohle gewonnen. In 
Australien wurde Kokereikoks außer in Neusüdwales 
(vgl. die übersieht auf S. 654) noch in Queensland 
erzeugt (1922: 5400 t). 

Die Steinkohlengewinnung wichtiger Länder im 
August I 925. 

In Europa zeigte sich in den me1sten Ländern ein 
leichter Rückgang der Produktion gegen den Vor-
monat; in Großbritannien war allerdings die Minder-
förderung beträchtlicher. In den Vereinigten Staaten 
hielt die Besserung noch an, doch droht sie durch 
den in den Anthrazit.gruben Pennsylvaniens aus-
gebrochenen Streik gehemmt zu werden. 

Im Saargebiet wurde in 24% Arbeitstagen eine 
mittlere Tagesförderung von rd. 41 500 t erzielt, 3200 t 
mehr als im vorhergehenden Streikmonat, jedoch fast 5200 t 
weniger als die durchschnittliche Tagesleistung im Mo-
natsdurchschnitt des ersten Halbjahres. Die Zahl der 
Bergarbeiter unter und über Tage betrug rund 69 309, fast 
2400 Köpfe weniger als im Januar. 

Die Steinkohlengewinnung wichtiger 
Länder im August 1925. 

Länder 

Deutsches Reich. • • . 
aargebiet •••••.. s 

F rankreicb *). . . . , . 
Belgien .•••••••. 

olland') .••••••. H 
p olen . ........ , 
T schechoslowakei .•. 
Großbritannien' J ... 

er. St. von Amerika , V 
K anada ..•••.••. 
Slldafrika .••••••. 
Britisch-Indien . .... 
japan, ••.•.••. , 

1 

Monatsdurchschnitt/ 1925 
1913 1 19241) J\Iai I J"uni 1 .Juli I Aug. 

in Mill. t 
11,73') 9,90 10,44 9,89 11,24 11,06 
1,10 1,16 1,09 1,03 0,588) 1,03 
S,72 3,75 3,83 3,88 3,93 3,86 
1,90 1,95 1,84 1,86 1,90 1,84 

'"'lö,16 0,49 0,54 0,53 0,62 0,61 
3,S9') 2,69 2,44 2,20 1,55'J 1,54') 
1,19 1,20 o,no 1,00 l,07 0,99 

24,34 22,91 21,64 18,01 21,50 17,34 
43,09 42,15 39,56 40,80 43,42') 49,09 

1,14 0,76 0,52 0,58 
0,67 0,94 1,01 1,00 1,00 1,18 
1,31 1,71 1,56 1,43 1,36 1,36 
1,78 2,32 0,52 o,58 

*) Auch 1918 einschl. der Förderung Elsa8,Lothringens (0,82), 
ferner einschl. Braunkohle, deren monatliche Durchschnittsproduktion 
•ich 1913 auf 66 000 t, 1924 auf 78 000 t belief. - 1) Die monat-
lichen Angaben sind auf Grund der amtlichen Wochenergebnisse er„ 
rechnet. - ') Vorläufige Ergebnisse; z. T. gesehatzt. - ') .Jetziges 
Reichsgebiet ohne Saargebiet. - ') .Jetziges Gebiet; davon in Poln.-
Oberscbleslen: 2,64. - ') Nur Ostoberschlesien. - ')Einschl.Kohlen-
sehlamm; amtlich. - ') Berichtigt. - 'J Streik. 

1* 
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In Frankreich ging die arbeitstägliche Förderung um 
2500 t zurück, wovon auf die Bezirke Pas de Calais und 
Nord 830 t entfielen. Die Belegschaftsziffer sank gegen-
über dem Vormonat um rund 1700. Der Abbau seit März 
beträgt 8600 Köpfe. Die Koksgewinnung hat mit 272 200 t 
den Vormonat noch etwas übertroffen. Die Einfuhr aus 
Deutschland, einschließlich der Reparationslieferungen, be-
trug nach französischer Statistik 617 300 t Steinkohlen und 
353 700 t Koks, d. h. 141 400 t Kohle und 59 000 t Koks 
mehr als im Juli. 

Die Kohlenförderung B e 1 g i e n s war um 54 000 t 
geringer als im Vormonat. Doch gestaltete sich der Absatz 
verhältnismäßig gut, so daß sich die Haldenbestände um 
83 000 t verminderten. Die Koksgewinnung belief sich auf 
309 000 t und war um 15 vH geringer als im Monatsdurch-
schnitt des ersten Halbjahres. 

Weniger günstig stellte sich die Produktionslage für 
G r o ß b r i t an n i e n. Die durchschnittliche wöchentliche 
Förderung der vier Augustwochen war fast 800 000 lt ge-
ringer als die der fünf vorhergehenden Juliwochen. 

Wochendurchschnitt 
bzw. Woche 

Juni 1925 (4 Wochen) .. , 
Juli " (5 Wochen) .. . 
August 1925 (4 Wochen) .. . 
30. 8.- 5. 9,.,,,.,,., 

6. 9.-12. 9 .. , ... , ... 
13. 9.-19. 9 •.... , , . , . 
20. 9.-26. 9 ......... . 
27. 9.- 3 10 ........ , • 
4. 10.-10. 10. , . . . , . . • . 

in 1000 lt, 
4 042,8 
4 697,1 
3899,1 
4 254,7 
4111,7 
4444,2 
4 396,0 
4 620,4 
4685,3 

Belegschaft 
(in 1000) 

1 072,7 
1049,2 
1 0!5,0 
1049,8 
1052,1 
1 055,4 
1056,4 
1 057,l 
1059,8 

Dieses ungünstige Ergebnis beruht nicht unwesentlich 
auf dem Ausfall infolge der üblichen Ferientage in der 
ersten Augustwoche. Die Belegschaft umfaßte im August 
durchschnittlich 1,045 Mill. Beschäftigte und war somit um 
4200 Köpfe geringer als im Juli. Seit Ende August er-
folgten wieder Neueinstellungen. 

In den V e r e i n i g t e n S t a a t e n wurden im 
Wochendurch.schnitt beim Abbau bituminöser Kohle 
1,7 Mill. sh t, bei der Förderung von Anthrazitkohlen 
211 000 sh t mehr gewonnen als im Juli. 

Woebendurebschnitt Weichkohle Hartkohle 
bzw. ,voebe 1000 sh t. 

Jnni 1925 (4 Wochen) 8 615 1794 
8 751 1898 

11133 2 251 
Juli " (5 Wochen) 
23. 8.-29. 8 • • • , . • • . • • 
August 1925 (4 Wochen) .. . 10472 2109 
30. 8.- 6. 9. , ...... , , 10 880 0 

6. 9.-12. 9 ......... , 9983 5 
18. 9.-19. 9. . . , , , , .. , 10 880 9 
20. 9.-26. 9, ...... , .. 11311 13 
27. 9.- 3. 10. , . , ..... , 10 979 14 

Die Gewinnung von Anthrazitkohle wurde infolge des 
Streiks in Pennsylvanien seit Ende des Berichtsmonats 
völlig eingestellt. Der Verbrauch an Industriekohlen im 
August wurde auf 35,8 Mill. sh t berechnet (6,6 Mill. t mehr 
als im Juli). Die Vorräte in den Händen der industriellen 
Verbraucher schätzte man im August auf 46,3 und im Sep-
tember auf 54,5 Mill. sh t, so daß sie bei gleiclibleibender 
Beschäftigung der Industrie den Bedarf von etwa llh Mo-
naten sichern würden. 

Branntweinerzeugung und -verbrauch im Betriebsjahr 1923/24. 
Im deutschen Branntweinmonopolgebiet1) waren 

am 30. September 1924 insgesamt 53 539 (im Vor-
jahr 53 487) Brennereien vorhanden; davon sind 
36 516 (i. V. 42 689) im Betrieb gewesen. Infolge der 
Maßnahmen der Franzosen und Belgier im Ruhr-
gebiet und in den altbesetzten Gebieten konnten 
ebenso wie im Vorjahr Nachweise für die Landes-
finanzamtsbezirke Düsseldorf, Köln, Münster, Cassel, 
Würzburg und Darmstadt nur teilweise geliefert 
werden. 

Die B r an n t w e i n e r z e u g u n g 2) blieb im 
Betriebsjahr 1923/24 mit 1550 508 hl Weingeist 
hinter der des Vorjahres (2 022 913 hl W.) erheblich 
zurück. In erster Linie hemmten ernährungs-
wirtschaftliche Maßnahmen die Erzeugung. Die 
Kartoffelverarbeitung war zwecks Sicherung der 
V olksemährung bis Mai 1924 nur Selbsterzeugern 
gestattet. Vielfach wurden jedoch Ausnahmen be-
willigt für beschädigte Kartoffeln, die infolge des 
hart-en Winters in großen Mengen zur Verfügung 
standen. Das Verbot der Branntweinherstellung 
aus Brotgetreide, Hafer, Gerste und Getreideerzeug-
nissen blieb, abgesehen von einigen Ausnahmen, 
auch im Berichtsjahr bestehen; ebenso blieb die 
Verarbeitung von Zucker untersagt. Dagegen 
wurde im Juni 1924 das Verbot, Obst zur Brannt-
weinerzeugung zu verwenden, aufgehoben und gegen 
Ende des Berichtsjahres auch das Verbot der Ver-
arbeitung von Topinambur. 

Das Jahresbrennrecht für 1923/24 wurde auf 
70 Hundertteile des regelmäßigen Brennrechts fest-

') Monopolge1>iet ist das Gebiet des Deutschen Reiches mlt Au•-
nahme der Zollausschlüsse, jedoch einschließ!. der badischen Zoll-
ausschlüsse (§ 2 d. Ges. iiber das Branntweinmonopol v. 8. April 1922). 
Vgl. ,W. n. St.•, 5. Jg. 1925, Nr. 2, S. 89. 

•) Statistik und Geschäftsbericht der Reloh,monopolverwaltung 
für Branntwein; beim Verbrauch auch Ergebnisse der Handelsstatistik, 

gesetzt. Der von den landwirtschaftlichen Brenne-
reien abgelieferte Branntwein wurde hauptsächlich aus 
Kartoffeln (770 296 hl W., im Vorjahr 855 530 bl W .) 
und aus Mais (299 779 hl W., im Vorjahr 
649160 hl W.) hergestellt. Die Erzeugung der ge-
werblichen Hefenbrennereien ging dagegen über die 
des Vorjahres hinaus (160 279 hl W. gegen 119 663 hl 
Weingeist). 

Es erzeugten: 

1 

1928/24 1
) 1 1922/28 ') 

Brennereien Anza~1 Weingeist Anzahl I Weingeist 
zus. / vH 1000 hl I vH zus. J vH 1000 hl / ~H 

Landwlrllch. zus. . 9 247 25,.'J 1069,9 69,0 9 909 23,2 1620,6 75,2 
Da.v. verarbeit. 
bauptsachlicb 

Kartoffeln 4 870 13,!J 838,1 54,0 2 7~2 6,5 862,4 42,6 
Getreide , . 4 377 12,0 231,8 15,0 7 127 16,7 658,1 32,6 

6ewer-l. zus. . . . 1 357 3,7 275,1 
Da.v. verarbeit. 

17,8 1 097 2,6 313,9 15,5 

ba.uptsächlic:h 
Rübenstoffe 218 0,6 230,6 U,9 122 0,3 279,2 13,8 
Getreide .. 655 1,5 43,1 2,8 166 0,4 32,0 1,6 
Obststoffa u. a • • 584 1,6 1,4 0,1 800 1,9 2,7 O,l 

Obstbrennereien . • 258~S 70,9 18,9 1,2 31671 74,2 41,2 2,0 
llonopolbrennerelen 

zus. 19 0,1 186,6 12,0 12 0,0 147,S 7,3 
Dav. verarbeit.l 

Zellstoffe u. 
Ahlaugen. 17 /l,05 170,41 11,0 10 0,081 184,4 6,6 

lalllumkarbld . 2 0 01 16,2 1,0 2 0,01 12,9 0,7 
Inogesamt1) • !S6616! 1C0,0 11 55015f l00,0:42689J JOO,O J2 022,91100,0 

'J Betri-eb.,jabr (1, Oktober bis SO. September). - •i Die Erzeu-
gung von 104 830 (i. V. 158 878) Stoffbesitzern in Höhe von 6503 hl W. 
(l. V 11 312 bl W.) ist bei den Brennereien gezähll, die von den 
Stoffbesitzern benutzt worden sind, 

Im Berichtsjahr sind 320 neue Brennereien er-
öffnet worden, dagegen wurden 171 Verschluß-
brennereien und 452 Abfindungsbrennereien ab-
gemeldet. 
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BRANNTWEINPRODUKTION 
IM DEUTSCHEN REICH 

1923/24 

OBSTBRl:'.NNEAE!EN 

Zur Branntweinerzeugung wurden an R o h -
s t o f f e n verwendet: 

Kartoffeln ............... , 
Getreide und sonstige mehlige Stoffe 
l\feiasse aller Art u. sonst. Rü.benstoffe 
Kernobst und Kernobsttreber .... , 
Steinobst ........... . 
Traubenwein . . . . . . . . . . 
Brauereiabfalle, Hefenbrlihe . 
Sorn,tige nichtmel1ligc Stoffe . 
Zellstoffablaugen ... , , .. , 
Karbid , , .......... . 

1923/24 
667 839 t 
133 379 t 
116 110 t 
224200 hl 
246 2,,0 bI 
11 759 hl 
16 050 hl 

121 2.:!0 hl 
18 437 8D4 hl 

3 241 t 

1922/23 
769 311 t 
233 133 t 
131 668 t 
832 440 hl 
3\JO 252 hl 

27 126 hl 
7 616 hl 

579 442 bl 
17 578 297 hl 

2 577 t 

Die Reichsmonopolverwaltung hat im Berichts-
jahr insgesamt 1524143 hl W. übernommen (i. V. 
1975474 hl W.). Dazu kam aus dem Geschäfts-
jahr 1922/23 ein Bestand von 1 051 919 hl W. (i. V. 
421 821 hl W.). Zur Lagerung des Branntweins 
standen eigene und angemietete Reinigungsanstalten 
zur Verfügung für 2130 000 hl W. am Anfang, 
2 480 000 hl W. am Ende des Berichtsjahres. 

Die Gründe für den besonders starken Rückgang 
des zum regelmäßigen Verkaufspreis, also in der 
Hauptsache zu Trinkzwecken abgegebenen Brannt-
weins liegen in dem allgemeinen whtschaftliehen 
Niedergang, in der verminderten Kaufkraft ,de,- Ver-

Marktverkehr mit Vieh im September 1925. 
Der Auftrieb auf die Schlachtviehmärkte hat sich 

im September 1925 nach den Berichten der wichtigsten 
deutschen I\Jarktorte weiterhin an Rindern um 4 vH 
und Schweinen um 3,5 vH erhöht. Auch bei den Schafen 
hat eine geringe Zunahme stattgefunden. In der Be-
schickung mit lelJenden Kälbern bt dagegen ein weiterer 
Rlickgang um rd. 11 vII erfolgt. Die Zufuhren an ge-
schlachteten Tieren haben sieh gcgcniil>er dt0 m Vor-
monat sowohl an Rindern wie Kalbern und Schweinen 
stark verringert; nur an geschlachteten Schafen ist nach 
dem Rückgang im Vormonat im ScptembPf wieder cin0 
Zunahme eingetreten, die zum Teil auf einer Ver-
stärkung der Auslandszufuhren beruht. Bei den übrigen 
Tierarten haben die Auslandszufuhren aber stark nach-
gelassen, und zwar sowohl an lebenden wie ge-
schlachteten Tieren. Im ganzen waren von den Zu-
fuhren im Berichtsmonat ausländischer Herkunft: 12 vH 

braucher und der nach Stabilisierung der Währung 
außerordentlich fühlbaren Kapitalknappheit. 

Der G e s a m t ab s a t z d e r R e i c h s m o n o -
p o 1 ver w a 1 tun g betrug: 

gegen Entrichtung des 1923/24 1922/23 
regelmäßigen Verkaufspreises . . • . 315 905 hl W, 531507 hl ,v. 
ermaßigten „ 

a) nach vollständiger Verga!lung 
b) " unvollständiger " 

darunter zur Essigbereitung 
Ausfuhrpreises: 

&) Ausfuhr durch d. Gewerbe .. 
b) " " " lllonopolver-

376 26cl " " 
306149 " " 

73 683 " " 

11 838 " " 

384 875 " " 
383 787 " " 
106 349 " " 

7454" • 

waltung .... , , • , , , , 136 078 " " 1 060 " " 
Zusammen .. , 1146 234 hl W. 1308 683 hl W. 

Die überwiegende Menge der Branntweinausfuhr 
uer Monopolverwaltung ging nach Holland und der 
Schweiz. 

Der G e s a m t v e r b r a u c h v o n B r a n n t -
wein im Monopolgebiet setzt sich zusammen aus 
den oben angeführten Absatzmengen der Reichs-
monopolverwaltung, aus dem ablieferungsfreien 
Branntwein und der Einfuhr ausländischen Brannt-
weins durch Private. Der Branntweinverbrauch, 
berechnet auf hundertteiligen ,Y eingeist, betrug: 

Trinkbranntwein ........ . 
Davon: 

iniandischer Branntwein ... 
auslandischer ,, . 

Branntwein zu gewerblichen usw. Zwel'ken 
Davon: 

zum regelmäßigen Verkaufspreis (für Heil-
mittel, Essenzen usw.) ........ . 

zum allgemeinPn ermaßigten Yerkaufäpreis 
(Motorenbranntwein ui;w) ..... , . 

zum besonderen ermaßigten Verkaufspreis 

1923/24 
h!W. 

341896 

331 296 
10600 

698 542 

16129 

552 911 

1922/23 
h!W, 

572 919 

549 135 
23 784 

806 818 

3815[; 

571299 

(f, Heilmittel, Riech- u. Schönbeitsmittcl) 55 819 91 015 
zum Eesigbranntweinpreis . . . . . . . . 73 683 106 349 

Zusarnm·e-n--1-0_!0_4_3_8--1-37_9_7-37 

Die auf den Kopf der Bevölkerung entfallende 
Verbrauchsmenge ist nicht genau festzustellen, da 
aus dem besetzten Gebiete nur unvollständige 
Unterlagen über den Umfang des Verbrauchs und 
die in Betracht kommc11d0 \Terbraucl,,irrnlil vor-
liegen. An Trinkbranntwein entfiel 1923/24 auf den 
Kopf schiitzungsweise eine Menge von 0,6 (i. V. 1,1) 
Liter '\Y eingeist. 

Die Reichsmonopolverwaltung hat im Berichts-
jahr keinen ausländischen Branntwein zu Trink-
zwecken abgesetzt (i. V. 768.J hl W.). 

der Rinder, 5 vH der KallJer, 5 vH der Schweine und 
0,2 vH der Schafe. 

Im einzdncn wurden im September 1!l2::i auf die 
36 Hauptmärkte Deutschlands gebracht: 

Rinder .. 
Kälber .. 
Scliweine. 
Schale .... 

lebenrl (Stück) ·' gescblachtet (Stück) 
Im davon dem Schlachthof Im davon 

aus dem des Jew. Markt- aus dem 
ganzen Ausland ortes zuge!ührl ganzen Ausland 

134 546 
101822 
3u7 ~8!J 
138 217 

7118 
636 

3 J61 
3 

70 481 
87 ~rn 

274"13 
ll 2 731 

15 010 
f 8104 
22193 
12 194 

11246 
5 003 

16 518 
360 

Gegenüber dem gleichen Zeitpunkt des Vorjahres 
(September 1924) ergibt sich im Berichtsmonat eine 
stärkere Be,chickung mit Lebendvieh bei Rindern um 
nahezu 9000 Stück (7 vH), Kiilbern um 5000 Stück 
(5 vH), Schweinen um 51 000 Stück (16 vH) und Schafen 
um mehr als 29 000 Stück (27 vH). Noch größer ist fast 
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durchweg prozentual die Erhöhung der Zufuhren an ge-
schlachteten Tieren, besonders an Rindern, Kälbern 
und Schweinen aus dem Auslande. 

Verglichen mit, den Angaben für September 1913 
zeigt sich im Berichtsmonat nur noch bei den Schweinen 
ein geringerer Auftrieb (um rd. 142 000 Stück = 28 vH). 
Bei allen anderen Schlachttiergattungen waren die 
Lebendzufuhren wieder höher als in der Vorkriegszeit, 
und zwar an Rindern um über 9000 Stück (8 vH), 
Kälbern um 7000 Stück (8 vH) und Schafen sogar um 
mehr als 32 000 Stück (31 vH). Sehr stark erhöht hat 
sich aber gegenüber der Vorkriegszeit hauptsächlich 
die Marktbeschickung mit geschlachteten Tieren, dar-
unter auch an geschlachteten Schweinen, verursacht 

durch die jetzt bedeutend größere Auslandseinfuhr von 
Fleisch, namentlich aus den überseeischen Ländern. 

Marktbeschickung mit lebenden Tieren 
in Stück 

Rinder 
davon 

Insges. aus d. 
Ausl. 

Sept 1925 134 M6 7 118 
Aug. " 129 352 15 009 
Sept. 1924 125 636 3 170 
Monatsdurchschn. 
Juli/Sept. 1925 123 925 11 803 
April/Juni „ 102 578 13 145 
Jull, Sept. 1924 119 881 2 726 

Kälber 
davon 

Insges. aus d. 
Ausl. 

Schweine 
davon 

Insges. aus d, 
Ausl. 

Schafe 
davo1 

Insges. aus ~. 
Ausl, 

101 822 636 367 689 3 461 138 217 3 
113 ~62 2038 355 286 5 679 138 103 173 
96 911 233 316 119 17 902 108 821 327 

112140 1641 847 704 4 264 133 228 93 
144 216 2512 370 083 4 765 86 251 271 
110 658 78 327 022 11 80! 104 918 168 

HANDEL UND VERKEHl~ 

Deutschlands Bezugs- und Absatzländer im 1. Halbjahr 1925. 
Im 1. Halbjahr 1925 verteilt sich die deutsche Ein-

und Ausfuhr auf die einzelnen Länder, wie in der 
untenstehenden übersieht ausgeführt ist. 

Aus dieser Aufstellung gebt hervor, daß die euro-
päischen Länder im Außenhandel Deutschlands nach 
wie vor die Hauptrolle spielen. In der Einfuhr hat 
sich aber der Schwerpunkt des Außenhandels noch 
mehr als im 1. Vierteljahr 1925 nach den außer-
europäischen Staaten hin verschoben. Der Anteil 
Europas an der Gesamteinfuhr Deutschlands beträgt 
nur noch 50,3 vH, während er im 1. Vierteljahr 
51,3 vH, im Jahre 1924 aber 56 vH betragen hat. 
Der Grund der Verschiebung dürfte einmal in dem 
mit dem 10. Januar 1925 eingetretenen Wegfall der 
einseitigen Meistbegünstigung uncl der elsässischen 
Kontingente liegen. Dieses Ereignis wirkte sich im 
1. Halbjahr noch mehr aus als im 1. Vierteljahr. 

Die Veränderung würde unzweifelhaft noch stärker 
in Erscheinung treten, wenn im Jahre 1924 
die Einfuhr über die W estgi·enze in das besetzte Ge-
biet ganz hätte, erfaßt we1°den können. Andererseits 
hat die Einfuhr aus den Vereinigten Staaten von 
Amerika erheblich zugenommen, worin die seit dem 
Sommer vorigen J a,hrcs ständig zunehmende Ver-
sclm1dung Deutschlands an Amerik::t zum Ausdruck 
kommt. In der Ausfuhr dagegen zeigt sieb ein 
ständiges Anwach8en des Anteils der europäischen 
Staaten, ohne daß allerdings die Verteilung der Vor-
kriegszeit schon wieder erreicht wäre (1924: 73 vH, 
1. Vierteljahr 1925: 73,8 vH, 1. Halbjahr 1925: 74,7 vH, 
1913: 76 vH). Es steht zu erwarten, daß mit der 
Auswirkung der bereits abgeschlossenen und mit 
dem Abschluß weiterer Handelsverträge sich die 
Am,fuhr im ganzen und insbesondere die nach den 
europäischen Ländnn weiter heben wird. 

< Spezialhandel nach Ländern im 1. Halbjahr 1925 (WerteinMill./lllf,). 

Länder 
1 

Ein· 1 Aus-11 !ubr fubr L3.nder 
1 

Ein- 1 Aus- 1 
fuhr fuhr 

! 1 
Oesamt-Eln- u. ~orwegen. 481 75 

Ausfuhr . . 6831 4132 i Osterreich m 158 
Ostpolen. 93 128 

J, Europa .. 3433 3086 Pol. Oberschles. 108 62 
Helgoland 0 l Westpolen 77 40 
Bad. ZollausschlDsse . 0 0 Portugal .... 14 24 
Saargebiet 69 43 Rumanien . , .. 

1 

36 42 
Albanien ... 0 0 Rußland .... , 7! 96 
Belgien . . . . 199 9! Schweden .... 141 153 

Schweiz ..... 169 211 
Brit. Mittelmeer 1 3 

112 Bulgarien . 20 18 Spanien. 77 .. 
Daneroark 174 162 Tschechoslow. 257 215 . . 
Danzig 13 47 Ungarn . . . . 33 43 . . 
Estland •.. 12 10 

II. Afrika 277 91 Finnland 35 48 
Frankreich , . · 1 193 78 Abessinien 1 0 

Agypten. 58 29 Elsaß-Lothr. • . 133 12 
Griechenland . . 37 33 Br. Ost-Afrika 10 5 
Großbritannien. 571 468 Br. Süd-Afrika . 76 28 

Br. West-Afrika. 68 11 
Irisch. Freistaat 1 3 D. Ost-Afrika') . 1 1 Italien. 246 1661 D. Sudw.-Afr.1) • 1 2 
Jugoslavien ... 40 27 1 Kamerun') ... 0 1 
Lettland. ... 25 

::1 
Togo1) ••••• 0 0 

Litauen . 12 ... Algerien 10 8 
Lnxembnrg. 30 Tunis 1 0 
Memelland 13 

46i 
}.,ranz. Marokko. 6 0 ... 

Niederlande .. 356 Fr. West-Air .. 18 1 

~) Mandatsgebiet, 

Ltl.nder 
1 

E" 1 Aus- I[ 1u:; fubr i 
\I 

J\Iadagaskar 3 
0 II Belg. Kongo . . 17 ; Liberia 3 

Port. Ost.-Afr ... 1 s 
Port. West-Afr, 3 3 ' 

III. Asien 309 .. 762 
901 Brit. Indien . . 3551 Jllalakka .. 21 5 

Ceylon . . .. 19 2 
China 72 49 
Fr. Indien. 2 0 

Japan . 71 64 
Nieder!. Indien . 166 48 
Palastina . . . 0 6 ' 
Persien 5 3j 
Philippinen . . 8 5 ' 

1 

Asiat. Rußland • 5 1 
Siam . . .. 5 3 
TU.rkei 31 29 
Übriges Ä;i~; 2 4 

IV, Amerika .. 2183 625 I 
Argentinien •• 323 121 
Bolivien . . .. 1 5 
Brasilien .. 84 90 
Canada . . . . 43 13 
Chile 26 25 

Länder 

Columbien .. · 1 Costarica . ... 
Cuba .... .. 
Dominik. Rep. 
Ecuador .. 
Guatemala . . 
Honduras .• 
Mex1ko . . 
Neufundland 
Nicaragua .. . . 
Panama •••. 
Paraguay ... 
Peru . . .. 
Haiti .. ... 
Salvador .. 
Uruguay .. 
Venezuela .. 
V. St.v.Am. 
Übrig. Amerika 

V. Australien . . 
Austr. Bund. 
Neuseeland . 
D. Australien') . 
Ramoa1) ••••• 

Übrig. Australien 
Eismeer .. .. 
Nicht ermittelt. 

Ein-
fuhr 1 

Aus-
fuhr 

1~ 1 
16 

1 
3 18 
3 2 
6 3 

25 3 
0 1 

45 28 
10 1 

1 1 
0 1 
1 1 
2 12 
1 1 
9 ~ 

11 12 
12 8 

1555 259 
4 1 

174 18 
155 16 

17 2 
0 0 
0 0 
2 0 

- 0 
2 3 
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Spezialhandel Deutschlands im 1. Halbjahr 1925. 
(Die zehn wichtigflten Lander der Ein- und Ausfuhr). DER DEUTSCHE SPEZIALHANDELNACH ERDTEILEN 

'1, HALBJAHR 1925 

V, St. v. Amerika 11555,5122,8 11 Niederlande. . • . 468,7, 11,4 
Großbritaunien. . 571,3 8,4 1 Großbritannien. . 467,7 11,3 
Irland . . . . . . . 0,7 0,0 '. Irland . . . . . . . 2,9 0,1 
Nie<lerlande • . • . 355,7 5,2 

1

, V. St. v. Amerika 259,1 6,3 
Brit. Indien • • • • 355,1 5,2 : Polen • • • . . . . 230,6 6,6 
Argentinien . . . . 322)5 4,7 I· Tschechoslowakei 215,4 5,2 
Polen. . . . . . . . 278,2 4,1 '1 Schweiz . . . . . . 211,0 5, ( 
Tschechoslowakei 1 257,0 3,7 j lta1it1n ..•. , . · 1165,V 4,0 
Italien ....... 1 2!5,9 3,6 II ])anemark. . . . . 161,9 3,9 
Belgien ...... 1 rn~,2 2,9 ! Osterreich . . . . . 158.3 3, ~ 
Frankreich . . . . 192,7 2,8 i Schwed<·n . . . . . 152,7 3,7 

Zusammen l4333-',_8._l _6_3_._,4_..___~_z_u_s_a1_n_m_e_u--'cl_2_4_9_1~,2--'cl_c_,O~,_l 
Oesamteinfuhr :61130,8 l:100,0 1 Gesamtausfuhr [4132,1 i:100,0 

W.u St. 2s. 

Auf clie 10 in der übersieht angeführten Länder 
entfallen in der Einfuhr 63.4 vH der Gesamteinfuhr, 
in der Ausfuhr 60,4 vH der Gesamtausfuhr. Elsaß-
Lothringen, Jas im Jahre 1924 an J. Stelle der euro-
päischen Einfuhrlämler stanu, ist aus der Reihe der 
wichtigsten Bezugsländer ausgeschieden. Unter den 
wichtigsten Bezugs!iindern erscheinen nur 3 nicht-
europäische Länder, unter den wichtigsten Absatz-
ländern sogar nur 1. 

schiedenen Länder. Die hauptsächlichsten Absatz-
länder nehmen alle für die Ausfuhr wichtigen Waren 
auf. 

Betrachtet man, welche W arcn Deut,schlaml aus 
den wichtigsten Einfuhrländern bezieht, so zeigt sich, 
daß bei jedem Lant.l einige wenige \Varen den Haupt-
anteil der Einfuhr aus <liesem Lande am,machen 
(vgl. übersieht auf S. 660 oben). 

Ganz anuers liegen die Verhältnisse bei der .\.us-
fnhr; sie verteilt sielt viel gleichmäßiger auf die ver-

Die Übersichten auf S. 659/60 zeigen, woher die 
liaupteinfuhrwaren in der Hauptsache kommen und 
wo,hin die Hauptausfuhrwaren abgesetzt werclen. 
Die in Betracht gezogenen Waren umfassen 44 vH 
der Einfuhr und 58 vH der Ausfuhr. Der Anteil 
der 12 wichtigsten Autifnhrwaren macht bei den 
einzelnen Län<lern mindestens die Hälfte der ge-

Die-Bezugsläuder der l2 wichtig·sten Einfuhrwarengruppen (in Mill. :Jlll). 
,Üe:rnmt-' darunter: 

einfuhr ---c----c-----c-~-c---c----c---~-~=-----c--~----ccc-c-c--
Lh.nder 

Alle Länder .. 
vH. d, Ues.-Einf. 

darunt. aus: 
V. St. v AmPnka. 
Großbritannien . 
NiederlanU.c ..• 
Brit. Indien ... 
Argentinien .. 
Polen ..... . 
Tscht'choslow. . 
Italien ..... . 
Belgien ..••• 
Frankreich .. . 
Danemark ... . 
.Schweiz .... . 
NiederJ. Indien. 
Austral. Bund . 
S,hweden .... 
Österreich. . . . 
Brasilien .... 
Brit Sudafrika . 
Rußland ..... 
<Jhina •..... 
Japan .•.... 
Brit. Westafrika 
Agyptrn .. 
Canada .. . 
Finnland .... . 
Chile ..... . 
Lettlan<I .... . 
Franz. ,vestafr. 1 
Belgisch Kongo 
.Neuseeland ... 

zusammen: 1 
vH d. Ges.-Einf. 
d. betr. Warengr. 

J~1r~rn Roh- 1 1 Bro1ge-11r~~hta I MIich, 1 Roh- 1 Baum- j Bau- lttä;:11t\ Woll- \Flachs, /FJ;:~I'.• 
Jan /Juni baum-

1 

Wolle I trelde u. 01- I Bu!ler, kup!er woll- u. Nulz·,außer zu garn Hanf, Flelsch-
1925 wolle u. Mehl saalen Kase [ garn [ holz '.Pelzwerk Jule ( wurste 

6830,8 l 476,3 39~,o I! 35!,~ 1314,~ 
1
26~.2 

1
201,6 rn.7,2 / 194,9 1n,11148,~ l 142,211a1,4 

7,0 o,8 "'" f,ö 2,9 3,0 <',8 2,8 2,6 2," 2,1 1,[J 

155/\,5 359,8 208,2 11,7 153,3 22,6 7,2 - - 9,2 
571,3 51,3 10,8 117,6 lG,l 55,4, - -
35/\,7 15,3 93,4 1 ~,3 26,6 
355, 1 50,D 72,0 18,6 72,0 
321,5 67,7 53,3 32,5 59,2 35,0 
278,2 
257,o 
245,9 
199,2 31,3 
192,7 23,8 16,2 
17:J,9 78,0 
168,5 lü,5 
166,1 ~1,() 
154,7 1190 
H0,5 :_ 18,5 

91,,1 
84,-1 
78,8 56,0 
74,0 16,9 
71,9 21,9 
71,3 50,0 
68,0 36,8 
57,5 43,3 5,7 

8,3 

28,9 
-1 

1~,5 

10,9 

57,2 
48,9 

10,2 

9,6 

6,6 

6,4 

1 

i 

9,0 
17,6 

27,3 
14,0 

10,1 1 

1 
', 

3,7 

18,0 

G,3 

fi,1 

43,4 24,1 
35,0 10,7 

:;;~ 7,5 ~
5

1 1 ~

1

1 __ 4,G II' 

17,S 7,3 - 1 =_ 1 H,~ 7,9 _6,2 
16,5 13,1 - 1 

31,0 

20,1 

5910,1 I 45i,o 1362,21317,1 1282,91236,31184,1 1176,9 ,

1

1 

Hr,o 1118,71133,11113,o 1121,9 

1 95,3 91,0 EB,5 E9,9 88,8 88,7 99,7 ,6,1 67,0 E9,7 79,5 92,8 

samten Ausfuhr nach dem 
einzelnen Lande aus, bei 
einigen geht er weit dar-
über hinaus. Nur bei Polen, 
hei der Tschechoslowakei 
Frankreich und dem Saar-
gebiet Rpielen noch andere 
als die genannten Waren 
eine so erhebliche Rolle, 
r1aß bei diesen Ländern 
der Anteil unter der Hälfte 
bleibt. Es sind das in der 
Hauptsache (in :Mill . .'lldt): 

bei Polen: 
Mehl, Granpen u. a. 

l\Hillercicrzeugnisse .. 17,5 
Hafrr . . . . . . . . . . 9,5 
Pt>lze und Pelzwaren . . 8,1 

hei der Tschecho-
slowakei: 

"\Volle, roh . . 23,8 
l\Iehl, Graupen u. a. 

Miillercierzengnisse 12,7 
Pelze und Pelzwaren 6,4 
bei Frankreich: 
StcinkohlPn . . . . 18,!l 
Pelze nntl Pelzwaren !l,1 

beim Saargebiet: 
Steinkohlen n. Koks 2.8 
Möbel u. a. Holzwaren. . 1,7 
Bau u. Nutzholz . . . . . 1,4 
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Die hauptsächlichsten Einfuhrwaren der 10 wichtigsten Bezugsländer 

die s e r Waren an der G es am t ein f u h r d i e s er L ä n d e r. 
und der Anteil 

Warengruppen 

Ver. Staaten v. Amerika 
Banmwolle roh, . . . . . 
Kupfer roh •..•.... 
Weizen ......... . 
Schmalz, Oleomargarin . 
Mineralöle • . . . . . . . . . 
Gerste. . . . . . . . . . . . . . . 
Mehl, Graupen u. a. Müllereierzengn. 

vH der Gesamteinfuhr 

Großbritannien 
Baumwollgarn • . . . 
Wollgarn ••..... 
Wolle, roh •....• 
Robe Pelzwerkfelle . 
Steinkohlen • . . . • . . . . . 
Gewebe und andere nicht genähte 

Gegenstände aus Baumwolle .... 
vH der Gesamteinfuhr 

Niederlande 
Butter •............ 
Hart• und Weichkase .... 
Pflanzliche Öle und Fette . 
Eier von Federvieh . . . . . , . . . 
Küchengewächse (Gemüse u. dgl.) . 
Fleisch, Speck, FleJScbwürste .... 

vH der Gesamteinfuhr 

Britisch-Indien 
Ölfrüchte und Ölsaaten .... 
Flachs, Hanf, Jute u. dgl. roh 

1~·11 
35~,8 
153,3 
124,9 
85,7 
65,1 
53,5 
51,3 
57,7 

117,6 
55,4 
51,2 
36,4 
31,4 

24,2 
65,4 

51,6 
32,8 
30,6 
27,4 
27,4 
26,6 
55,2 

72,0 
72,0 

Warengruppen 

Reis ............•... , . 
Baumwolle, roh . . . . . . , . . . . 

vH der Gesamteinfuhr 
Argentinien 

Wolle, roh ..........• 
Kalbfelle und Rindshäute .. . 
,veizen ............ . 
Fleisch, Spec·k, Fleischwiirste 
Ölfrüchte, Ölsaaten ........ . 

vH der Gesamtcinfu!.r 
Po Jen 

Bau- und Nutzholz • . 
Steinkohlen ........... . 
FlPisch, SpPck, FJeischnürste . 
Eier von Federvieh . . . . . . . 
Zink, roh . . ... , ..... . 
Zucker ............... . 

vH der Gesamteinfukr 
Tschechoslowakei 

Bau, nnd Nutzholz ...... . 
Baumwollgarn ......... . 
Malz ............ · .. · 
Holz zu Holzmasse ...... . 
Wollgarn .......... , .. 
Braunkohlen . . . . . . . . . . . . . 

vH der Geoamteinfuhr 
Italien 

Rohseide und Florettseide 
Sild!rüchle ........ . 

lllill. 
{IIJ(, 

63,0 
50,9 
72,6 

67,7 
58,2 
50,6 
35,0 
32 5 
75;7 

57,2 
33,4 
31,0 
19,0 
14,7 
10,2 
59,5 

49,0 
28,9 
19,7 
19,0 
17,6 
12,7 
57,2 

58,3 
27,0 

Warengruppen 

Eie>r von Federvieh •......•. 
Ktichengewächse (Gemüse u. dgl.) . 
Flachs, Hanf, Jute u. dgl. ..... . 
Kartoffeln, frisch. • . . . . . . . . . 

vH de;r Gesamteinfuhr 

Belgien 
I ,volle, roh ............. . 
1 Wollgarn ....... , ...... . 

Garn aus Flachs, Hanf, Jute u. dgl. 
Zink, roh . , .... , , .... , . , 
Kunstseideu- und Florettseidengarn 
Kupfer, roh ............. . 
Leder ................ . 
Baumwollgarn ...........• 

vH der Gesamteinfu',r 

Frankreich 
, Wolle, roh . , ........... . 
1 Mehl, Graupen u. a. Müllercierzeugn. 

,vollgarn .............. . 
Wein und Most .. , ... , ... , , 
Eisenerze ...... , ...... , , 
Kalbfelle und Rinds häute ..... . 
Küchcngewäch5e (Gemüse u. dgl.) • 
Gewebe u. a. nichtgenahte Gegen-

stände aus Seide und Kunstseide 
, LedPr .......•...•..... 

1 

Nichtölhaltige SämereiPn . , .... 
vH der Gesamteinfuhr 

1 

Die Absatz I ä n der der wichtigsten Ausfuhrwarengruppen (in Mill. ~J. 
Textilien Eisenwaren Waren aus 

davon 1 davon Ma- unedlen Elektro- Pa- Le-Far- Metallen 1ech· 
Gesamt- G e w e b e I Kleidung, R"h I Eisenbahn- schi- außer pier der 

0 ren, Oberbau- ben 
Eisen nlsche 

1-davo11_aus Wäsche nen und nnd ausfuhr ins- ins- Wallen, materlal1 und (außer 
-=fav. 

Erzeug· Länder Gar- zu- 1 und ge- Stab· u. Kessel, Che- nlsse 
Pa, Le-ge, Form- Maschinen- elek- pier- der-

samt ne sam· Wolle Baum- sonstige samt eisen, !eile mi- tri- aus und 
men 1 1 wolle TexUI· Blech Messe;. kalien sam- Kup- Ma· 

wa- wa-
Mill. 

1 

vH 
1 1 

waren und schmlede-1 sehen) men I fer schlnen 
ren ren 

tll,R, 1 
Draht waren usw. 

Alle Länder 4132,1 100 651,5 SD,1 457,91115,4 227,2 103,5 581,8 154,2 427,6 330,2 269,3 156,81 92,8 143,0 142,2 136,2 
vH der G•· 
samtausf. 15,8 14,1 8,0 6,5 3,8) 3,4 3,4 3,3 

Niederlande .. 468,7 11,3 76,8 11,1 43,2 1~,1 17,5 22,5 79,7 32,7 47,0 23,7 16,2 15,5 10.7 12,6 21,1 13,6 
Großbritannien 467,7 11,q 120,9 7,9 92,0 10,8 34,0 21,0 54,8 19,'l 35,5 22,3 13,0 14,7 G,7 12,8 26,9 19,0 
V. S1.v Amerika ~59,1 6,3 46,7 4,7 35,0 6,5 20,6 7,0 13.2 3,4 9,8 34,9 6,4 4,1 1,9 33 13,1 8,1 
Polen ..... 230,6 6,6 18,9 3,6 12,7 1,2 10,4 2.6 21,3 1,8 19,5 9,7 rn,1 7,6 5,1 7,5 4,7 8.3 
Tschechoslow. 215,4 5,2 12,3 7,9 3,5 0„1 1,3 o,9 11,5 1,6 9,9 15,7 11,3 3,9 2,1 4,6 3,3 7,2 
Schweiz .... 211,0 5,1 44.0 12,G 25.5 9,8 8,1 5,9 20,2 5,5 14,7 17,0 11,0 9,1 5,1 4,1 4,2 8,3 
/lallen ..... 16,,9 4,0 15,5 0,8 13,3 4,5 7,5 1,4 24,0 4,5 19,5 13,2 2~,4 6,4 4,2 10,1 4,0 9,8 
Dänemark 161,9 3,9 33,6 2,3 24,9 9,2 10,4 6,4 20,0 6,2 13,8 5,8 5,2 6,2 4,1 3,5 5,0 4,5 
Ds1errelch ... 158,2 3,8 34,6 2,7 28,1 9,~ 14,5 3,8 12,7 2,2 10,5 7,2 9,2 3,4 1,9 5,7 2,9 8,9 
Schweden ... 152,7 3,7 41,9 9,1 24,5 9,7 9,f, 8,3 1~,5 5,2 11,3 10,2 6,2 6,2 3,1 7,4 3,6 4,0 
Argen11nlen .. 121,2 2,9 13,6 1,7 10,9 2,8 6,t 1,0 37,6 17,8 19,8 5,4 9,6 4,5 2,3 6,9 10,9 1,5 
Belgien und 

2,9 0,4 0,6 16,7 1 3,2 Luxemburg . 118,5 8,1 7,1 0,6 5,5 7,2 9,5 8,1 6,9 1,6 2,5 3,7 1,5 
Braslllen .... 89,8 2,2 3,6 

0,91 
2,2 0,7 1,1 0,5 23,8 4,9 18,9 7,9 19,5 4,2 2,4 3,7 3,4 1,3 

Br. lndlen ... 89,8 2,2 7,5 1,3 5,5 0,9 2,8 0.7 23,0 2,7 21\3 12,7 3,5 20,0 15,6 1,4 2,2 0,2 
Rußland .... 95,5 2,3 1,1 0,1 0,7 0,2 0,4 0,3 9,3 0,9 8,4 22,9 14,7 1,7 1,5 5,5 1,8 6,7 
Frankreich .. 78,0 1,9 1,3 0,1 1 1,1 0,1 0,7 0,1 5,2 0,5 4,7 3,8 8,1 1,5 l,O 1,6 1,3 1,6 
Spanien .... 77,0 1,9 3,1 0,4, 2,0 0,3 1,2 0,7 14,2 1,9 12,3 10,0 11,8 6,3 2,4 5,4 3,1 1,3 
No1wegen ... 74,5 1,8 13,9 1,4 9,5 3,8 3,7 3,0 10,5 4,1 6,4 6,0 3,1 2,5 1,6 5,1 1,6 3,7 
Japan 63,6 1,5 10,2 8,2 1,8 1,2 0,2 0,2 8,3 3,8 4,5 16,2 6,0 o,s 0,3 8,3 1,5 0,2 
China ...... 49,2 1,2 4,5 1,7 2,3 1,1 0,1 0,5 ~,7 2,0 7,7 17,9 3,4 1,7 0,6 ~,3 11 0,4 
Finnland ... 47,8 1,2 6,9 o.~ 5,2 2,6 2,0 0,9 5,6 1,3 4,3 3,0 J,8 l,8 1,2 2,2 0,5 2,1 
Nled. Indien . 47,6 1,2 4,4 0,5 3,1 0,2 1,9 0,8 17,2 4,8 12,4 6,9 3,6 2.2 1,4 2,2 0.7 0,2 
Danzig ..... 47,2 1,2 9,5 1,4 6,0 1,3 3,9 2,1 4,4 O,'J s,q 1,4 2,8 1,7 1,1 2,1 1,9 3,4 
Ungarn 43,1 1,0 13,7 0,8 11,9 4,4 6,! 1,0 3,4 0,4 3,0 3,1 4,2 1,01 0,6 1,2 0,8 1,9 
Saargebiet .. 42,9 1,0 3,4 0,1 2,2 0,6 1,2 1,1 5,0 0,5 4,5 1,3 3,5 0,9 O,ö 2,8 1 ,, o,6 •" 
Rumänien ... 42,3 1,0 9,1 0,7 7,'i 1,1 5,8 0,9 9,8 2,9 6,9 2,6 4,2 :~I l,O 1,3 0,6 1,6 
Griechenland. 33,0 o,~ 5,5 0,3 4,9 0,8 3,5 0,3 6,9 O,G 6,3 2,5 5,2 1,2 1,2 1,3 0,5 
Türkei ..... 29,6 0,7 6,4 0,2 5,7 l,O 4,3 0,5 7,G 0,4 7.2 2,0 4,3 1.3 0,7 1,2 1,0 0,4 
lgyp1en .... 2H,l 0,7 5,0 0,1 4,1 0,7 2,8 0,8 6,6 1,2 5,4 2,2 2,0 2,3 1,7 1,0 1,4 0,6 
Br/1. Südafrika 28,1 0,7 3,2 0,1 2,7 0,4 2,1 0,4 1~,3 2,4 9.9 2,0 1,2 1,1 0,6 0,9 0,6 0,5 

Mill. 
{IIJ(, 

24,2 
18,9 
18,0 
ll,7 
64,3 

31,3 
27,3 
13,3 
12,S 
10,2 

8,3 
7,8 
7,7 

59,3 

23,8 
16,0 
14,0 
13,6 

7,8 
7,0 
6,4 

6,2 
5,6 
5,0 

54,7 

zn-
sam-
men 
invH 
des 
Ge-

samt· 
aus-

fuhr-
werts 

58,3 

5{;,3 
60,8 
50,0 
4 9 ,l 
32,4 
55,9 
64,l 
51,8 
6.q,6 
62,9 
u,i 
41,8 
75,l 
78,5 
66,3 
31/J 
71,7 
62,3 
81,0 
83,3 
50,0 
78,6 
57,6 
55,5 
43,6 
72,8 
77,8 
8/,8 
72,ö 
71,5 

zusammen! 3739.0 1 90,5 ' 579,21 83,91399111102,61190,51 i·Ii der Gesamtausfuhr 
der betr. Warengruppe 88,9 93,1 87,2 88,9 83,8 

96,2 , 511,01143 ,21 

92,9 87,8 92,9 

-367 ,8 , 2H7 ,6 , 240,4 , 139,81 84,2 , 130,4 , 129,4 , 121,91 15 7,o 

86,0 90,1 E9,3 8.9,2 90,7 91,2 91,0 89,5 
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Die Entwicklung des internationalen Handels 
im Juli und August 1925. 

Ditt Gesruntzahlen des AußenJ.iande1'sumsatzes 
der vier bedeutendsten Handelsländer der Erde, auf 
die fast die Hälfte des Welthandels entfällt, zeigten 
gegen Mitte des Jahres eine rückläufige Tendenz, 
die im wesentlichen auf das herannahende Ende des 
Erntejahres zurückzuführen ist. Die Ziffern für die 
Monate Juli und August weisen dagegen wieder eine 
Erholung auf, die zum größeren Teil in dem steigen-
den Umsatz Deutschlands, vor allem in der Zunahme 
der Einfuhr von Rohstoffen, und sodann in der er-
höhten Ausfuhrtätigkeit der Vereinigten Staaten von 
Amerika ihre Ursache hat. Die übersieht zeigt ferner 
eine fortschreitende Zunahme des deutschen Anteils 
am Welthandel und eine entgegengesetzte Bewegung 
vor allem bei Frankreich. 

Außenhandelsumsatz der vier wichtigsten 
Welthandelsstaaten (in Mill. sJlR,). 

Länder 
1

1924 1 1925 

Md::.- März I April I Mai I Juni I Juli !August 

Großbrit ... 
Ver.St.v.Am. 
Deutschland 
Frankreich . 

1
3 423,713 924,7 3 691.3113 725,513 683,513 572,5 3 391,9 
2 870,2 3 523,5 3 140,5 2 935,1 12 734,9 2 788,S 3 tS3,6 

1
1321,011 745,8 1677,0 11 721,6 1694,911896,9 1903,1 
1 489,0 1 555,2 1453,9 1453,9 1 299,6 1 303,6 1 292,1 

Zus. / 9103,9/10 749,2 /g 962,7 /g 836,1 (9 412,9 (9 561,B / 9 770,7 

Im einzelnen ist von der Entwicklung des internatio-
nalen Handels folgendes zu berichten: 

Bei Großbritannien war für die Mon:1te Juli 
und August bereits im voraus mit einem Rückgang der 
Einfuhr wegen der am 1. Juli wieder in Kraft ge-
tretenen MacKenna,.Zölle zu rechnen. Hauptsächlich 
infolge dieser Zollschranken ist auch die Einfuhr im 
Juli um 12 Mill. f und im August um weitere 7 Mill. f 
gesunken. Der Rückgang entfällt zum überwiegenden 
Teil auf die von den neuen Zöllen betroffenen Waren. 

E i n f u h r n a c h G r o ß b r i t a n n i e n. 
Juni Juli August 

Warengattung 1925 1925 1925 
in 1000 e 

Insgesamt ••....•. 110982 9S 745 91 733 
darunter: 

Seidengewebe (einschl. Wäsche) 5481 983 388 
Kleirtung u. Wirkwaren (Hosiery) 1979 667 262 
Personen· und Lastkraftwagen 

und Teile 2623 400 444 
Klaviere ... : : : : : : : : : : : 328 35 8 

Die wirtschaftliche Lage des Lanu.es zeigte keine 
Besserung. In der Eisen- und Stahlindustrie war ein 
weiteres Sinken der Produktion von Roheisen und Roh-
stahl und desgleichen ein Rückgang in der Kohlen-
produktion festzustellen. Die Ursache dieser Entwick-
lung durfte mit der Lage des Weltmarktes für Eisen 
und Kohle im Zusammenhang stehen. 

Ausf11hr aus Großbritannien. 
Mlsdurchschn. Juni Juli August 

1924 1925 1925 1925 
llfill. e 

Gesamtausfuhr engl. V/'aren1) 66,3 58,9 64,8 61,0 
darunter: 

Kohle 
Eisen u~d St~hl ·u~d w~;e~ 

6,0 s,s 4,5 3,2 

daraus. , ...... 6,2 5,2 5,7 5,3 
1) Ohne Wiederausfuhr. 

Die Textilindustrie wies hingegen eine gute Beschäf-
tigung auf, Inlands- und Auslandsabsatz waren rege. 

AUSSENHANOEL WlCHTIGER LÄNDER 
.JANUAA 1924-AUGUST 1925 

2,o 

- ---- -l 

' ' 

--- - ~ 

' ' ' 

0 J f M A. M J J A S O N O J F M A M 

\.\lv St25 
1924 1925 

Die Zollm:1ßnahmen der englischen Regierung haben 
auch auf den f r an z ö s i s c h e n Außenhandel erheblich 
eingewirkt. Der Rückgang, den die französische Aus-
fuhr im August aufweist, :..... in der Handelsstatistik 
Frankreichs treten die Folgen dieser Maßnahmen erst 
verspätet in die Erscheinung - entfällt zum überwiegen-
den Teil auf den Rückgang des Exports nach Groß-
britannien. Aber auch in den letzten Monaten zeigte 
die französische Ausfuhr und im besonderen die von 
Fertigwaren rückgängige Tendenz. Diese verbunden mit 
der Tatsache des Rückganges der Einfuhr von Rohstoffen 
- die Mehreinfuhr im August entfällt fast ausschließlich 
auf Kohlen aus Deutschland und Perlen aus Groß-

A u ß e n h a n d e l F r a. n k r e i c h s. 
Einfuhr Ausfuhr 

Länder 2.Vj. J li August 2.Vj. Juli August 19251) u 19251) 

Mill. Goldfr. 
Insgesamt ...••. 782,2 738,7 801,2 930,8 848,5 791,8 
Darunter aus bzw. 

nach: 
Deutschland •..• 44,0 37,0 57,4 67,3 60,7 69,4 
Ver. St. v. Am ..•. 110,4 95,4 81,0 56,2 54,5 58,1 
Großbritannien . . . 97,5 84,1 114,5 216,2 195,5 129,3 
Belgien.Luxemburg 60,4 58,4 59,4 153,1 14.1,6 142,8 
Argentinien. . . . . 24,4 26,0 33,3 14,0 18,2 16,2 
Italien . ..... , . 30,!l 25,2 33,0 62,5- 1H,1 36,8 
Schwefa . ... , .. 13,S 11,6 15,7 !i9,6 54,8 59,5 

1) Monatsdurchschuitt. 

2 
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britannien - läßt bei einem an sich günstigen Stande 
auf gewisse Schwierigkeiten in der französischen In-
dustrie schließen. 

Wie bei Frankreich ist auch der erhebliche Rückgang 
m der Ausfuhr der Schweiz in den Monaten Juli und 
Augmt insbesondere auf die in Kraft getretenen 
englischen Zölle zurückzuführen. In welchem Maße hier-
durch der Schweizer Export beeinflußt wurde, zeigt die 
folgende übersieht: FRANKREICHS AUSSENHANDEL. 

EINfUHR VON ROHSTOffEN u AUSFUHR von F~RTl6WAREN 
JAN. - SE.PT 1925 M~i&'~o_ld..:.fi_r ___ ~ __________ M_,_,11,GJtif' Juni Juli August 

1925 1925 1925 
111m. Fr. 

Gesamtausfuhr . 209,1 153,l 153,3 
davon: 

nach Großbritannien. 85,9 20,7 17,6 
600 darunter: 

Seidenbänder .. 5,1 0,2 0,5 
Seifü~nwaren im Stück 

und zerschnitten .. 30,8 1,1 3,0 
Uhren. 21,8 4,2 0,5 

550 

0 :500 

0-1--J-+-F,.,....1,-M-,-1-A~-Mc-,-;f-,J~-.J-+-,A-+""s,---+450 

1925 

Von diesem Ausfuhrrückgang, durch welchen die 
Handelsbilanz der Schweiz wieder passiv geworden ist, 
wurde auch die heimische Industrie in größerem :Maße 
betroffen, da sie in diesen Zweigen fast ganz auf den 
Absatz im Auslande angewiesen ist und in England stets 
einen der Hauptabnehmer ihrer Erzeugnisse hatte. Be-
sonders betroffen wurde die Seidenindustrie, in etwas ge-
ringerem Maße die Uhrenindustrie, da diese im übrigen 
Ausland guten Absatz fand. 

Im Außenhandel der N i e d e r 1 an d e zeigte sich 
in beiden Monaten eine auffallende Belebung. Die Stei-WuSt28 

Ein - und Ausfuhrwerte wichtiger auswärtiger Staaten (Reiner Warenverkehr). 

Zeitraum 

1923 Monatsdurchschnitt 
1924 . 
H25 1. Vierteljahr • 

,, 2. ,, ,, 
" Juli 
,, August .. 

1923 Monatsdurchschnitt 
1~24 " 1925 1. Vierteljahr " 

" 2. n " 
" Juli 
" August ..... . 

1923 Monatsdurcbschnitt 
1924 . 
1926 1, Vierteljahr • 

" 2. ,, " „ Juli 
" Augu,t, ..... 

1923 Monatsdurchschnitt 
1924 
1925 1. Vierteljahr " 

" 2. n " „ Juli 
" August. . . . 

1923 Monatsdurchschnitt 
1924 
1925 1. Vierteljahr " 

,, 2. " 
Juli 
August. , , , , . 

ln23 Monatsdurchschnitt 
1H24 • 
ln25 1. Vierteljahr " 

,, 2. " ,, „ Juli 
•1 August ..... . 

In Mill. ilUf,, *) 

1 
Einfuhr I Ausfuhr 1 +~~;,~~r~ 1 Einfuhr I Ausfuhr 1 +i~";,~;;} 1 Einfuhr I Ausfuhr 1 +i~~fuh:;~ 1 Einfuhr I Ausfuhr 1 +i~if!1

;~ 
DberschuB ObarschuB DberschuB OberschuB 

Belgien-Luxemburg Dänemark') Estland') Finnland') 

284,0 224,<l - 59,6 137,9 125,7 - 12;2 8,7 87,,.57 - 0,2 41,6 43,9 + 2,3 
229,0 1161,6 - 67 ,4 126,8 1 103,8 - 23 0 11,7 1 7 1 1 - 4,6 43,<l 41,3 2,1 

303,2 243,2 - 60,0 149,1 134,2 - 14,9 8,1 0,4 36,9 25,4 11,5 

284,6 23S,6 - 46,0 ~:g:~ 1 f:::i = ::: ~:I 1 19r,:6g 1 ++- ~:~ ti:~ ~~:: + 3~:: 
1 159,8 158,3 - 1,5 8,7 0,9 47,5 72,8 + 25,3 

Frankreich Oroßbrltannlen 1) •) Italien Litauen') 

732,4 756,5 + 2-1,1 1977,9 1445,8 - 532,1 295,7 218,4 77,3 1,2 9;3 + 692,9 646,7 - 46,2 1754,t 1417,4 1 - 336,7 276,6 1 177,9 98,7 5,4 5 0 1-
731,1 812,7 + 81,6 2351,9 1661,51- 690,4 373,7 230,6 -143,1 8,5 8,9 1 + 

0,4 
2,1 
0,4 
2,2 
1,6 
1,6 

640,9 761,6 + 120,7 2202,l HM,9 - 704,2 410,3 1 2o2,8 - 187,5 8,9 6,7 -" 
606,7 696,9 + 90,2 2016,4 1556,1 - 460,3 282,8 215,7 67,1 9,6 8,0 -
6!9,9 642,2 - 7,7 1871,4 1520,6 - 350,8 10,2 8,6 -

Niederlande Norwegen') Osterreich Polen 
274,7 178,2 - 96,5 78,3 48,5 1- 29,8 131,1 73,1 58,0 75,4 80,7 + 5,3 
315,7 221,8 - 93,9 75,5 51,9 - 23,6 169,8 91,1 12,1 99,8 85,4 14,4 
344,4 238,0 - 106,4 81,0 64,0 - 17 ,o 120,2 88,8 31,4 137 ,6 89,4 48,2 
323,5 235,6 - 87,9 81,7 58,3 ,- 23,4 145,1 80,8 64,3 
375,'i 2.1,4 - 104,2 98,3 59,6 - 38, 7 137, 7 68,9 68,8 
325,1 294,1 - 31,0 94,5 69,0 - 25,5 86,5 77,5 9,0 

Rußland 'J ') Schweden Schweiz') Tschechoslowakei 
25,9 37,0 + 11,1 120,3 1 106,1 - 14,2 141,7 111,2 30,5 104,7 129,4 + 24,7 
39,2 54,5 + 15,3 130,0 116,l - 13,9 11i9,7 132,0 27,7 163,9 175,9 + 12,0 
95,5 80,8 - 14,7 121,6 87,4 - 34,2 173,7 136,2 37,5 172,2 194,2 + 22,0 

152,8 86,0 - 66,8 132,3 1 128,l - 4,2 157,7 152,5 5,2 154,3 167,6 + 13,3 
144,t 78,l - 66,0 131,7 151,1 + 19,4 168,6 125,6 43,0 117,9 182,7 + 64,8 

98,9 111,1 + 12,2 134,l 143,2 + 9,1 1,2,8 124,9 47,9 165,6 166,6 + 1,0 

75,3 
81,4 
94,5 
88,1 
92,l 

104,2 

81,1) 
106,6 
136,6 

') 151,5 

Ägypten 1) Südafrlk. Union') Brlt.-Indlen 1) Japan') 
99,5 + 24,2 87,3 117,1 + 29,8 247,2 372,5 + 125,3 337,1 245,9 

107,8 + 26,4 92,1 117,2 + 25,1 272,l 427,0 + 154,9 354,3 261,0 
149,1 + 54,6 98,1 113,6 + 15,5 314,8 641,1 + 326,3 459,2 254,8 

67,7 - 20,4 110,0 108,q - 1,1 211,5 503,7 + 232,2 389,S 302,1 

91,2 
93,3 

-204,4 
87,1 
69,0 
64,1 

37,7 - 54,4 112,4 132,7 + 20,$ 273,8 419,9 + 146,l 296,0 365,0 + 
41,8 - G2,4 290,0 4.36,6 + 146,6 328,7 3~2,8 + 

Brasilien l(anada ') Ver. St. v. Amerika') Austral. Bund 'J 

1 

117,1 1 ++ 36,1 809,9 348,1 + 38,2 1326,6 11457,9 1 + 131,3 210,8 1 183,3 27,5 
147,0 40,4 308,6 365,7 + 57,1 126J,7 1606,5 + 342,8 224,7 215,4 9,3 
146,9 1-+ 10,3 286,0 336,2 + 50,2 14'1,5 11779,1 + 287,6 284,8 1 327,2 + 42,4 

1 

')117:,2 37,3 2~4,8 349,6 + 54,8 1401,8 1531,2 \ + 129,4 268,4 236,2 32,2 
342,3 427,1 + 84,8 136~,2 1426,4 1 + 57,2 249,3 141,4 -107,9 
344,3 467,9 + 123,6 1575,0 1608~,6-'-'+~_33--''-6-'------'------'----

*) DiP Darstt:"llung in fllJ& ist erfolgt, uni in den Außenhandelszahlen die Auswirkungen von Wahrungsschwankungen bei Landern 
mit nicht stabiler Valuta auszuschalten und die Bedeutung der einzelnen La.D.der für den ,veltbandel klarer in Ersche1nung treten r;u 
lassen. - 1 ) Gesamthandel. - ') Seit April 1923 .ausschließlich des IrisC'hen Freistaates. - 3) 1923 u. 1924 Vorkriegswerte, seit 1925 Gegenwarts-
werte. - ') Ji]inschließlicb 1mbearbeiteten Eddmetalls, - ') Vom März 1925 ab vorläufige Zahlen. - ') llfonatsdurchschnitt April/Mai. -
-;) Einschl. ungemU.nzten Silbers. 
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gerung der Ausfuhr dürfte aber im wesentlichen nur 
vorübe,rgehender Natur sein, da sie vor allem auf einen 
erhöhten Export von landwirtschaftlichen Erzeugnissen 
- Kartoffeln, Butter, Schmalz, Schweinefleisch, Blumen-
knollen - zurückzuführen und darum großenteils als 
Saisonerscheinung anzusehen ist, zum anderen Teil auch 
auf einer stärkeren Versorgung Deutschlands als Ersatz 
für ausgefallene polnische Lieferungen beruht. 

Auch der Außenhandel D ä n e m a r k s zeigte vor 
allem im Juli eine günstige Entwicklung. Besonders 
gut gestaltete sich der Absatz von Butter und Eiern 
nach Großbritannien; der August brachte hierin aller-
dings wieder einen Rückschlag. 

A u ß e n h a n d e 1 D ä n e m a r k s. 

Warenart 

Gesamtausfuhr . . 
darunter: 

Lebende Tiere . . 
Fleisch und Schlachterei-

produkte ........ . 
Milch, Butter, Kase ... . 
Eier ...•......... 

1) Monatsdurchschnitt. 

1. Vj. 2. Vj. Juli 
1925 1) 1925 1 ) 1925 

178,2 

4,2 

55,9 
59,7 
11,2 

169,l 

6,2 

53,9 
54,5 
10,1 

Mill, Kr. 
172,2 

4,1 

49,3 
61,4 
13,9 

August 
1925 

161,4 

4,0 

38,8 
47,1 
11,4 

Auch in der Indp.strie Dänemarks, die allerdings in 
ihrer Bedeutung weit hinter der Landwirtschaft zurück-
steht, machte sich jetzt wieder eine Besserung geltend, 
die auch in der Steigerung der Ausfuhrzahlen ftir Metall-
waren und Schiffe zum Ausdruck kommt. 

In den drei n o r d i s c h e n Ländern Norwegen, 
Schweden und Finnland, die auf dem Weltmarkt vor 
allem als Verkäufer von Holz und Papier auftreten, zeigte 
sich eine weitere, durch den Sommer begünstigte Export-
tätigkeit. 

Monat 
1 

Norwegen 1 
1924 1 1925 

Schweden I Finnland 

192! 1 1925 1924 1 1925 

Ausfuhr von Holzmasse, Pappe, Papier und Papierwaren 

Januar . .. . 
Februar .. . 
1\13.rz .... . 
April •.... 
l\:lai . .... . 
Juni .... . 
Juli .•.. 
August .. 

10,6 
13,9 

7,1 
4,6 
4,3 

10,3 
17,5 
17,9 

(Mill. fll,I{,), 
16,9 21,1 
17,0 14,4 
21,7 15,0 
19,5 16,6 
17,6 38,3 
18,7 39,9 
19,4 38,8 
20,0 39,9 

26,6 
23,8 
17,5 
30,1 
30,7 
3:i,7 
38,6 
37,1 

12,3 
8,0 
6,0 

11,8 
17,8 
11,7 
11,8 
12,1 

Ausfuhr von Holz und Holzwaren (Mill. [1/,f{,J, 
J,,nuar .. 3,2 4,4 10,3 11,0 4,2 
Februar 2,0 4,6 8,0 8,7 1,9 
März. .. . . 1,9 5,8 8,1 8,6 1,2 
April. ... 2,4 6,6 10,l 10,7 2,2 
Mai. .. 2,7 6,1 23,1 38,2 9,8 
Juni. . .. 4,4 5,7 4 1),0 41,7 37,6 
Juli .. .. 7 ,1 3,H 42,0 42,3 5g,3 
August. 5,9 4,9 38,2 36,2 4J,l 

13,3 
11,8 
13,5 
13,7 
13,6 
11,7 
H,4 
13,7 

4,3 
2,9 
2,9 
5,9 

23,5 
37,~ 
60,6 
51,1 

Der Seeverkehr in den deutschen Häfen 
im September 1925. (Schiffsverkehr.) 

Der Schiffsverkehr der 19 aufgeführten Hafen weist im 
September einen Rückgang besonders an ankommenden 
Schiffen gegcnilber den Vormonaten Juli und August auf. 
Den Septemberverkehr des Vorjahres übersteigt er nach 
dem Raumgehalt um rd. 12 vH. Der Ant,eil des mit voller 
otler teilweiser Ladung bewegten Schiffsraumes hat sich 
im Gesamtverkehr gegeuüber dem Vormonat kaum ver-
ändert. Er hat sich im Ostseeverkehr, und zwar starker 
im Abgang, verschlechtert, ist im Nordseeverkehr um ein 
geringes gestiegen. Die Verteilung auf Küsten- und Aus-
land.-erkehr hat sich im Vergleich zum August zugunsten 
des Auslandverkehrs verschoben. Der Hochseefischerei-

In N o r w e g e n ist ferner die Lage der Fisch- und 
Konservenindustrie sowie des Schiffbaus günstig. Schlech-
ter dagegen war die Lage in der Schiffahrt, die eine be-
deutende Einnahmequelle Norwegens darstellt. 

In Schweden lagen die Verhältnisse in anderen 
Industrien ah der Papier- und Papiermasseindustrie 
weniger gut. Die hohen Löhne erschweren zur Zeit noch 
größeren Auslandsabsatz, besonders bei Eisen- und 
l\letallwaren. Eine bemerkenswerte Zunahme in der Ein-
fuhr zeigte sich noch bei Automobilen. In den ersten 
8 Monaten dieses Jahres wurden an Personenauto-
mobilen 11 336 gegen 9103 in der gleichen Zeit des Vor-
jahres und an Lastautomobilen 2249 bzw. 1540 in den-
~elben Vergleichszeiten eingeführt. 

Der Rückgang im f i n n i s c h e n Exporthandel im 
August ist vor allem auf eine sinkende Ziffer für Holz 
zurückzuführen, die jedoch nur vorübergehende Schwierig-
keiten in der Verfrachtung als Ursache hat. Bemerkens-
wert ist die steigende Ausfuhr Finnlands an Butter: 

Menge in t . .... . 
Werte in Mill, Fmk. 

Jan./Aug. 
1924 1925 

5891 
194 

9497 
332 

ln Pol e n ist trotz der erheblichen Steigerung der 
Einfuhrzölle (seit Mitte Juni) und trotz der Einfuhr-
verbote nur ein geringer Rückgang der Einfuhr festzu-
stellen. Da gleichzeitig die Ausfuhr infolge der Ein-
fuhrverbote Deutschlands erheblich zurückgegangen ist, 
ist das Ziel der Zollerhöhungen, die Beseitigung oder Ver-
ringerung der Passivität der Handelsbilanz, nicht erreicht 
worden. Für die oberschlesische Kohle und weitere be-
deutende Ausfuhrartikel, deren natürlicher Absatzmarkt 
bisher Deutschland war, wurden gleichwertige Absatz-
gebiete bisher nicht gefunden. 

In den V e r e i n i g t e n S t a a t e n von Amerika hielt 
die .Mitte dieses Jahres eingetretene Stockung in der Auf-
wärtsentwicklung auch im Juli und August an. Doch h('fft 
man, daß mit der Ernte eine stärkere allgemeine Belebung 
der Geschäftstätigkeit einsetzen wird. Das zeigt sich u. a. 
auch in der starken Zunahme der Einfuhr, die hier als 
ein Zeichen günstiger Entwicklung zu werten ist. 

Der j a p an i s c h e Außenhandel weist auf der Aus-
fuhrseite erheblich gestiegene Ziffern vor allem für Roh-
seide auf. Rohseide erreichte im August die höchsten 
Ausfuhrzahlen seit vier Jahren. Auf der Einfuhrseite ist 
ein bedeutender Rückgang zu verzeichnen. An letzterem 
sind besonders Rohbaumwolle, Ölkuchen, Eisen und Stahl 
sowie Maschinen beteiligt. Der Einfuhrrückgang der letzt-
genannten Artikel dürfte auf sch,vierige Absatzverhält-
nisse sowohl im Inlands- als auch im Exportgeschäft hin-
deuten. 

verkehr setzt seine lebhafte Steigerung des Vormonats im 
September weiter fort. 

Seeverkehr 1 ) nach Flaggen. 

~utsche / da- J n!eder-1
1 

norwa-J schwe-1 :~~~i-, son-
Gebiet In 1000 vH des sehe sehe 

1 

britische! nische land!- glsche dlsche kanl- s!lge 
N -R -T Gesamt-, ' · verkehrs1 Seeschiffe in 1000 N.-R.-T. 

Ostsee. ·I 719,9154,1 / :11,o\ 188,31 2s,5/ 53,o[ 187,1/ 1,1/ 69,2 
Nordsee . 2 166,l 47,9 807,4; 105,51 387,51 138,9, 120,0, 253,8/ 492,2 

Sept. 1~;·.·12 886,0: 4.9,31 934,41 293,81416,o: 191,9
1

[ 307,11 262,91561,4 
August ., . 3167,o, 50,8 922,01 329,0 1 447,5, 233,7 280,6[ 222,G, 631,5 

1) Raumgehalt der in 9 Ostseehäfen und 10 Nordseehäfen ange-
kommenen und abgegangenen Seeschiffe. 

2* 
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Der Anteil der deutschen Flagge hat mit 49,3 vH seine 
ohnehin nur sehr schwache vormonatliche Vorherrochaft 
wieder eingebüßt. Trotz des Verkehrsrückgangel! im Ge-
samtverkehr haben die nordamerikanische, die schwedisehe 
und die britische Flagge, bezogen auf den Raumgehalt, 
eine abs.olutc Steigerung aufzuweisen. Die Ostseehäfen 
Stettin, Saßnitz, Rostock und auch Flensburg h:ihe:i so-
wohl in der Ankunft wie im Abgang gegenüber itern Vor-
monat einen Verkehrsrückgang erlitten. Gestiegen i;,t der 
Verkehr in Ankunft und Abgang in Kiel und Swine-
münde · im Abgang allein in Königsberg - trotz des bis 
:Mitte des :Monats dauernden Hafenarbeiterstreiks - und 
in Lübeck. 

Von den Nordseehäfen ha.ben Hamburg besonders im 
Eingang, und Emden besonders im Abgang - hier trotz 
nicht unerheblicher Steigerung des Hochseefischereiver-
kehrs - einen Rückgang in beiden Verkehrsrichtungen 
zu verzeichnen. In Bremerhaven führte der stark ge-
stiegene Ankunftsverkehr gegenüber dem verminderten 
Abgang zu einer Gesamtzunahme, während Bremen bei 
Rückgang in der Ankunft und Steigerung im Abgang 
fast den gleichen Umfang des Verkehrs wie im August 
erreicht. Von den übrigen Häfen weisen Cuxhaven und 
Nordenham eine Abnahme in beiden Richtungen, Weser-
münde und Harburg eine Abnahme in der Ankunft bei 
gleichxeitig stärkerer Zunahme im Abgang, Altona und 
Brake eine Zunahme in Ankunft und Abgang auf. 

Der Seeverkehr in 19 deutschen Häfen 
im September 1925. 

Seesehitre llberhanpt Hiervon N.-R.-T. 

angekommen\ abgegangen ganz od. zum 1 1 Häfen Teil beladen KDsten- Aual,·1) 

Zahl! 1000 1 Zahll 1000 angek.1 abgeg. J Verkehr N.-R.-1. H.-R.-1. 

15641 
vH vH vH vH 

Ostsee 1556 651,3 678,8 95,0 61,6 13,9 86,1 
Königsberg. 108 51,7 134 69,,8 98,5 50,5 28,7 71,3 
Sw\nemünd1l ••• 47 8,4 32 7,7 57,5 89,0 55,5 44,5 
Stettin') •.•. 320 182,5 340 182,8 96,8 43,9 10,7 89,3 
Stolzenhag.8] 52 39,4 54 40,8 99,5 11,2 7,5 92,5 
Saßnitz ') ..•. 255 124,1 257 124,6 97,7 99,9 6,9 94,1 
Rostock')'). 218 113,0 188 114,9 97,7 91,9 3,0 97,0 
Lllbeck •••. 247 63,5 255 65,2 85,5 54,9 28,1 71,9 
Kiel. ...•..• 230 59,5 224 62,3 89,6 37,0 23,7 76,3 
Flensburg .. 79 9,2 80 10,7 88,0 23,7 49,9 50,1 

Nordsee 2754 2167,3 3114 2356,1 90,1 73,9 13,7 83,1 
Cuxhaven •. !62 67,9 263"1 65,4 roo,o 71,3 15,4 *56,6 
Hamburg ... 1118 1283,9 135611411,2 91,3 78,2 8,5 *91,0 
Altona •••.• 302 61,0 277 60,2 100,0 30,9 6,8 *66,9 
Harburg .••• 81 63,5 160 86,0 86,9 19,2 2,3 97,7 
Bremerhaven ••. 110 153,3 107 158,7 U7,1 92,4 11,7 *85,8 
WesermDnde ••• 22'4 21,5 247 28,6 92,6 5,0 16,6 *10,9 
Bremen •.•. 331 326,0 3a 349,2 92,5 89,2 28,0 72,0 
Brake ...... 14 13,2 18 16,3 81,6 53,1 17.6 *79,5 
Nordenham. 44 9,3 621 12,7 95,7 57,1 9,8 *55,6 
Emden ..... 268 167,7 280, 167,8 63,3 48,6 34,5 *62,4 

Zus. 4310 2818,6 4678 1 3034,9 91,2 71,2 13,7 83,8 
August 1925 5531 3103,7 556:il 3130,2 91,1 71,7 17,6 80,4 
Zu-(+ J} nahme -22 -9') -16 -3') -9') -4') -278) -2') Ab-(-) vH 

1) Hierzu tritt bei den mit * versehenen Häfen noch der Hoch-
aeeflsehereiverkehr. - 1) Umfaßt die Oderhafen von Frauendorf an 
stromaufwärts.-') Umfaßt dieOderhafen von Scholwin bis Gotzlow.-
') Hauptsächlich Fährverkehr. - 'J Einschl. Warnemünde. - 'J Be-
rechnet für die absoluten Zahlen des Gesamtraumgehalts. 

Der Schiffsverkehr im Kais.er-Wilhelm-Kanal 
im 3. Vierteljahr 1925. 

Wie im dritten Viertel des Vorjahres, so wurde aueh in 
diesem Jahr der Verkehr im Kaiser-Wilhelm-Kanal in den 
Monaten Juli bis September wesentlich dureh den Holz-
verkehr beeinflußt. Das kommt auch in dem stärkeren 
Verkehr nach Westen zum Aui!druck. Dagegen hat die 
Kohlenbeförderung, die von Westen nach Osten geht, 
gegenilber dem gleichen Zeitraum des Vorjahres, die Ge-
treidebeförderung gegenüber dem 2. Vierteljahr des 
laufenden Jahres nachgelassen. 

Insgesamt nahmen Schiffszahl und Verkehrstonnage, 
letztere in verstärktem :Maße infolge der durchschnittlich 
größeren Schiffe (Zunahme der Dampfer) zu. Die Ver-
kehrstonnage erhöhte sich um 13,5 vH gegenüber dem 
2. Vierteljahr 1925, um 9,6 vH gegenüber dem dritten 
Viertel des Vorjahres. 

Das Verhältnis von beladenem zu unbeladenem Schiffs. 
raum hat sich im Vergleich mit dem 2. Vierteljahr ver-
bessert, doch gegenüber dem 3. Viertelj.ahr des Vorjahres 
etwas verschlechtert. 

Im Zusammenhang mit der gestiegenen dmchschnitt-
lichen Größe der Schiffe - die Abgaben größerer Schiffe 
sind je N.-R.-T. geringer - sind die Einnahmen mit 
0,38 .71,.-A{. je N.-R.-T. gegenüber April/Juni 1925 (0,40 .71,.Al) 
zurückgegangen; in noeh stärkerem Maße gegenüber dem 
3. Vierteljahr des Vorjahres; denn einer Durchschnitts-
größe von 312 N.-R.-T. im 3. Vierteljahr 1924 stehen 
345 N.-R.-T. im 3. Vierteljahr 1925 gegenüber. 

Wie der Schiffsverkehr in den deutschen Seehäfen, ging 
auch der Verkehr im Kanal von August auf September 
zurück, und zwar infolge geringeren Verkehrs deuü,cher 
Schiffe; uer Kohlenverkehr nahm erheblich zu. 
Der Schiffsverkehr im Kaiser-Wilhelm-

Kanal im 3. Vierteljahr 1925. 

Gegenstand 11924 1 1925 
der Nacbweisung Vie;telj. Juli IAugustl Sept. llvie;telj. 

Zahl der Schiffe 
überhaupt . . 12182 4 163 4 26 t 3 665 12089 

davon 
Sehif!e deutscher Flagge 
Dampfer .... 
beladen ..•.• 
Raumgehalt der 

überhaupt . • . . . . 
davon 

unter deutscher Flagge 
Dampfer ••• 
beladen ... 

und zwar 

9 470 3 168 3 120 2 657 8 945 
8 785 2 133 2 283 2 169 6 585 
7 763 2 682 2 921 2 631 8 234 
Schiffe in 1000 N.-R.-T. 
3 800 1 357 1 451 1 3581 4 166 

l 911 709 725 642 2 076 
3 369 1195 1 291 1 223 3 709 
S 013 1 0!4 1 105 1 080 3 229 

mit Kohlen 357 90 107 133 330 
" Holz . . 932 327 342 335 1 004 
" Getreide. . 85 38 43 45 126 
" Stückgutern 862 320' 321 305

1 

946 
Verkebr{Osten. 1 656 6471 685 617 11 949 

nach Westen 2 144 710 766 741 2 217 
An t e i 1 am Gesamt raum geh a I t in vH 

Dampfer. • . • . . . · 1 88,7 1 88,1 1 89,0 1 90,1 II 89,0 
beladene Sehif!e. . . . . 79,3 76,9 76,2 79,5 77,5 
Schiffe deutscher Flagge . 50,3 52,3 50,0 47,3 49,8 

Gesamteinnahmen in 1000 fl/,1' 
iiber?aupt . • • • . • 1 16jQ 1 539 \ 550 \ 503 "I 1592 
t'Yt !ur 1 N.-R.-T. . . . . 0,43 0,40 0,38 0,37 [ 0,38 

Der gegenwärtige Stand der Eisenbahntarife im In- und Ausland. 
4. Baustoffe. 

Die wichtigsten Baustoffe, Ziegelsteine1), Baukalk, 
Zement, Schnittholz und eiserne Träger, die in der Regel 
in größeren :Mengen versandt werden und das Ladegewicht 

') In vorliegender Darlegung werden unter Ziegelsteinen„ die 
Erzeugnisse aus gebranntem Ton oder Lehm, und zwar gewohn~ 
liehe Mauerziegel, Verblendsteine und Dachziegel verstanden. 

der Wagen gut ausnützen, werden in den in der Übersicht 
aufgeführten Ländern nach niedrigen Tarifen gefahren. 
Die Beförderungspreise für Träger aus Eisen sind in den 
meisten Ländern die gleichen wie für Stabeisen2). 

Im B in n e n v e r k e h r werden Ziegelsteine, Kalk 
und Zement in Deutschland, in den Niederlanden und in 

') Vgl. "W. u. St.", 5. Jg. 1925, Nr. 16, S. 531. 
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Frankreich, Ziegelsteine und Kalk in Belgien und Polen 
nach den gleichen Tarifen befördert, während Zement in den 
beiden letztere11 Ländern teurer gefahren wi~d. Öster-
reich befördert Verblendsteine teurer als gewöhnliche 
Mauer- und Dachziegel., gebrannten Kalk zum gleichen 
Satz wie Verblendsteine, hydraulischen Kalk zu demselben 
(höheren) Satz wie Zement. Die Tschechoslowakei fährt 
Dachziegel teurer als andere Ziegelsteine, dagegen Kalk 
und Zement wie die Schweiz nach denselben Frachtsätzen. 
Italien befördert Ziegelsteine, Kalk und Zement nach ver-

schiedenen Tarifen. Aus wirtschaftlichen Rifoksichten sind 
in den Niederlanden und in der Schweiz für Ziegelsteine, 
Kalk und Zement, in der Tschechoslowakei für Ziegelei-
erzeugnisse, in Polen für Ziegel und Kalk Ausnahme-
tarife im Binnenverkehr eingeführt, die einen derart aus-
gedehnten Geltungsbereich haben, daß die entsprechenden 
Normaltarife für diese Güter nahezu bedeutungslos ge-
worden sind. 

Die höchsten Frachtsätze für Z i e g e 1 s t e i n e hat im 
allgemeinen die Schweiz, die nächsthöchsten haben die Nieder-

Ei s e n b a h n f r a c h t s ä t z e für B aus t o ff e in RPf. je tkm*) 
(beim Versand in Wagenladungen der Hauptklasse des betreffenden Landes oder bei Ausnutzung des Ladegewichts des verwendeten Wagens) 

a) nach N<irmal-, b) nach Ausnahmetarifen. 

Länder Güterart 
1 

Anwendungsbedingungen I Entfernungen .... km 
Geltungsbereich __ ~_25_~_5_0_~_75_~1 _10_0_1_1_5_0~l _25_0~I_S_5_0~l _5oo_ 

A. Für Ziegelsteine, Kalk, Zement. 

Deutsches R<lieh 
Niederlande . 
Jlelgien •. 
Frank.reich 

Italien . 

Schweiz .. 

Österreich . 

. 1 Ziegelst., Kalk'), Zement 

:{ Zem:ent ... : .. : : : : : 
. 1 Ziegelst., Kalk, Zement • 

{ 

Ziegelsteine 
Kalk ...... . 

• 

1

,; Zement . . . • . 
n , , • , • 

{ 
Zi<igelste;ne 

· 1 Kalk, Zement . . . . . . 

{ 

i Ziegelsteine, Dachziegel 
• 

1

!, Verblendst., gebr. Kalk. 
Zement, hydrauJ. " 

" " 

l 
l Ziegelsteine 
' Dachzieg<il .. 

T h I Kalk, Zement sc echoslowakei I Zl" elste·ne ,-g J • 

Da, hziegel .• 
Kalk, Zement 

p 1 { Ziegelsteine, Kalk . 0 en · · · · · · · 1 Zement . . . . 

D-eutsches Reich f i Ziegelsteine ...... . 
· \ 1 . . ..... . 

Jlelgien . • . Zement, hydraul. Kalk . 

{ 

Ziege!steine : : : : : : : 
· Kalk, Zement ..... . 

,, " ...... . 
Frankreich 

{ 
Ziegelsteine 

Italien . . . . . . . Kalk 
Zement .•. 
gebr. Kalk . 

Tschechoslowakei { f 

Polen ..•.... 1 

bydraul. Kalk, Zement 
gebr. Kalk ...... . 
hydraul. Kalk, Zement 
Zement ..... 

I. Im Binnenverkehr. 
a 
b 
a 
a 
a 
a 
a 
a 
b 
b 
b 
a 
a 
a 
b 
b 
b 
a 
b 
b 
b 
b 
a 

Allgemein 8,40 ß,20 
7,42 
3,68 
-0,16 
5,20 
4,30 
4,90 
5,16 
5 02 

10'.12 

5,33 
6,29 
3,28 
5,64 
4,77 
3,49 
4,21 
4,44 
4,32 
9,13 

b. 20 t 

Zwischen b.,,;'t. Stationen 1) 
Allgemein 

" V. best. Stat. n. allen Stat. 
Allgemein 

" " Wasserumschlagverk. ') 
" ') . ') 

Allgemein 

11,44 
4,96 
7,69 
6,56 
6,12 
6,76 
7,oo 

11,08 
13,04 

3,80 
6,15 
7,56 
4,72 
5,84c 
7,92 

10,24 
4,68 
6,32 
8,20 
5 72 
7:96 

12,24 
2,60 
4,&ö 
f>,56 
3,54 
4,04 
5,50 
7,62 
3,24 
4,40 
6,10 
3,98 
5,46 

11,20 
2,36 
4,09 
4,89 
3,08 
3,18 
4,39 
6.74 
2,56 
3,51 
5,40 
3,49 
4,77 

II. Zur Aus- und Durchführ. 
b z. Ausfuhr iiber Seehafen•) 
b " ~ b 
b 
b 
b 
b 
b 
b 

" ,., " " z. Ausfuhr und Durchfuhr 
z. Ausfuhr hber Seehafen') 
-z. Ausfuhr und Durchfuhr 
z. Ausfuhr üb. best. Seeb.') 

" Seehäfen 

b " ,, " b zur Au•f1.1hr 
b " " b { z. Ausfuhr im Wasser-} 
b ums{' hlagverkehr 9 J 
b zur Ausfuhr 

5,29 
6,08 
5,20 
6,08 

4,20 
4,80 
4,12 
4,12 

3,85 
4,36 
3,72 
3,72 

4,-08 3,33 
4,66 4,00 
4,90 4,21 

8,96 6,28 4,98 
10,16 7,50 5,98 

7,16 5,02 3,~8 
8,12 6,00 4,80 
7 ,32 4, 76 4,03 

B. F ü r S c h n i t t h o 1 z z u B a u z w e c k e n. 

4,90 
5,56 
2,77 
4,81 
4,55 
3,10 
3,86 
4,08 
3,96 
8,64 

10,60 
t,19 
3,78 
4,49 
2,90 
2,76 
3,81 
5,80 
2,16 
2,84 
4,39 
3,18 
4,37 

3,28 
4,12 
3,52 
3,52 

2,79 
3,48 
3,67 
4,32 
5,24 
3,16 
4,12 
3,58 

4,40 
4,61 
2,06 
3,59 
3,82 
2,66 
3,31 
3,51 
3,37 
7,45 
9,~9 
1,89 
3,27 
3,86 
~,49 
2,34 
3,16 
4,87 
1,65 
2,21 
3,40 
2,65 
3,87 

4,40 
2,45 
3,50 
2,99 
2,99 
2,71 
2,45 
2,81 
2,99 
3,62 
4,38 
2,53 
3,07 
3,07 

3,92 
3,84 
1,48 
2,46 
3,18 
2,30 
2,80 
s,oo 
5,61 
1,08 
1,75 
2,84 
3,34 
2,15 
1% 
2,61 
3,72 
1,36 
1,83 
2,61 
2,16 
3,34 

2,36 
3,68 
1,68 
2,89 
2,46 
2,46 
2,22 

2,45 
2,45 
2,93 
3,36 
2,05 
2,35 
2,54 

I. Im Binnenverkehr. Entfernungen .... km 

Deutsches Reich . { Schnittholz · · · · 

Ni\ derlande . . . { 
Belgien .. 
Frankreich 
Italien ..... 
~cbweiz .. 
Osterreich . 
Tschechoslowakei { 
Polen • 

b 
b 
a 
b 
a 
a 
a 
a 
a 
a 
b 
b 

Allgemein 
In best. Verkehrsbezieh.') 

Allgemein 
Verband Dtschl.·Niederl 

Allgemein 

" " " 

b.·8 t 
') 

Wasserumschlagverkehr') 
Allgemein 1 

25 

10,80 
9,60 

17,52 
l<l,84 

7,69 
6,96 
9,20 

12,72 
7,60 

11,20 
8,96 
8,28 

II. Zur Aus- und Durchfuhr. 

1 75 

7,33 
6,n3 

11,45 
8,99 
5,64 
5,97 
6,01 

10,76 
4.93 
7,22 
5,77 
5,19 

1 150 1 250 1 350 1 500 

1 

6,27 5,68 
1 

5,29 4,76 
5,66 n,12 4,74 4,28 
9,55 7,21 6,26 -
6,29 5,26 4,86 -
3,59 2,46 1,97 -
4,85 4,15 3,67 3,13 
4,98 4,37 3,92 3,49 
8,91 6,78 6,42 4,27 
4,20 3,80 3,34 2,94 
5,23 3,94 3,42 3,03 
3,66 2,76 2,39 2,12 
4,13 S,43 2,83 2,22 

1 

1 

3,57 
3,51 
1,23 
1,97 
P,7S 
2,12 
2,35 
2,73 

4,45 
5,66 
1,65 
2,45 
2,91 
1,91 
1,78 
2,36 
3,27 
1,25 
1,65 
2,29 
1,89 
2,95 

3,20 

3,4D 
4,45 
1,58 
2,,1! 
2,57 
1,73 
1,61 
2,15 
2,92 
1,11 
1,51 
2,04 
1,59 
2,46 

2,t4 l,9i 
3,37 3,00 
1,85 
l!,l8 2,-05 

2,10 1,73 
1,00 1,56 

2,45 2,45 
2,61 2,28 
2,94 2µ 
1,82 1,60 
2,06 1,84 
2,25 1,94 

700 1 1000 

4,13 3,23 
3,71 2,90 - -- -- -
2,50 2,03 
3,17 2,89 - -
2,70 2,48 
2,77 

1 

2,57 
1,lM 1,80 
1,87 1,67 

Italien .•.. , . . " . . . . . . . . b zur Ausfuhr üb. Seehäfen 4,23 3,28 3,07 8,07 3,07 Belgien ..... · 1 Schnittholz ....... · 1 b I zur Dnrchfuhr 1 7,
0
00 1 551,712~ 1 2,91 1 . 1 . 1 1 1 

Frankreich • . • . " . • . . . . . . b • " 5,84 4,Bo 3,98 3,38 2,98 2,52 2,02 l,64 
Polen . . . . . . . " . . . . . . . . b " " lib. Seehäfen') 7,64 4,35 3,37 2,64 2,23 1,83 1,59 1,47 

*) Die Umrechnung in BP{. erfolgte über Durchschni1tskurs Berlin im Juli rn25. - ') Von best. lombard. Stationen nach Mailand 
und Pavia, auch gültig für Schnittholz. - ') Nur guJtig nach Holeschowitz an der Moldau und nach Melnik an der Moldaumündnng. -
') Yon best. westlichen Stationen. - ') Von best. anderen Stationen. - •) Nur im Bezirk der Nord-Bahn. - ') Im Bezirk deT Midi-, 
Orleans-, P. L. M.-Jlahn bei Herkunft von Kalkofen oder Zementfabrik z. Ausf. ü. südfranz. Hafen nach Mittelmeer- u marokkaniscben Häfen, 
nach dem :Marmarameer und Schwarzen l\ieer. - ') Von d. Stat. de-r Reichsbahndir. Königsberg nach d. Stat. der Reichsbabndir. Berlin 
und zwischen allen Stat. der Re'chsbahndir. Breslau, Oppeln u. Osten i. Frankfurt {Oder). - ') Auch z. Ans!. ü. Wassernmschlagplätze. -
1) Von best. oberschles. Stat. nach einem begrenzten Gebiet der unteren Oder lO vH Ermäßigung. 
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lande, an dritter Stelle stehen die Beförderungspreise in 
Deutschland. Recht niedrige Sätze für Mauer- und Dach-
ziegel haben Österreich (besonders auf nahen Ent-
fernungen), Belgien und die Tschechoslowakei; letztere 
hat außerdem für den Wasserun1schlagverkehr an der 
Moldau (Holeschowitz) und oberen Elbe (Melnik) zur 
Unterstützung der Binnenschiffahrt sehr niedrige Aus-
nahmetarife eingeführt. Die französischen, italienischen 
und polnischen Sätze für Ziegeleierzeugnisse bewegen sich 
bei nahen Entfernungen auf einer mittleren Linie, bei 
zunehmender Entfernung werden sie in Italien und Polen 
durch die stärkere Staffelung niedriger. 

Die Frachten für K a 1 k sind ebenso wie für Zement 
wiederum in der Schweiz am höchsten, die niederlän-
dischen und die tschechoslowakischen liegen bei einer 
Entfernung bis etwa 250 km höher als die deutschen. 
Die Tschechoslowakei hat auch für Kalk und Zement 
im oben bezeichneten Wasserumschlagverkehr billige 
Sondertarife eingeführt. Die Sätze für Z c m e n t liegen 
in Italien, Österreich und Polen, namentlich bei den kurzen 
Entfernungen, unerheblich unter denen Deutschlands. 
In Belgien sind die Frachtkosten für Zement bei Ent-
fernungen bis zu 100 km verhältnismäßig hoch, - bei 
75 km sogar um ein weniges höher als in Deutschland -
mit zunehmender Entfernung nehmen sie jedoch, je km 
gerechnet, stark ab. In Italien und Österreich bestehen 
für die Beförderung von Zement von bestimmten Stationen 
Sondertarife; der österreichische wird gleichzeitig zur Aus-
fuhr angewandt. Die Niederlande haben einen Aus-
nahmetarif für Zement mit Stationsfrachtsätzen eingeführt, 
der nur zwischen bestimmten Versand- und Empfangs-
stationen gültig ist; die Sätze dieses Tarifes betragen 
z. B. in !llPf. je tkm bei: 

22 km 74 km 
7,68 5,69 

und sind jeweils um 37, 11, 
des allgemeinen Tarifs. 

97 km 153 km 
4,87 3,97 

13, 12 v H billiger als die 

In den meisten Ländern bestehen für verschiedene der 
oben aufgeführten Baustoffe Aus fuhrt a r i f e, und 
zwar für Ziegelsteine in Deutschland, Frankreich und 
Italien, für Zement und Kalk :in Belgien, Frankrefoh, Italien, 
der Tschechoslowakei und Polen. Sie sind zum größten 
Teil erheblich niedriger als die Tarife des Binnenverkehrs. 
Die deutschen Ausnahmetarife sind auf bestimmte Ver-
kehrsbeziehungen beschränkt. 

Sl.'Yf, 
18 

!II.ff, 
14 

1Z 

10 

8 
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EISEN BAHNFRACHTEN 
FÜR ZEMENT 
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auch für die Durchfuhr. In der Schweiz z. B. beträgt 
die Verbilligung für Ziegel und Kalk bei der Beförderung 
von Buchs-St. Gallen nach Delle-Grenze (275 km) 30 vH, 
für Zement 44 vH gegenüber den entsprechenden Binnen-
tarifen. 

Für S c h n i t t h o 1 z1) sind in Deutschland und Polen 
B i n n e n v e r k e h r - Ausnahmetarife eingeführt, nach 
denen sich fast der gesamte Verkehr vollzieht. Die 
Frachtsätze für Schnittholz weichen in den einzelnen 
Ländern ähnlich voneinander ab, wie die der übrigen Bau-
stoffe; die deutschen liegen unter denen der Schweiz 
und der Niederlande, jedoch höher als die der übrigen 
Länder. Die Unterschiede zwischen den Tarifsätzen der 
verschiedenen Länder sind aber nicht so groß wie bei 
den anderen Baustoffen. Deutschland hat durch Ein-
führung von Ausnahmetarifen im Bereich der östlichen 
Landesteile eine der in der Vorkriegszeit bestehenden 

l) In vorliegender Frachtvergleichung sind die Beförderungs· 
preise für gesagte Balken, Bohlen und Bretter in einer Länge bis 
etwa 10 m eingesetzt. 

In Fxankreich und in der 
Tschechoslowakei gibt es ne-
ben den allgemein geltenden 
Ausnahmetarifen zur Ausfuhr 
noch niedrigere Sondertarife, 
die ein bestimmtes Absatz-

,. EISENBAHNFRACHTEN l"ÜR BAUHOLZ 

oder Empfangsgebiet begün-
stigen, so z. B. in Frankreich 
den Versand nach den Mittel-
meerhäfen und dem Schwar-
zen Meer, in der Tschechoslo-
wakei den oben erwähnten 
Wasserumschlagverkehr. Die 
Schweiz hat Stationsfracht-
sätze für einzelne Verkehrs-
beziehungen festgesetzt. Zur 
Durchfuhr - die zwischen ver-
schiedenen Ländern beste-
henden Verbandstarife sind 
hier nicht berück8ichtigt -
sind in der Schweiz und in 
Deutschland verbilligte Aus-
nahmetarife mit Stations-
frachtsätzen erstellt, in 
Frankreich gelten die all-
gemeinen Ausfuhrtarife un-
ter bestimmten Bedingungen 

1°n Reichspfennig je tkn, 
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Ostbahn- und Schlesischen Staffel ähnliche Tarifierung 
für Schnittholz wieder gebildet. Die Tschechoslowakei 
besitzt auch für Holz einen billigen Wasserumschlagtarif 
nach den vorgenannten Moldau- und Elbhäfen. 

Zur A u s f u h r bestehen in einigen Ländern Sonder-
tarife mit verbilligten Frachtsätzen, die namentlich in 
Polen außerordentlich niedrig sind. In Deutschland 
haben die Durchfuhrtarife für Schnittholz eine hohe Be-
deutung; es bestehen etwa 20 solcher Ausnahmetarife 
zwischen den ver,chiedenen angrenzenden Lindern. 
Die Durchfuhrsätze sind als Stationsfrachten festgesetzt 

Seefrachten im September 1925. 
Unter dem Einfluß ues geringen Absatzes außer-

europäischen Getreides war das Frachtgeschäft, das zu 
Beginn des Herbstes seinen Höhepunkt zu erreichen pflegt, 
im September mäßig. In den amerikanischen Ausfuhr-
gebieten war das kanadische Getreidegeschäft verhältnis-
mäßig am günstigsten, und die Frachten ab Montreal nach 
Europa verbesserten sich um 4 vH gegenüber dem Vor-
monat. Am New Yorker Markt wurden für ·weizen in 
Liniendampfern nach England um 26 vH höhere Frachten 
als im August gehandelt, währernl die Trampdampfersätze 
\'On den Vereinigten Staaten nach den deutschen N ordsec-
hafen um 5 vH sanken; beide erreichten damit im Durch-
schnitt nunmehr ungefähr die gleiche Höhe. 

Am La Plata war die Nachfrage für Schiffsraum wieder 
gering, so daß auch hier die Trampschiffahrt eine weikre 
Einbuße erlitt, und die Frachten nach Nordeuropa um 
14 vH gegenüber dem Vormonat nachgaben. 

Auch in Südafrika, das in letzter Zeit in besonderem 
Maße ein Sammelplatz unbenutzten Schiffsraums geworden 
war, kamen die Aufträge für Maisverschiffungen spärlicher; 
die Folge war ein leichtes Nachgeben der Frachten. 

Von den amerikanischen Rohstoffnutrkten hatte der 
chilenische Salpetermarkt gesteigerte Absatzmöglichkeiten; 
der Bedarf an Schiffsraum war dort größer als in früheren 
;\Ionaten und die Fracht um 16 vH höher als im August. 
Die Verladung von Holz und Öl am mexikanischen Golf 
sowie von virginischer Kohle hatte nur geringen Umfang. 

In Asien litt das Frachtgeschäft im ganzen unter zu 
knappem Ladungsangebot; eine Ausnahme machten 
Bombay und Karachi mit um 15 vH gebesserten Schwer-
gutsätzen. Die vorderindischen Baumwollfrachten nach 
Bremen sanken nach einer Aufwärtsbewegung im August 
um 13 vH, während für Reis von Burma uml Saigon un-
gefähr die Sätze des Vormonats gezahlt wurden. 

Infolge Zurückhaltung der nordeuropäischen Getreide-
käufer war die Ausfuhr in 1ler ersten Septemberwoche am 
Schwarzen Meer etwas geringer; nur die verhältnismäßig 
niedrigen Getreidepreise in Südrußland ließen später wieder 
größere Nachfrage nach Schiffsraum aufkommen. Die 
F'rachten konnten sich infolge des Überbedarfs an ladung-
suchender Tonnage nur allmählich um 5 vH gegenilber 
August verbessern. Sie sanken dagegen bei durchweg 
schwachem Geschäft um 3 vH für Verschiffungen aus den 
Donauhäfen. 

Der spanische und nordafrikanische Erzversand war 
sehr gering, so daß die Frachtsätze teilweise bis zu 4 vH 
nachgaben. Auch die skandinavische Erzausfuhr blieb 
wesentlich hinter der des Vormonats zurück. 

Die Kohlenfrachten ab Wales erfuhren eine erhebliche 
Verbessenmg nach Argentinien, dagegen einen Rückgang 
nach indischen Plätzen und Port Said. Auf den Märkten 
an der englischen Ostkilste hob sich bei regem Verkehr 
das Geschäft mit den Ostsee- und Elbhäfen; die Frachten 
stiegen nach Stettin um 18 vH und narh Hamburg um 
7 vH gegenüber dem Vormonat. 
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und unterschreiten die des Binnenverkehrs teilweise 'or-
heb!ich. Verschiedene Einzelsätze betragen in $,Pf. je 
t km in der Durchfuhr zwischen: 

Tscheche- Tscheciloilow.- Osten.- Polen- Polen- Belgien- Pol„ Tschech.-
slow.-Nlederl. Poln. Cberschles Frankr. Niederlande Belgien Schweiz Dtsch, Seehäfen 

3,50 2,45 2,53 3,02 2,50 2,20 2,00 
im deutschen Binnenverkehr für gleiche Strecken 

4,20 5,11 4,61 4,22 3,77 4,48 3,85 
die Ermäßigung beträgt in vH 

18 52 45 28 34 40 48 
(Fortsetzung folgt.) 

In den baltischen und sk::tndinavischen Holzlärnlern 
waren wegen der vorgeschrittenen Jahreszeit und den da-
mit verbundenen Decklastbeschränkungen teilweise bessere 
E'rachts:itze zu erzielen, so z.B. von Südfinnland nach Ost-
england 40/3 sh gegenüber 39/3 sh; nach den Niederlanden 
21 hfl gegenüber 19,75 hfl je std (4,67 cbm) im August. Die 
Sätze für Holz vom Weißen Meer nach England und den 
Nordseeländern waren fest und lietrngen 55/- bis 61/- sh je 
nach Große des Schiffes. 

Im ausgehenden deutschen Linienverkehr haben die 
Raten für Zellulose nach Antwerpen sowie die für Papier 
nach Hull eine Ermäßigung um 12 bzw. 17 vH erfahren. 
Flir Verladungen von der Nordsee nach dem Bristolkanal 
und Irland, nach Ägypten, Syrien und Palästina sind neue 
Konferenzlledingungen, teilweise verbunden mit Fracht-
erhöhungen um 10 bis 30 vH, festgelegt worden. Außer-
dem wurden die Frachten für Düngemittel in Linien-
schiffen von Hamburg nach Kapstadt und Durban um 5 sh 
je Tonne herabgesetzt. 

Der Gesamtfrachtenindex des „Economist" (1913 = 100) 
ist von 95,9 im August auf 98,2 im September gestiegen. 

F r a c h t s ii t z e i m S e p t e m b e r 1925. 

Von - nach üter- a rung 1925 

1 

G 

I 

W 'h \Frachtsatze Sept.19251 Aug, 

art u. Menge niedr. \ höchst. \ ~i~~~; ~0 

La Plata'J·Engl.,übr,Nordseehäf. [ Getreide I sh le 1 
(;hile- ,, ,, 1 Salpeter ,, 
Montreal-Nordseehäfen • • • Getreide leis 1.100 lbs 
Ver.Staaten (Atl.-H.J-England • ,, sb !e qtr 
., ., ,, übr.Nordseehät. " cts l,lOOlbs 

Ga1veston-Bremen . .. Baumwolle 1 " 
Golfhäfen-Engl., übr.Nordseehät. Petroleum sh Je t 
Cuba- 11 11 Zucker n 
Südafrika- ,, ,, Mals " 
Bombay- ,, ,, Schwergut / ,, 
Calcutta-Bremen ... Baumwolle sh le40 cbf. 
Burma-England, übr. Nordseehät. Reis sh la 1 
Südruss.Häfen-Engl. ,, 6etielde „ 

" 11 " ,, Pe1roleum ,, 
Donau- ,, ,, Getreide „ 
Bilbao-Cardiff . . . . . Erz " 
Card11!-Las Palmas . . Kohlen " 

,, -Westitalien . . ,, ,, 
,, -Port Said .. , ,, ,, 
,, -La Plata .. , . ,, ,, 

Nordseehäfen-Buenos Aires • • Papier " 
,, -Rio Grande do Sufi Elsenkon- " 

strukllons-
telle 

,, -Santos • • • • Zement " 
,, -Ver.Staat. (All. H.J Kalnlt $ le f 
,, -China 'l, Japan • Maschinen- sh le 1 

teile 

13/-
21/-
9,50 
2/6 

10,00 

;;/!~ 
15/6 
21/-
20/6 
18/6 
23/6 
11/6 
14/-
15/6 
5/6 
8/6 
7/-
7/3 

16/-
25/-
40/-

17/6 
2,60 

65/-

,, -Brll. Ir.dien ••• Metallwar. " 50/-
Tynefluß-Antwerpen Kohlen 

,, -Hamburg ,, 
,, -Stettin. . . . ,, 

Dtsch. Nordseehäfen- Kopenhagen Eisenwaren 
,, ,, -Liverpool • Zucker 
,, ,, -Hull • • • Kalisalz 

England, O,tküsfe Königsberg • Hetlnge 
Narvlk- Emden, Rottardam • • • Erz 
Lübeck- Südschweden. Steinsalz 
Königsberg-Bremen·. Getreide 

" - Nlederlan!a • Holz 
Riga-Stettin . . . . . . Lelnsaaf 

" 2/8 
" 3/7! 
" 1 5/9 d. Kr. !e t 19,50 

sh la t 10/-
7/-

sb !; faß 1/7 
s. Kr. Je 1 3,GO 

ml1e1 
htl ja t 

Wt Ja t 

4,00 
7,00 

rn.oo 
8,00 

1) Oberer Flußlauf. - ') Außer Schanghai. 

18/G 
24/6 
H,50 
3/-

12,00 
45,00 
22/6 
17/-
27/6 
25/-
18/6 
26/3 
13/9 
19/6 
17 /6 
5/9 
816 
9)-
8/6 

18/-
25/-
40/-

17/6 
4,00 

75/-

50/-
3/-
4/4} 
6/4; 

19,50 
10/-
7/-
1/9 
3,65 
4,50 
7,00 

20,00 
8,50 

15/5~ 86 
22/8 116 
12, 75 lo.! 
2/10 126 

10,70 95 
45,00 100 
17/11~ 100 
16/1 101 
22/81 96 
23/5! 115 
18/6 87 
25/6l 101 
12/11 105 
15/9! 07 
16/5 97 
5/7 96 
8/6~ % 
7 /11 101 
7/10 82 

17/8 117 
25/- 100 
40/- 100 

17/6 100 
3,00 100 

70/- 100 

60/- 100 
2/11 92 
4/- 107 

5/101 118 
19,50 100 
10/- 100 
7/- lCO 
1/8 105 
3,63 101 
4,25 ~3 
7,00 104 

19,50 101 
8,25 100 
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PREISE' UND LÖHNE 
Großhandelspreise Mitte Oktober 1925. 

Die Preise der pflanzlic.hen und tierischen Erzeug-
nisse der Landwirtschaft, die, wenn auch in roher 
Form, durch die Gruppen I (Getreide und Kartoffeln) 
und II (Fette, Fleisch, Fisch, Zucker) der Groß-
handelsindexziffer repräsentiert werden, verfolgen 
seit Mitte dieses Jahres eine einander scharf ent-
gegengesetzte Richtung, und zwar ist die Index-
ziffer der Gruppe Getreide und Kartoffeln, die am 
8. Juli mit 131,6 ihren Höchst,stand erreichte, zu-
nächst bis 30. September auf 101,6 oder um 22,8 vH 
gesunken, diejenige der Gruppe II aber von 126,6 am 
29. April bis zum 30. September auf 151,3 oder um 
19,5 vH gestiegen. Diese Entwicklung trägt, wie die 
graphische Darstellung der nach ,der Methode des 
Harvard-Instituts bearbeiteten Saisonindexziffern 
dieser Warengruppen veranschaulicht, zum Teil 
saisonmäßigen Charakter. Nach dieser Berechnung 
erreicht die Gruppe Getreide und Kartoffeln in der 
Regel im Juli ihren höchsten und im September ihren 
tiefsten Stand. Dieser Richtung entspricht auch die 
bisherige Entwicklung der Getreidepreise. Indes 
zeigen die Abweichungen von der saisonmäßigen Be-
wegung, die ferner in dem ,Schaubilde dargestellt 
wer,den, die durch das reiche Angebot der früheren 
Ernte bedingte schärfere Senkung der Getreidepreis,e, 
die nach der Indexziffer der Gruppe Getreide 
und Kartoffeln von Juli · bis September 11,9 vH 
beträgt. Auf der anderen Seite ist die Gruppe 
der tierischen Erzeugnisse (vorwiegend Fleisch 
und Fette), deren Saisonindexziffer noch bis 
Juni abwärts gerichtet ist, nach Ausschaltung 
der Saisonschwankungen, infolge der Verknappung 
des Angebots schon früher, nämlich seit Mai, und 
zwar in der Zeit vom April bis September um 10,6 vH 
gestiegen. Die beiden Warengruppen verfolgen also 
Bewegungen, die unter dem Einfluß der besonderen, 
hauptsächlich durch die abnormen klimatischen Ver-
hältnisse dieses Jahr.es bedingten Angebotslage weit 
über die normalen Saisonschwankungen hinausgehen 
und auf die Dau,e.r nicht ohne Einfluß auf die land-
wirtschaftliche Betriebsform sein werden. 

Die Ge t r e i de preis e hatten zu Anfang Oktober 
ihren tiefsten Stanu erreicht. Ab märkischer Station 
kostete in der ersten Oktoberwoche Weizen 10,13 :Roll 
je 50 kg, Roggen 7,36 .J?,.A(. Seitdem haben sie aber, und 
zwar bis zur dritten Oktoberwoche, wieder auf 10,70 JI.A{ 
bezw. 7,63 :JUl angezogen, womit sie den Stand vom 
Dur~hschnitt September (10,66 .J?,.Al für Weizen) wieder 
überschritten. 
Getreidepreise in deutschen Wirtschafts-

gebieten und im Reichsdurchschnitt. 
September 1925 (in $1' für 50 kg). 

Ware I--Os_1-_/_M_1tt_e_1-_/_w_es __ 1-_/sa_d_, &ll_dw_.-1 Reieh1durehsehnitt Deutschland 

September 1925 1913 1 Aug. 25 i Sept. 25 
i:~!!!: 11~;;1 l 1g;~~ l 1ti~ l 1i;~: 1 ~:~~ 11;;~~ 11~;~1 
Gerste. . 10.56 12.02 11,44 12,21 8,61 12,21 11156 
Hafer . . 8,78 10,36 9,29 9,41 8,23 10,26 9,46 

Die R i n d e r - und S c h w e in e p r e i s e haben 
ihren Rückgang im allgemeinen fortgesetzt. Nur die 

SAISONSCHWANKUNCiEN UND PRE1SBEWE0t.lNC. 
DER PFlANZUCHENUKO DER TIERISCHEN 

LANDWIRTSCHAFTLICHEN ERZEUON1'5SE 
( Gruppe I und lI. der Großhandelsindexzijfer } 
JAN, 1924 BIS SEPTEMBER 1925 ~913, 100) 

110T TTTTTT ~A~S$Ni'N-f!f<;.'-f;E~~ T TTTTT T 110 

r : i CJÄuPPEJI: i : : : 
100 i ~ ~ ~::=<:?. :~_.·····~-·--·····] 100 

l •·r·• ........... ~./ GR~PPEI l ··-:~; 
I I I I -1 1 1 1 I 

90+-+-+-+-+-+-+ + +-+ + + + + +-+ +-+-+-+ + +-+ +-+90 
150T T ,- ,- ,--,--, ,.P,..R~l~~E\-~~~NT~-r-T "T"T,'T"T T"T150 

: : : :,, 1 : : /: : 

:123:o:+i ,_\_~\_:_:~_.,:~+:_.~;-~_t.: .. ot.:_;_.~_J_f l5~?f L :: 
- , - --- -----+ ----+-- --+-----+120 

: I \ ~,: : : : l i 
: \•i : : : ' : : 

110
+';: -----+.;: -----~:. --- t~li>PEr+-- ---t-- ---t---- ;- --·-t110 

(~lanzl1che l~ndw/rtsc~ Erzeugnl:se) j l 
100 100 

1 
1 
1 ' ' 1 , ' 1 ! ----+-----+------+-- ---- -L-----..J...-----+90 

, 1 - Auf Sa1sonachwankungen i , : : == ber1~ht1gte 1-<;vrven ! 
1 1 , , 1 _ ---- Tatsachliche Kurven , eo+- - -+ --- --+- ----+-----+- - -----r--- --T- --- -,------+eo 
1 j 1 1 1 1 1 1 1 
! 1 1 • 1 t ' 1 1 

: ' i i ! : ; l : l 
'°t.JtFtMtAtMt.:Jtj:A:s:o:Ntot..1:F:il:A:Mt..i:.J:AtstotN:ot10 

W.u~t, ':25 1924 J 1925 

Deutsche Großhandelsindexziffer 
(1913 = 100). 

".,.arengruppen 

1 

du~i~~~iu 1 
September 7. 

Oktober 

14. 1 21. 

1. Getreide und Kal'toffeln 1 105,9 105,7 1 106,o 102,& 
2. Fette, Zucker, Fleisch 

150,1 147,5 144,5 und Fisch ......•. 148,4 
3. Kolonialwaren, Hopfen 181,1 181,3 180,7 179,7 
4. Häute und Leder .••• 124.9 124,7 122,s 122,r. 
5. Textilien . . . . • . . . . . 189,o 192,s 185,2 191,s 
6. Metalle und Mineralöle 131,9 131,o 131,4 130,7 
7. Kohle und Eisen .... 121,1 119,s 119,s 119,s 
Agrarerzeugnisse ....•. 121,4 120,7 121,1 117,7 
Industriestoffe ••. , •••• 134,s 134,1 132,s 133,s 
Inlandswaren . ' ...... 118,o 117,1 117,6 114,9 
Einfuhrwaren • . . . . • • . 165,4 166,4 163,6 165,4 
Gesamtindex ...•..... 125,9 125,3 125,1 1 123,3 

Kälberpreise blieben von dieser Bewegung ausgeschlossen 
u!lu zogen vorilbergehend an. Dementsprechend sind auch 
die Großhandelspreise für Rind- und Schweinefleisch ge-
sunken, währenu die Preise für Kalbfleisch fest blieben. 

Nach vorübergehender Senkung zu Anfang des Be-
richtsmonats sind uie M i 1 c h - und B u t t e r p r e i s e 
wieder ge8tiegen, was zum Teil auf die durch das Aus-
bleiben der Kolonialbutter infolge des Seeleutestreiks in 
Australien bedingte Verknappung des Angebots auf dem 
Weltmarkte zurückgeführt wird. 

Die K oh 1 e n p r e i s e wuruen am 1. Oktober all-
gemein um die Ermäßigung der Umsatzsteuer von 1'12 
auf 1 vH herabgesetzt. Am 15. Oktober wurden ferner die 
Preise einiger Ruhrkohlensorten, so der Preis für Nuß-

, 
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Großhandell!lpreise wichtiger Waren in sYlJf.. 

0 t I Handels- J II 11913 1 1925 r bedingung enge .M. August! Sept. -----~--~--Waren 

1. Lebens-, Futter- und GenuJlmitteL 
Roggen, märk.. • • Berlin BDrsenprel1 l t 162,50 180,13 162,62 
Weizen, märk.. • . • 195,20 239,71 213,15 
Gerste, Sommer- , 
Hafer, märk ..... 
Roggenmehl. • , , 

II " • 183,00 251,53 223,90 
II II • 166,80 196,82 178,92 
II 1 dz 20,85 26,76 24,57 

Weizenmehl, , , , ., • 26,90 88,54 31,SO 
HalletflWBt D, S. • 912,50 590,00 1100,00 Hopfen ••••• , • Nllmlierg 

Mais .. .. • • .. llambllrg 
Reis, speisef. , , • 
Erbsen, Viktoria- , Beiitn 

lrel Kalwaggon 1 t 116,00 206,56 194,,85 
mlttl. Arf u. SOie 1 dz 22,30 33,80 81,80 

B4tS811Prtll 28,00 S0,35 28,71 
Wlllße i;o'kg 16,50 17,49 16,75 II Bohnen, Speise-. • 

Kartoffeln, rote •• 
Rapskuchen , • , • 
Roggenstroh. , , , 
Wiesen.heu , • , , 

II ab märk. Stal, " 2,71 ') 2,00 1,82 

" Börsenpreis 1 dz 12,00 16,57 15,85 
dralltgepreBI 50 kg 1,00 1,06 0,90 

handtlsQbHches • s,10 3,15 3,17 
Rinder, Ochsen , , 
Schweine ••••. 
Rindfleisch , , , , 
Sooweinefleisch •• 
SchelUlache , , • , Wese;mde, 
Kabeljau ••• ,., 

vollfl., unge!Dcht " 51,85 59,00 58,28 

" „ v.80-lODkg • 57,30 85,56 90,28 
Ochsenfl. b. Q111:I. 8!,54 100,38 98,33 

(bis 225 l'fd.J 71,98 112,50 120,11 
mittel l ;g 0,59 o,62 o,68 

Heringe, Salz-, , , St~tln 
Butter • • • • • • • Berlin 
Margarine ••.•• 

mlllel und klelo " 0,21 o,16 0,20 
Norweg. Sloe1~4 1 hB 23,00 13,25 11,14 

la. QualHiil 50 kg 125,84 200,15 203,00 
2. lfalldelsmarke 1 /,ikg 0,56 0,66 0,66 

Purelard lnKlsten 50kg 64,50 99,17 99,74 Schmalz •• , , , • 
Speck, aus!. , , , , 
Leinöl., •• ,,, 
Sesamöl. , • , •. 
Zucker ,gem.Melis. 
Kaffee, nngeröstet. 

,, geröstet , 

geriucb.'/ 10-11/ 11 " 88,00 
Ha0:burg m. Faß, ab Fab. 1 dz 53,00 
Müncllen o.Faß,a.südd.fabr. " 84,75 

Magdeburg ab Mgdb.u.Umg.1) 50kg 11,70 
Berlin superlor " 100,00 

milli. Qualllit " 140,00 
Tee, •• , •. , , ,, verzollt, ab Lager " 130,00 
Tabak, brasil. , • • Biomen 1kg 1,40 

2. I n du s t r i e s t o II e. 

90,90 
124,46 
22,40 

205,001 270,00 
385,00 

1,62 

88,92 
124,20 

20,84 
205,00 
270,00 
385,00 

1,C9 

Wolle, deutsche. • 1 Lel,zlg I A/AA rollsci!.11 kg 6,20 1•) 9,50:•) 10,00 
Kammzug, austral. • ., A/AAHandeltfleec. " 5,65 'J 10,GO '> 10,85 
FettabfiUle, sort ... M.-6\adb. , " 0,50 0,67 0,76 
Baumwoll„ am111lk. • Bremen loca, mlddl unlv. • 1,295 2,53 2,45 
Baumwollgarn • · 1 \\1.-6\adb. Water Kettg.Nr.121 " 1,74 3,91 8,91 
Cretonnes, 88 cm.l Augsburg 16/16a. 20/206. 1 m 0,304 0,72 0,72 
Rohseide. • • • • . Crarald 6rege 12/14 1 kg 43,75 68,45 74,20 
Kunstseide . . • . 11 90 den Schuß n 14,00 18,00 18,00 
Hanf, roh, 1. Marken FDssen ab Italien " 0,82 1,69 1,61 
Le\nengarn,Flachsg. Na.30 llandesh./S, 1 a mec/t. Keife " 2,556 4,52 4, 76 
Rohjute, Blllzgruppe . Hamburg elf Hamburg " 0,53 o,83 0,89 
Ju1egarn, 3,6 S. Schul!.. 11 )frei Bahnst. d. " 0,825 1,29 1,32 
Jutegewb.,ffesslen320 „ flefd. Firma " 1,11 1,53 1,63 
Jutesi>.cke,Hess.335. ., 65X1il5cm 1 Sack 0,704 1,00 1,06 
Rindsbäute, gesalzen f!llnkf.a.M. deutsch 1 / 2kg 0,60 0,85 0,80 
Kalbfelle ges. versah. Hark. 1 kg 2,10 3,0o 8,00 
Ziegen!. u. Heber!.. • lrockene 1 Stck. 5,251 5,00 5,GO 
Sohlleder • . • • • gem. Gerbung 1 kg 2,40 4,50 4,50 
Boxcalf, farbig • , lofuD 1,26 1,90 1,90 
Ohevreaux, schwarz. 1,008 1,30 1,30 
Kautscb.,Massai Ha~burg elf Hamburg l kg 5,93 5,44 ') 5,61 
fflnrarmauerungssltfflB. • Berlin ab W111k IOOOSI 17,50 80,50 30,15 
Kalksandsteine • • " 17,00 27,05 26,75 
Stückenkalk,RQdersd, ,, ., 10 t 170,00 245,00 245,00 
Zement •••••• 1.0. o.Relch ab Werk,ohn.Verp. " 315,00 895,00 895,00 
Balken. • • • • • • Bulla Handpr.Berl.a.Lg. 1 cbm 58,00 85,00 85,00 
Schalbretter. , , • , " " 41,00 62,00 62,00 
Zeitgsdruckpapier D. Reich frei Empfangsstal. 1 dz ')21,00 34,00 34,00 
Elsen, Gießerei-, Roh m. Essen Dschn.-Verkf.-~r. 1 t 74,50 88,00 88,00 
Stabeisen ••• , • ab Oberhausen " 108,50 134,06 
Stahl, Werkzeug-. ab Werk 1.Qual.nichlleg. 1kg 1,20 1,65 
Schrott, Kern-. • • Essen lr.rh.w.Verbrwerk. 1 t 50,00 54,88 
Blei,Orig.-, Weich- Berlln ab Lg. l. Deutsch!. l dz 38,95 77,25 
Kupfer, Raffinade. 99/99,3"/o 130,00 123,36 
Zink, Orlg.-Hültenroh-. Pr. Im Ir. Verkehr 46,00 78,83 
Zlan, Banka-, mlnd.99 '/, Hamburg ab Lg. l, Deutsch!. 427 ,40 529,62 [ 
Alumin., 98/99 'lo· . Berlin Blöcke, Barren 170,00 237,50

1 

Reinnick., 98/99 '/,. ab Lg. l, Deutsch!, " 325,00 3-15,00 
Antimon-Regulus • 62,50 128,05 
Petroleum • . , • . lof.Verz.,'rr.Berlln " 20,00 24,85 
Benzin, ausl., ca. 0,740 " "ab Lag. Berlin " 36,00 30,801 
Gasöl, miner., aus!. ,, 1. vollverz., ab Gr. 15,95 18,70 
Masch.-01. mlltl. Vlsk. Wllhbg. lose, zollfr., ab w. 26,00 s1,10 
Kainit 12•1o Salz. • Berlin ab Werk " 1,20 1,08 
Schwefls. Amm. '). ., gedarrt u.gemahl. 1 kg 1,35 0,98 
Stein-{ felffördertohle } ab Zache 1 t •)12,00 15,00 
koh· 6asstllckkohle ~~:te· ., " ')14,00 20,00 
len: Magernußk. f. ., " ')17,50 26,00 
B un { Brlketls . . } Oslelb. ,, " ') 9,60 11,55 

lt ':ien~ Förderkohle Braunk.·1 ,, " 1 2,20 3,oo 0 
• Slebkohle . Syndikat ., " , 3,75 

Tori, Maschinen· • Brandenbg. Ir. Wagg. Versdsf. 50 kg 0,55 0,80 
Brennholz, Kiefern-. Berlln Kloben 1 rm 10,00 16,00 

1,65 
52,00 
77,03 

123,06 
74,98 

525,09 
237,50 
345,00 
127,29 

24,25 
36,50 
17,97 
30,50 

1,08 
1,00 

15,00 
20,00 
26,00 
11,55 

8,00 
3,75 
o,so 

16,00 

Anm. ') Bei Lieferung innerb. 10 Tg.; ohne Steuer (1913 = 7 A, ab 
1923 = 10,50 im) u. Sack. - ') 15. d. Mts. - ') Juli Hl!4. - ') 1 kg Stick-
s toff, - ') DurchS-Ohnitt 1913/14. - 'J 2, Monatshälite,- ') Ende d.Mts. 

Schlachtviehpreise in deutschen St!tdten 
nach Lebendgewicht. 

(Slll(, für 50 kg) 

Zeit / Breslau / Berlin /Hamburg/ lffln / Manchen JMannfrefm 

Ochsen, vollfieisehige, ausgemästete 1) 

1918 45,20 51,851) 50,60 55,70 53,46 51,80 
August 1925. , , • 53,88 55,56 59,00 65,10 57,75 59,00 
September " 53,55 54,64, 60,63 66,00 63,30 58,15 

21 -26. Sept. 1925 54,75 52,63 58,50 v5,75 65,00 58,00 
iS. 9.- 3. Okt. 52,75 53,13 56,50 62,00 66,00 56,00 

5.-10, " " 
50,75 51,38 56,50 61,75 66,00 56,00 

12.-17. " 50,75 50,63 54,oo 61,25 66,00 54,00 

Schweine im Gewicht von 80 bis 100 kg 8) 

1913 55,09 57,30 56,35 59,68 59,18 61,06 
August 1925. ... 81,38 85,56 85,56 88,40 91,63 88,90 
September „ ... 85,80 90,28 87,94 91,00 90,20 92,25 

21.-26. Sept. 1925 86,00 92,75 88,25 96,00 91,00 98,00 
28. 9.- ~- Okt. " 83,50 89,25 87,50 89,50 !J0,00 93,00 

5.-10. " " 83,00 87,50 81,25 86,00 91,50 91,00 
12.-17. ,, n 83,00 82,25 81,25 84,00 90,50 85,00 

') Für Hamburg Ochsen höchsten Schlachtwerts. - ') Höchoten 
Schlachtwerts. - ') München ab August 1925 Ladenschweine bis 
75 kg. 

kohle V von 16,92 .:i'Ul · anf 16,50 .7lAl je t und für 
Gießereikoks von 24,88 .7l.;/(, auf 23,50 .7l.il je t ennäßigt, 
wähnmd andere Kokssorten im Preis heraufgesetzt wurden. 

Auf dem Eis e n m a r kt ist die rückläufige Bewegung 
der Preise für Schrott und Roheisen noch nicht ab-
geschlossen. Ia Stahl-Kernschrott kostete am 14. Oktober 
frei rhein.-westf. Verbrauchswerk 49,50 J'l.;f,{, gegen 
50,50 .7lA{ am 7. Oktober. Die Verbandspreise für Walz-
werkserzeugnisse wurden ebenfalls um den Betrag der 
Umsatzsteuerermäßigung herabgesetzt. Für Stabeisen be-
Lrägt Mitte Oktober der Verbandspreis 134,30 .7lAl, der 
freie Marktpreis aber 130 bis 131 .7lAl je t. 

Die Preise der N i c h t e i s e n m e t a l l e haben nach 
ihrem Rückgang im September wieder angezogen, wobei 
die Notierungen fiir Zinn und Zink den Durchschnitt vom 
Septeml,er ühcrschritten. Die Preise für M et a 11-
H a 1 b f ab r i k a t e haben keine wesentliche Änderung 
erfahren. 

Die Preise der t e c h n i s c h e n O h e m i k a 1 i e n 
wurden ebenfalls der Steuerermäßigung entsprechend ge-
senkt. Die Marktlage für künstliche Düngemittel war 
Ende September ruhiger, da der Herbstbedarf von der 
Landwirtschaft im wesentlichen gedeckt zu sein scheint. 
Indexziffern zur Preisbewegung der künst-

lichen Düngemittel und technischen 
0 h e m i k a l i e n (1913 = 100). 

Monat 

August 1925 
Sept.•) " 

7. Oktob.1 ) " 

Kali 

95,5 
95,5 
95,5 

Düngemittel I Technische 

1 

Sesam!- Chemikalien 
Phosphor Stickstoff Indexziffer und Farben 

*) Für Diingemittel am 23. und 30. September unveraudert. 
1 ) Am 14. Oktober wie am 7, Oktober. 

Auf dem L e der m a r kt trat eine Abschwächung 
der Preise fiir füilite unu Felle ein. 

Die T e x t i 1 p r e i s e haben im allgemeinen nach-
gelassen. Der Preis für amerikanische Rohbaumwolle 
(loco Bremen) ist im Monatsdurchschnitt September 
(:!.45 .JU[ je 1 kg) gegenüber August (2,53) um 3,2 vH 
gesunken. Diese Bewegung setzte sich auch im Oktober 
fort. Am 15. Oktober wurde der bisher niedrigste Preis 
des Jahres mit 2,18 .:i'/Al erreicht, der den Vorkriegs-
stand noch um ß8 vH ilberschreitet. Kammzug in öl 
(loco Bradford) gab im Durchschnitt September gegenüber 
August um 2 vII nach. Der tiefste Stand, der am 26. Sep-
tember mit 7,66 .JUl erreicht war, wurde allerdings im 
Oktober wieder nach oben üb€rschritten. 
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Der internationale Kohlen- und Eisenmarkt. 
Die Preisbewegung auf den internationalen 

Kohlen- und Eisenmärkten war im September nicht 
einheitlich. Es machte sich aber in allen Ländern, 
trotz zum Teil noch rückläufiger Preise, eine 
Besserung der Lage bemerkb:1r, die besonders aus-
geprägt in den Vereinigten Staaten, am schwächsten 
bisher in England war. 

Die Senkung der e n g I i s c h e n R o h e i s e n -
p r e i s e geht weiter. Trotzdem die Preise schon unter 
den Gestehungskosten liegen, ist das Ende ihrer Abwärts-
bewegung noch nicht abzusehen. Zwar hat die Einfuhr 
fremden Roheisens im September stark nachgelassen -
auf den Tees-Häfen wurden nur 161 t gegen 4133 t im 
August eingeführt -, doch ist das englische Eisen auf 
dem Festland nach wie vor wettbewerbsunfähig. Von 
der nächsten N cufostsetzung der Löhne, die dreimonat-
lich auf Grund der Eisenpreise zu erfolgen hat, erhofft 
man eine Verminderung der Gestehungskosten. Auch die 
Einfuhr von Halb- und ·walzwaren ist etwas zurück-
gegangen; infolge der überaus großen Spanne zwischen den 
englischen und den kontinentalen, besonders französisch-
belgischen Preisen ist sie aber immer noch sehr groß. 

Die Höhe der an den K o h 1 e n b e r g b au gezahlten 
staatlichen Beihilfe betrug im August 1,8 Mill. :E, im Sep-
tember 1,5 Mill. f. Je lt Kohle schwankte sie in 
den einzelnen Distrikten zwischen 1/0 und 2/9 sh; im 
Durchschnitt betrug sie 1/ 11 sh. Die Preise hielten sich 
unter Sehwankungen auf dem niedrigen Stand, auf den 
sie nach Inkrafttreten der Regierung;,hilfe zurückgegangen 
waren. Trotz der niedrigen Preise trat eine wesentliche 
Besserung der Nachfrage im September nicht ein, was zum 
Teil auf die infolge der Streikgefahr vo1ausgegangene 
Mehreindeckung, zum Teil aber auch auf die Erwartung 
weiterer Preissenkungen zurückzuführen ist. Auch Anfang 
Oktober lag der Cardiffer Markt sehr still, wahrend das 
Geschaft in Newcastle sich bei festen, wenn auch un. 
veränderten Preisen belebte. Anthrazit zeigte steigende 
Preise bei stärkerer N ach!rage infolge des noch an-
dauernden amerikanischen Streiks. Anthrazit best !arge 
notierte im Durchschnitt September 45/11Y. sh je lt 
gegen 41/772 im Durchschnitt Juni. Hüttenkoks, dessen 

Kohlen- und Eisenpreise in 

Preis im August von 21 sh auf 17 sh je lt zurück-
gegangen war, notierte seill1em unverändert. 

Auf dem f r an z ö s i s c h e n E i s e n m a r k t 
standen die Yereiubarungen der Produzenten im Mittel-
punkt des Interesses. Für Roheisen besteht das Ab-
kommen in der bisherigen Form weiter. Die 0. S. P. l\f. 
setzt für den Inlandsabsatz einheitliche Mindestpreise 
und Produktionsquoten für die einzelnen Werke fest. 
Die Oktoberpreise lauten für Gießereiroheisen P. L. III 
unverändert auf 345 Fr. je t ab Longwy, für Hämatit auf 
460 Fr. franko Norden, auf 470 Fr. franko Pariser Bezirk. 
Die Gesamtproduktion für den Inlandsabsatz wurde so-
wohl für phosphorhaltiges als auch für Hämatit-Gießerei-
roheisen auf 30 000 t festgesetzt. Dagegen wurde bei 
den Halb- und Walzwaren die Festsetzung von Mindest-
preisen aufgegeben, gleichzeitig aber eine bisher für diese 
Waren noch nicht lJestehende Produktionsregelung 
nach der Produktionskapazität der einzelnen Werke im 
ersten Halbjahr 1925 eingeführt. Das Septembergeschäft 
auf dem Inlandsmarkt war ruhig, die Ausfuhr infolge der 
Kursgestaltung etwas lebhafter. 

Die leichten Absatzschwierigkeiten, denen der franzö-
sische K oh 1 o n m a r kt im Juni und Juli ausgesetzt 
war, sind mit August wieder behoben. 'Nie schon im 
Vormonat, so vollzog sich auch im September der Absatz 
c1er französisch0n Kohlenproduktion glatt. Die von clen 
Zechen I\ ord und Pas de Calais für das letzte Viertel-
jahr 19:l5 festgesetzten Preise für Industriekohle sind 
bis auf einen allgemeinen Aufschlag von 0,40 Fr. je t 
infolge der Erhöhung der Umsatzsteuer von 1,3 auf 
1,8 vH im wesentlirhen unverändert. Aus dem gleichen 
Grunde wurde der Preis für inländischen Hüttenkoks von 
1.12,20 Fr. auf 1-13 Fr. je t und für inliindischen Gießerei-
koks von 157 auf 158 Fr. je t erhöht. Von seiten der 
Hüttenbesitzer sind starke Bestrebungen für eine Herab-
setzung der Preise für französischen und RAparations-
koks im Gange. Einzelne Zechen gewähren auch schon 
einen Nachlaß von 5 Fr. je t auf die offiziellen Preise 
für französischen Koks. Da infolge der Herabsetzung des 
deutschen Inlandspreises für Hüttenkoks am 1. 10. von 
:lcl,00 .Jl.;/l je t auf 23,88 .'ll,.;/l und am 15. 10. auf 
22,50 :Jl.;/l Frankreich den Reparationskoks entsprechend 

Deutschland und im Ausland. 

Zeitraum 
1 
Deutsches I England I Frank- 1 Belgien Reich ~ reich 

1 
Ver. Staaten II Zeitraum IDeut~ches I England I Fr3:nk- 1 von Amerika Reich reich 

-~---~---
Belgien 1 Ver. Staaten 

von Ame~ka 

,fJ/,1(, je t 
1913/14 •••. 12,00 
Aug. 1925 15,00 
Sept. " 15,00 
Anf. Okt.*) n 14,92 

1913/14 •••• 1 12,00 
Aug. 1925 15,00 
Sept. " 1 

15,00 
Anf. Okt.*)" 14,92 

1 
,fJ/,J(, je t 

1913/14 •••• / 18,50 
Aug. 1925 24,00 
Sept. " 24,00 
Anf. Okt.*)" 23,88 

1913/14 ••• · 1 18,50 
Aug. 1925 ~4,00 
Sept. " 1 24,00 
Anf. Okt.*) " 23,88 

Förderkohle 1) 

sh je 1 t Fr. je t 
10/11 20,50 
14/21/4 84,20 
13/71/2 84,20 
13/6 84,60 ') 

Preise in ffUt je t 

l 
10,97 

1 

16,61 
1 14,24 16,59 

13,65 16,67 1 
13,48 16,38 ') 

Hüttenkoks') 
sh je I t Fr. je t 

19/6 145,70 
17/0 145,95 
17/0 145,95 ') 

Preise in 811' je t 

1 

1 1 19,57 28,69 
17,05 

1 
28,90 1 

17,01 28,31 ') 

Fr. je t 

105 

19,95 

Fr. je t 

125,00 

23,77 

\ 

Gießerei-Roheisen III 8) 

1

1 je sh t / ,fJ/,1' je t sh je I t Fr. je t 
1,18 Juli 1914 . • • 69,50 61/3 82,00 
1,53 Aug. 1925 88,00 69/9 345,00 

1 
1,67 1 Sept. " i 88.00 68/0 345,00 

Auf. Okt.*) " SG,00 66/6 345,00 

Fr. je t $ je I t 
65,50 14,75 

323,00 21,f4 
326,00 21.88 
340,00 22,76 ') 

Preise in (!/ff, je t 
5,46 Juli 1914 ••• , 6B,50 

1 

51,44 
1 

66,42 
7,10 Aug. 1925 88,00 70,01 67,96 
7,73 SPpt. ,, I 88.00 

1 
68,12 

1 
68,25 

An!. Okt.*) n 86,00 66,53 66,86 

53,06 60,94 
61,40 89,42 
60,23 90,43 
67,75 94,08 5) 

Träger•) 
$ je sh t 

'"" '"" .. ·1 
,fJ/,f(, je t lt je I t I Fr. je t 

2,4.4 110,00 6/12/6 1162,50 
Aug. 1925 132,00 8/2/6 500,00 
Sept. " 132,005) 7 /15/- 500,00 
Anf. Okt.*) n 132,005) 7/15/-') 500,00 

Fr. je t cts je lb 
157,50 1,12 

1,03 
1,90 
1.~o 'J 

Preise in ,fJ/,1' je t 
11,30 .Juli 1914 •• • 1 110,00 

1 

13S,18 
1 

131,63 
1 Aug. 1925 132,00 163,21 9R,49 

Sept. n 132,00') 
1 

lfi5,32 1 98,95 
Anf. Okt.*) " 132,00') 155,lö') 96,94 

127,58 103,70 
178,71 
175,94 
175,94 ') 

1) Deutsches Reich: Rhein.-Westf. Fettförderkohle; England: Northumberland unsrreenerl; Fran1..reieh: Tout venant 30/35 mm gras; 
Belgien: Tout venant 35 1/0 indu~tr.; Ver. Staaten: Fairmont stcam, run of mine. - •) Deutsches Reich: Ruhr-Hochofenkoks; England: 
Durham Koks ab Kokerei; Frankreich: Reparationskoks frei Grenze; Belgien: Syndikatspreis; Ver. Staaten: Connellsville 48-hours. -
') Deutsch. Reiob: Gieß.-Roh-III, Ouerhausen; England: Gieß.-Roh-C!ev. III, Middlesbrough; Frankreich: Gieß.-Roh-P. L. III; Belgien: 
GieJl.-Roh-III; Ver. Staaten: Gieß.-Roh-II, Phil. - ') In England frei Bestimmungsstation. - ') Vorläufiger Preis. - *) 5.-10. 
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billiger bezieht, hat die französische Regierung ihren Ab-
gabepreis an die französischen Hütten, obwohl er schon 
unter den Selbstkosten lag, um 1,20 Fr. je t ermäßigt. 
Von den Haushaltkohlen erfuhren bei der Neu-
festsetzung die Fettkohlen nur den aus der erhöhten Um-
satz3tcuer sich ergebenden Aufschlag von 0,80 Fr. je t, 
während die übrigen Sorten außerdem um 5-10 Fr. je t 
im Preise heraufgesetzt wurden. 

Die Anfang September beobachtete leichte Besse, ung 
auf dem b e 1 g i s c h c n Eisenmarkt hielt an. Der 
Preis für Gießereiroheisen konnte von 3;?5 auf 340 Fr. 
je t anziehen, womit er wieder die Höhe des französischen 
Preises, gegen den er um 6 vH abgesunken war, an-
nähernd erreichte. Auch die N otierungcn für Halb- und 
Walzfabrikate zeigten wieder eine größere Widerstands-
fähigkeit. Der vor vier Monaten gegen eine 5%ige Lohn-
herabsetzung begonnene Streik in der Schwerindustrie im 
Gebiet von Charleroi dauerte Anfang Oktober noch an. 

Auf dem belgischen K o h I e n m a r k t scheint die 
Krisis seit dem vorigen Monat überwunden. Das Geschäft 
in Hausbrand geht weiter flott und die mit der Beendi-
gung des :i\letallarbciterstreiks einsetzende stärkere Nach-
frage nach Industriekohle hat sich bisher behauptet. 

Auf dem E i s e n m a r k t d e r Vereinigt e n 

S t a a t e n v o n A m e r i k a nahm sowohl die Produk-
tion als auch der Umsatz im September einen weiteren 
Aufschwung. Die Aussichten für das letzte Viertel des 
Jahres werden günstig beurteilt. Die meisten Roheisen-
sorten konnten im September um 50 cts je lt anziehen, 
auch die durchschnittliche Preislage Jer ,v alzwaren zeigte 
eine leichte Erhöhung. Die Schrott- und Kokspreise 
gaben allerdings Ende des Monats teilweise wieder nach. 
Die Eisen- und Stahlausfuhr im August war die größte 
seit 20 Monaten, die Maschinenausfuhr die stärkste seit 
mehr als vier Jahren. Auffallend ist bei der Maschinen-
ausfuhr der hohe Prozentsatz, der an die beiden Haupt-
"·cttbewerb~länder Deutschland und England ging. 

Der K o h 1 e n m a r kt der Vereinigten Staaten im 
September stand im Zeichen des Anthrazit-Bergarbeiter-
streiks. Der von Coal Age berechnete Durchschnitts-
preis für bituminöse Kohle stieg von 1,93 $ je sh t Anfang 
Juli auf 2,24 $ Mitte September. Da aber ein Anthrazit-
kohlcnvorrat in der vierfachen Höhe einer durchschnitt-
lichen ilfonatsförderung vorhanden ist, auch die Weich-
kohlenprou.uktion seit zwei Monaten steigt und die Vor-
ratshaltung an Weichkohle in jähem Aufstieg den höchsten 
Stand seit Dezember 1924 erreicht hat, bleibt die weitere 
Preisbildung auf dem Weichkohlenmarkt abzuwarten. 

Die Streuung der internationalen Großhandelsindexziffern. 
Die Großlrnndelsindexziffern Ut'f einzelnen Län-

r1er sind in ihrer Entwicklung zu einem Teil be-
,,timmt durch die sich im weltwirtschaftlichen 
Warenverkehr vollziehende Preisgestaltung. In der 
Preisbildung auf dem Weltmarkt enthalten sie einen 
gemeinsamen Faktor, der sich je nach der Art ihrer 
Zusammensetzung mehr oder minder stark auswirkt. 
Am deutlichsten kommt die Bewegung der ·welt-
marktpreise in den Indexziffern der Vereinigten 
Staaten zum Ausdruck. deren Einfluß als Verkäufer 
und Käufer auf dem ,v eltmarkt von überragender 
Bedeutung ist. Seit Beginn des Jahres 1922 
zeigten die Großhandelspreise in den Vereinigten 
Staaten im Vergleiche zur Preisentwicklung in 
der voraufgegangenen Periode von 1914 bis 1921 
wieder eine verhältnismäßig große Stabilität. Im 
Durchschnitt der Jahre 1922 bis 1924 bewegte sich 
die amtliche Großhandelsindexziffer um 51 vH über 
Jem Stand von 1913, und die nicht mehr sprung-
haft, sondern in langsamer Entwicklung eingetre-
tenen Abweichungen von diesem Durchschnitt be-
tragen nach oben nicht mehr als 5 vH und nach 
unten nicht mehr als 9 vH. Die durchschnittliche 
Preishöhe der einzelnen Jahre zeigt mit einem 
Stand von 149 (1913 = 100) im Jahre 1922, von 
154 in 1923 unu von 150 in 1924 nur noch ganz 
geringe Veränderungen. 

Gleichzeitig vollzog sich mit der zunehmenden 
Wiederherstellung des durch Krieg und Währungs-
zerrüttung gestörten weltwirtschaftlichen Waren-
austausches eine zunehmende Angleidrnng der 
relativen Preishöhe der verschiedenen Länder an 
das amerikanisrhe Preisniveau. Damit trat. wie die 
Verengung der Streuung der Indexziffern zeigt, zu-
gleich ein Ausgleich der auf die Vorkriegszeit be-
zogenen Preissteigerung der Länder untereinander 
ein. Die Streuung wurde für die Vereinigten 
Staaten und die 14 wichtigsten Länder berechnet. 
und zwar wurden für die rler Geldentwertung aus-
gesetzten Länder die auf Gold umgerechneten Groß-

4 

handelsindexziffern eingesetzt (vgl. Heft 16, S. 53!)). 
Sie betrug im Januar 1922 noch 17 vH der dur\'.h-
sclmittlichen Preishöhe und ging dann mit be-
merkenswerter Stetigkeit bis Dezember 1024 auf 
7 vH zurück. Im Durchschnitt der einzelnen Jahre 
verengte sie sich von 15 vH im Jahre 1922 auf 
12 vH im Jahre 1923 und 8 vH im Jahre 1924. Im 
Durchschnitt des 1. Halbjahres 1925 betrug sie nur 
noch 7 vH. 

Der ausschlaggebenue Faktor dieser Entwicklung 
liegt in der Wiederherstellung der Kaufkraft Mittel-
europas, die das Erscheinen der betreffenden Länder 
als Käufer auf dem Weltmarkt in größerem Um-
fange wieder ermöglichte und durch den wieder 
zunehmenden internationalen ·wmenaustausch einen 
Ausgleich der Preishöhe der Yerschiedenen Länder 
herbeiführte. Mit der fortschreitenden Stabilisierung 
der europäischen Währungen konnte der vorher 
immer wieder unterbrochene Anpassungsprozeß der 
binnen wi rtschaftli eh en Preis bild ungsfak toren (Lohn, 
Miete usw.) an den gesunkenen Goltlwert wesent-
liche Fortschritte machen. Auch die sich im Herbst 
1924 in allen Ländern vollziel1ende Angleichung 
der in den Jahren 1923 und 1924 stark zurück-
gebliebenen Agrarpreise an diejenigen der in-
dustriellen Erzeugnisse blieb nicht ohne Einfluß auf 
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die Verengung der Streuung, da durch die Preis-
steigerung der landwirtschaftlichen Erzeugnisse die 
mehr nach der agrarischen Produktion orientierten 
Indexziffern sich denjenigen mit vorwiegend in-
dustriellen Preisen anglichen. Wenn das Ausmaß 
der hierdurch verursachten Streuungsverengu.ng sich 
nach der Berechnung auch als verhältnismäßig klein 
erweist, so wurde doch durch das derzeitige Ver-
schwinden dieser Kaufkraftdisparität ein Element 
der Unsicherheit in der inneren Preisstruktur besei-
tigt, das die Stetigkeit der Preisentwicklung stark 
gefährdete. 

Seit März 1924 ist der Grad der Streuung auf-
fallend stabil. Eine weitere Verengung kann ge-
gebenenfalls durch die Wiederherstellung der noch 
nicht gefestigten europäischen Währungen herbei-

geführt werden, obwohl eine gänzliche Angleichung 
an d31s Verhältnis von 1913 infolge der großen. durch 
den Krieg ge·schaffenen Umwälzungen nicht zu er-
warten ist. Dazu kommt, daß auch in der Vor-
kriegszeit das Preisverhältnis von Land zu Land 
ständigem Wechsel unterworfen und insofern auch 
das Streuungsverhältnis vom Jahre 1913 durch die 
besonderen Produktions- und tauschwirtschaftlichen 
Verhältnisse des einzelnen Jahres bestimmt war. 
Da sie aber anderseits das Ergebnis einer jahr-
zehntelangen, von Kriegen und großen politischen 
Erschütterungen verhältnismäßig ungestörten Ent-
wicklung darstellen, drückt die beobachtete starke 
Angleichung an die Vorkriegsverhältnisse die 
Wiederannäherung an friedensmäßige weltwirtschaft-
liche Beziehungen aus. 

Die Lebenshaltungskosfan im Ausland. 
Die Kleinhandelspreise und demzufolge die Er-

nährungs- und Lebenshaltungskosten im Ausland 
las,sen im August in Übereinstimmung mit der Be-
wegung der Weltmarktpreise im Juli und August eine 
einheitliche Tendenz nicht erkennen. Die auf dem 
europäischen Kontinent gegenüber Amerika erzielte 
bessere Getreideernte hatte im August, teilweise 
auch schon im Juli, in vielen ausländischen Staaten 
eine erhebliche Senkung der Getreidepreise zur 
Folge, die sich auch im Kleinhandel bei den Brot- und 
Mehlpreisen ausgewirkt hat bzw. noch auswirken 
muß. In einigen Ländern führten die Preis-
ermäßigungen für Brot und Mehl teils allein, teils mit 
rückgängigen Preisen anderer Lebensmittel zu Ab-
schwächungen der Ernährungs- und Lebenshaltungs-
kosten, oder aber sie wirkten ausgleichend gegenüber 
den im Preise gestiegenen Nahrungsmitteln und verhin-
derten somit ein Ansteigen der Lebenshaltungskosten. 

In E n g 1 a n d und F r a n k r e i c h , wo die Getreide-
preise nur wenig zurückgingen, blieben die Brot- und Mehl-
preise unverändert. Die Preise der übrigen Lebensmittel 
zogen zum Teil weiter an, so daß die Aufwendungen für 
die Ernährung und die Lebenshaltung eine mäßige Steige-
rung erfuhren. 

In Frankreich (Paris) erhöhten sich die Ernährungskosten 
einer vierköpfigen Familie im September um 1,9 vH gegen-
über August. Die im September mit 431 errechnete Er-
nährungsindexziffer (Vorkriegszeit = 100) tiberschreitet zum 
ersten Male den im NovembAr 1920 mit 426 erreichten Höchst-
stand (um 1,2 vH). Die nur vierteljährlich berechnete Le-
benshaltungsindexziffer für Paris hat im 3. Vierteljahr 1925 
eine Erhöhung um 2,8 vH gegenüber dem 2. Vierteljahr 
aufzuweisen, während die Ernahrungskosten im gleichen 
Zeitraum um 1,7 vH stiegen. An der Erhöhung der 
Lebenshaltungskosten sind sämtliche in die Erhebung ein-
bezogenen Lebensbedürfnisse beteiligt. Die Wohnungs-
miete, die seit Beginn des Jahnis 1923 mit einer Index-
ziffer von 200 stabil war, erhöhte sich um 10 vH auf 220. 
Infolge Anziehens der Kohlenpreise stiegen die Kosten für 
Heizung und Beleuchtung in der Berichtszeit um 8,1 vH. 
Die Aufwärtsbewegung der Textilpreise hatte eine Er-
höhung der Bekleidungsausgaben um 3,4 vH zur Folge. 
Bei dem ebenfalls nur vierteljährlich berechneten Er-
nährungsindex für ganz Frankreich (320 Städte umfassend) 
ergab sich eine Steigerung um 3,7 vH im 3. Vierteljahr ge-
genüber dem voraufgegangenen. In Lux e m b ur g setzte 
sich die Aufwärtsbewegung der Lebenshaltungskosten 
auch im September weiter fort. In der S c h w e i z hielten 

sich die Ernährungs- und Lebenshaltungsindexziffern im 
September auf der Höhe des Vormonats. Rückgängige 
Brot- und Mehlpreise, denen geringe Preiserhöhungen für 
Milch und Butter gegenüberstanden, führten in den 
N i e d e r 1 a n d e n im September zu einer Ermäßigung 
der Ernährungskosten um 2,6 vH gegenüber August. In 
N o r w e g e n gingen die Ernährungskosten im September 
um 5,1 vH gegenüber August zurück. Die gesamten Le-
benshaltungskosten, die nur vierteljährlich berechnet 
werden, verringerten sich im September um 4,2 vH gegen-
über dem Juni. Auch die Ausgaben für Bekleidung und 
Heizung und Beleuchtung sind zuruckgegangen. Dagegen 
führten in S c h w e d e n steigende Preise für Butter und 
Eier bei einer Senkung des Kartoffelpreises im August 
zu einer neuen Erhöhung der Ernährungskosten. Nach 
den Preissteigerungen in den Sommermonaten haben sich 
auf dBm f in n I ä n d i s c h e n Lebensmittelmarkt im 
September verschiedentlich Preisermäßigungen durch-
setzen können, die zu einer Senkung der Ernährw1gs-
kosten um 2,8 vH und der Lebenshaltungskosten um 
2,0 vH gegenuber August führten. Die in Po 1 e n stark 
gewichenen Getreidepreise, die zur Zeit auf dem inter-
nationalen Markt am niedrigsten liegen, führten auch hier 
im September zu Biner erheblichen Verbilligung von Brot 
und Mehl. Die Ernährungskosten einer vierköpfigen 
Familie in Warschau gingen um 1,2 vH zurück. An-
ziehende Kohlenpreise führten zu einer Erhöhung der 
Heizungs- und Beleuchtungskosten um 5,5 vH. Der im 
September erneut eingetretene Rückgang des Zloty 
kommt in den Preissteigerungen der zum Teil noch vom 
Ausland abhängigen Textilindustrie zum Ausdruck. Nach 
monatelanger Stabilität erhöhten sich demzufolge die Be-
kleidungskosten im September gegenüber August um 
2,9 vH. In der T s c h e c h o s 1 o w a k e i waren ähn-
liche Bedingungen wie in Polen für den Rückgang der 
Ernährungskosten um 1,1 vH im September gegenüber 
August bestimmend. 

Am stärksten hat sieh die im Juli eingetretene er-
hebliche Senkung der Getreidepreise in Ungarn aus-
gewirkt; hier ist der Brotpreis um 12 vH und der Mehl-
preis um 14,7 vH zurückgegangen. Neben der saison-
mäßigcn Senkung der Kartoffelpreise haben sich unter 
dem Einfluß der Herabsetzung der Umsatzsteuer auch die 
uhrigen in der Ernahrungsration enthaltenen Lebensmittel 
verbilligt. Zufolge der vom Statistischen Zentralamt an-
gestellten Berechnungen gingen im August die Ernährungs-
kosten einer vierköpfigen Familie um 5,5 vH und die Le-
benshaltungskosten um 4,8 vH gegenüber dem Vormonat 
zurück. Auch die Kosten der il.brigen in die Erhebung ein-
bezogenen Lebensbedürfnisse - mit Ausnahme der Woh-
nungsmiete - haben sich ermäßigt. 
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In den V e r e i n i g t e n S t a a t e n v o n A m e r i k a 
hielten sich naeh den vorangega.ngenen Steigerungen die 
Emährungskosten im August unverändert auf dem Stande 
des Vormonats. Dagegen erhöhten sich im August in 
Kanada die Ernährungskosten um 2,8 vH und die Le-
beMhaltungskosten um 1,4vH gegenüber d'"m Vormonat. 

In In d i e n (Bombay) ist der für August festgestellte 
Rückgang der Ernährungskosten um 3,3 vH auf Preis-
ermäßigungen für Getreide, Reis und besonders Zucker zu-
rückzuführen; für die Gesamtlebenshaltungskosten ergab 
sich eine Senkung um 3,2 vH. 

Internationale Indexziffern der Lebenshaltungskosten (Vorkriegs,mit = 100). 
Die Angaben beziehen sich für jedes Land auf den Preisstand der Vorkriegszeit; sie sind 

untereinander nur in der Bewegung vergleichbar. 

1 

Ausgangs- / 1 Juni I Juli IAugustl Sept. l Goldniveau*"') 
Länder zeitpunkt Lebens- 1 

( = 100 gesetzt) bedtirfnisse*) 1925 li9~t ;9~k INTERNATIONALE INDEXZ.lFFERN 
DER ERNÄHRUNGS- KOSTEN 

JULI 1914 ~ 1 faches 

Deutsches 1913/14 { Ernährung 146,1 1153,8 154,4 153,2 145,5') 148,8 
Reich E. W.H.B. S. 138,3 143,3 145,0 144,9 135,7') 136,7 

Unga.rn1) 1913 { Ernahrung 1908 1901 1796 1787 137,5 133,8 

1 

E.W.H.B. 1617 7) 16137) 1535 1525 113,6 112,7 
Bulgarien. 1914 Ernährung 3202 3007 120,4 119,3 

Polen. Jan.1914 { Ernährung 171 174 173 171 176,5 169,8 
(Warschau) E. W.H.B. S. 148 1511 151 152 150,3 U7,r; 

~ -~~~:1: ~ ~---~i ~ ----_ ~ -1~ ::_----f-~ ~-- ---T-: ~:-~~~::: 
1~::: 
: .. -~: r-:··--i ~: ·: :1 · :_-_-_.1: -_-_-_J ____ : :·_:::: 

Tschechoslow. Juli 1914 Ernährung 914 916 894 88! 133,4 131,9 

Finnlan.d Juli 1914 { Ernahrung 1062 1107 1182 1149 144,0 140,2 
E. W.H.B.S. 1107 1135 1185 1161 146,4 144,4 

Schweden Julil914 E.H. 169 169 170 171,2 169,3 

Norwegen Juli 1914 { Ernährung 261 260 254 2!1 160,6 166,0 
E. W.H.B.S. 259 248 154,7') 164,4') 

Niederlande 1913 Ernahrung 150 152 156 152 156,7 150,8 
(Amsterdam) 

Großbritannien') Juli 1914 { Ernahrung 167 168 170 170,8 165,8 
E. W. H.B. S. 173 173 174 174,4 171,7 -- t;~~t·-··j·---~J 

~I :~! Frankreich 3. Vj. 1914 Ernährung 120,5 113,5 4358) 451 

Frankreich Juli 1914 Ernährung 422 421 1 423 1 431 112,5 108,6 
(Paris) { --I.Hj. 1914 E. W.H. B. S. 390') 401 105,7 101,8 

Luxemburg Juni 1914 E.H.B, 499 515 519 527 136,5 129,0 

Schweiz Juni 1914 { 1 Ei~~~g 
167 167 165 165 167,8 166,5 
169 169 167 167 169,8 168,5 

Italien . Ernährung 618 629 649 654 128,4 127,2 
(Florenz) 1. HJ. 1914 { E. W. H. B. S. 523 530 542 545 109,1 107,6 

Span. (Madrid) 1914 

{ 1 

E.H. 
190 1 

190 190 139,1 

1 

141,9 

Ver. St. v. A. 1913 Ernährung 155 160 160 152,0 152,7 
E. W.H. B. S. 174 174,0') 

Kanada Juli 1914 { Ernährung 141 142 H6 145,3 141,3 
E.W.H.B. 146 147 149 148,7 146,3 

Indien Juli 1914 { Ernahrung 149 152 147 
1 

169,1 168,9 
(Bombay) E.W.H.B. 154 157 152 174,2 174,5 

*) E = Ernährung; W = Wohnung; H = Heizung und Beleuchtung; B = Bekleidung. 
S = Sonstiges. - **) Umgerechnt>t über den Kurs der betr. Landeswahrung in New York. -
1) Indexziffern in Tausend. - •) Die auf Monatsanfang berechnete Indexziffer ist hier zur 
besseren Vergleichbarkeit jeweils als Ziffer des Vormonats eingesetzt. - 8) Durchschnitt 
Februar/März. - ') Man 1925. - ') Juni 19:15. - ') 2. Vierteljahr. - 7) Berichtigte Zahl, 

1924 1925 Wu.St25 

Tariflöhne im September 1925. 
Der September 1925 wies wie gewöhnlich nur gering-

fügige .Änderungen der Tariflöhne auf. Nur bei der 
Reichsbahn ergab sich in den 20 Berichtsorten infolge 
Erhöhung der Ortslohnzulagen gegen den Vormonat eine 
größere Steigerung der durchschnittlichen Stundenlöhne 
(ausschließlich Akkord- und Leistungszulagen) um 4,7 vH 
auf 79,8 .JlPf für Gelernte und um 3,0 vH auf 61,6 /1/Pf 
für Ungelernte. Demgegenüber beschränkte sich in den 
Produktionsmittelindustrien der Steigerungssatz gegen 
den Vormonat auf 1,0 vH für Gelernte und 0,8 vll für 
Ungelernte, in den Verbrauchsindustrien auf 0,4 bzw. 
0,3 vH. An der Steigerung waren hauptsächlich da.s 
Baugewerbe, das Holzgewerbe, die chemische Industrie 
und die Brauindustrie beteiligt. In einer Reihe von Fällen 
handelt es sich hierbei nicht um neue Vereinbarungen, 
sondem nur um Auswirkungen der Ende August be-
schlossenen Lohnerhöhungen. Im gewogenen Durch-
schnitt für alle 12 erfaßten Gewerbe hat sich der tarif-
mäßige Stundenlohn für Gelernte von 90,9 .JlPf im August 
auf 91,8 .JlPf im September oder um 1,0 vH und für 
Ungelernte gleichzeitig von 63,8 auf 64,3 .JlPf oder um 

0,8 vH erhöht. Die Wochenlöhne sind entsprechend von 
44,42 auf 44,84 bzw. von 32,86 auf 33,12 .Jldlf. gestiegen. 

Seit Januar 1925 haben sich die tarifmäßigen Stunden-
löhne durchschnittlich für Gelernte um 15,9 vH und für 
Ungelernte um 15,4 vH erhöht, und zwar in den Produk-
tionsmittelindustrien um 15,9 bzw. 15,5 vH, in den Ver-
brauchsindustrien um 17,4 bzw. 17,3 vH und im Verkehrs-
gewerbe um 11,8 bzw. 11,0 vH. 

über die Frage, wie weit die Tariflöhne tatsächlich 
überzahlt werden, hat die Reichsbahn im August 1925 
eine Erhebung veranstaltet, die in 14 größeren Dienst-
orten für alle Altersstufen zusammen folgendes ergab 

Gelernte Ungelernte 
(Gr. III) (Gr. VII) 

Tarifmiißiger Stun denlobn 1 ) 
Tatsrl.chl. Stundenverdienst 

74,7 RP(= JOOvH 59,2 RPf-lOOvH 

im Zeitlohn • • • . . . 77 ,8 ,, = 104 ,1 
,, Stücklohn .. , . . 89,1 11 = 119 ,, 
,, Durchschnitt . . . . 83,9 ,, = 112 " 

1) Gew. Durchschnitt filr alle Altersstufen. 

6079 " 
70„6 „ 
61,7 „ 

= 103,, = 119 ,, 
=104,, 

des Ta:ijflohns. Hiernach überstieg der tatsächliche 
Durchschnittsstundenverdienst der im Zeitlohn besehäf-
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tigten gelernten Reichsbahnarbeiter sowie derjenige der 
ungelernten Reichsbahnarbeiter im August 1925 nur un-
wesentlich den Tariflohn, während bei den gelernten 

Tarifmäßige Stunden- und Wochenlöhne') 
gelernter und ungelernter Arbeiter 

im August und September 1925. 
Ge 1 ernte') Ungelernte 

Wochenlohn bei Wochenlohn bei 1 
Stundenlohn regelmäßiger Stundenlohn regelmäßiger 

Gewerbezweig Arbelfszelf•> Arbeitszelt') 
Aug. [Sept. Aug. l Sept. 

J111(, 1 f/1,,1(, 

Aug. l Sept. 

RP{ IRPf 
Aug. [ Sept. 

Rpt RPf fll,,I(, M 

Produktionsmittelindustrien 
Bergbau*) 1) • • • • 54,8 55,3 32,58 ' 32,82 
Metallindustrie*) . 91,5') 91,6 45,66') 45, 70 60,7 60,8 30,31 1 30,34 

95,5 1 95,9 '45,84 ) 46,02 

Chem. Industrie*). 81,28) 82,4 38,988) 39,55 68,7') 69,7 32,98') 33,46 
111,4 / 115,4 53,23155,14 44,37145,14 Baugewerbe . . • . 92,9 94,5 

Holzgewerbe • • . 96,1 98,1 45,66 46,63 83,6 85,3 39,76 40,58 
Papiererz. Ind. *) . 66,1 67,2 31,73 32,26 59,7 60,5 28,66 29,04 

Durchschn. (gew.) \ 93,1 J 94,o [45,43 ;45,82163,4'!1 63,9 j32,90')\ S3,15 

Verbrauchsindustrien 

Textilind. männl.*) 161,3 / 61,7/29,42129,62151,4 
" weihl. 40,0 49,3 23,52 23,66 38,3 

Brauindustrie*) •. 95,7 96,1
1
45,95 46,12 84,3 

SDss-,Back-u. Telgw.·lnd. 82,0 82,0 139,36 j 39,36171,0 
Burhdruckgew .•. , 95,9 1 95,9 ,46,05

1

46,05 83,7 
Kartonnag.-lnd. männl. 75,5 75,5 36,24 36,24 64,2 

" welbl. 50,1 50,1 •4,05 24,05 41,4 

Durchschn. (gew.) J 79,5 J 79,8 :s8,17 j 38,32 l 68,3 
Verkehrsgewerbe 

1 

51,5 '24 67, 24,72 
88,41' 18,38 18,43 
84,6 40,47 40,62 

1

71,0 34,08134,08 
83, 7 140,16 40,16 
64,2 80,8J S0,R2 
41,4 19,87 19,87 

1 68,5 /32,77 1 32,88 

Reichsbahn*)') • -1 76,2 1 79,8141,15 143,09 l 69,8 1 61,6 j32,29 1 33,26 

Ges.-Durchschn. (gew.J • j 90,9 1 91,8 \44,42 l «,8! l 63,8')1 61,3 \32,868) 33,12 

*) Einschl. der sozialen Zulagen für die Ehefrau und ll Kinder, 
soweit sie in den Berichtsorten gezahlt wurden. - 1) Gewogener 
Durchschnitt aus den im Berichtsmonat gültigen Tariflohnsätzen 
für Vollarbeiter d~r höchsten tarifmkßigen Altersstufe in den Haupt-
sitzen der einzelnen Gewerbezweige. - 2) Im Bergbau, in der 
Metall- u. Textil-Industrie sind tarifm. Akkordlöhne bei durch-
schnittlicher Arbeitsleistung oder Zeitlöhne einschl. Akkordausgleich 
eingestellt. - ') Meist 4.8 Stunden, bei dem Baugewerbe in Hamburg, 
Dresden, Chemnitz je 47,5, in Leipzig 46,5, bei dem Holzgewerbe 
in Berlin 46, bei der Mdallindustrie in Hamburg ur.d Köln je 54-, 
in den 5 Stadten der nordwestlichen Gruppe je 56, bei der Reichs-
Lahn 54 und im Steinkohlenbergbau für Übertagearbeiter 60 Stunden. 
- ') Gelernte: Kohlen- u. Gesteinshauer (ausschl. Schlepper); 
Ungelernte: Ubertagearbeiter (ausschJ. HandWPTker). - 1) S. nachste 
Ubersicht Anm. 2. - 6J Berichtigte Zahl. - 7) Reine Zeitlohnsätze 
emschließl. Ortslohnzulagen, ausschl. Akkord· und Leistungszulagen. 

Ta r i f m ä ß i g e S tu n d e n l ö h n e 1) g e I e r n t e r u n: d 
ungelernter Arbeiter Januar- September 1925 

in RP{. 

Gelernte Ungelernte 

1 darunter darunter 
Ins- in den I im I in den im 

l\Ionat e Pro- / Ver Ver- ns- Pro- / Ver- Ver-
s!~t I duk1lons- brauchs- kehrs- ge- duktlons- brauchs- kehrs-

• mlttelln- In- ge- samt m11telln- In- ge-
) / du:tW [dustr1en•il werbe'ij dustrlen'J.dustrlen'J werbe') 

1 

Jan. 1925 7!\2 81,1 68,0 1 71,4 55,7 55,3 58,4 5f),5 
Febr. " 

80.0 82,0 68,7 71,4 56,3 56,0 5~,o 5.5,5 
Marz " 81,9 83,8 71,1 73,1 57,6 57,2 61,0 57,~ 
April " 

84,4 86,5 72,0 74,7 59,1 58,7 61,7 5~,8 
Mai " 86,5 89,0 72,4 74,7 60,3 60,2 62,0 58,8 
Juni " 87,8 90,0 75,9 76,1 61,4 61,0 65,0 59,8 
Juli " 89,8 92,0 78,4 76,2 62,7 62,3 67,3 59,8 
Aug. " 

90,9 93,1 7B,5 76,2 63,8 63.4 68,3 59,8 
Sept. " 91,8 94,0 79,8 7!l,R 64,3 63,9 68,5 61,6 

1) Gewogf'ne Durcbschnittsfolrne fllr VoJJarbeiter der hörh1:iten 
tarifmilßig<'n Altersstufe in Uen Hauptsitzen der einzelnPn Gewerbe-
zweige einschl. der sozialen Znlagf-'n für dif' Ehefrau und 2 Kinder, 
floweit sie gezahlt wurden - 1J GPgPnüber d;,n in ,Y. u. St. 1\r. 18 
S 611 verufftn1tlichtPn Zahlen geandcrt infolge Eiurecbnnng eines 
tarifm. Akkordzuschlags bei dnrehsl'hnitthcher Arbeit'>lehituug oder 
eines Zeitlohns eim,chl. Akkordam,gleich in der MPtallind 1strie. -
8 ) Bergbau, Metallindustrie, Chemische Indu,ti·lf·, 1-Saugewerbe, Holz-
gewerbe, Papiererz, ugenrle Industrie. - ') Textilmrlu~trie, Brau-
industrie, Süß-, Bark- und Teigwarenindustrir, Bu.cbdrucltgewerbe, 
Kartonnagenindustrie. - 5) Reicht.bahn. 

Stücklohnarbeitern eine größere Oberzahlung vorlag. 
Dieser auch sonst beobachteten Tatsache wird in den 
vorstehenden Tariflohnübersichten dadurch möglichst 
Rechnung getragen, daß in den Gewerben mit vorwiegen-
dem Stücklohn der Gelernten (Bergbau, Metallindustrie, 
Textilindustrie) statt des reinen Tarifzeitlohns ein tarif-
mäßiger Mindestakkordlohn oder ein Zeitlohn einschließ-
lich Akkordausgleich eingestellt wird. 
Arbeitslosigkeit und Kurza1bcit in größ.eren 

Fachverbänden am 30. September 1925. 
erfaßte Vollarbeltslose Kurzar Leiter Zusammen 

Verband 
1> ~;111)e0~er In 1000 vH In 1000 vK In 1000 vH 

Produktionsmittelindu8trien 
Metallarbeiter 
Fabrikarbeiter 
Bauarbeiter 1) 
Holzarbeiter 

Zusammen 

766,5 
348,1 
440,8 
300,8 

am SO. Sept.1925 1856,2 
" 31. Aug. n 177914 

Textilarbeiter 309, 7 
Lebensmittel- u. 

39,4 
19,5 
20,8 
12,7 

92,4 
81,9 

5,1 
5,'i 
4,7 
4,2 

5,0 
4,6 

128,6 
17,3 

20,3 

166,2 
109,1 

Verbrauchsindustrien 
8,8 2,8 39,6 

Getränkearb. 67,0 1,8 2,6 0,6 
Nahrungs- u. Ge-

9,0 
6,1 

12,8 

0,9 

nußmittelarb. 54,5 3,7 6,8 1,5 2,8 
Buchdrucker 74,2 1,2 1,7 0,03 U,O 
Buchbinder 56,0 2,1 3,9 3,8 6,8 ~Z~u_s_a_m_m_e_o ____________ ~--

am 30. Sept 1925 o61,4 
n 31, Aug. " 561,6 

Verkehrsarbeiter 
am 30. Sept.1925 236,9 
_,, 31. A11g. " 239, 7 

Insgesamt 
am 30. Sept.1925 2654,5 
" 31. Aug. " 2580,7 

17,6 3,1 
17,6 3,1 

45,5 
49,2 

Verkehrsgewerbe 

11,4 4,8 1,9 
10,3 4,3 1,7 

121,4 
10'.l,8 

4,6 
4,9 

213,6 
160,0 

8,1 
8,8 

0,8 
U,7 

8,0 
G,:1 

168,0 
36,8 
20,8 
3110 

268,6 
191,0 

48,4 

2,4 

5,2 
1,2 
5,9 

63,1 
66,8 

13,3 
12,0 

335,0 
269,8 

21,9 
10,6 
4,7 

11,0 

14,0 
10,7 

15,6 

3,5 

9,6 
1,7 

10,6 

11,2 
11,1 

5,6 
5,0 

12.6 
10,5 

1 ) Freigewerkschaftlich Organisierte. - 1J Einschl. Zimmerer. 

Die Lage des Arbeitsmarktes hat sich der Jahreszeit 
entsprechend im Berichtsmonat verschlechtert. Nach den 
Feststellungen der 10 größeren Fachverbände, die fast 
drei Viertel aller gewerkschaftlich organisierten Arbeiter 
umfassen, i,;t die Arbeitslosigkeit von 4,3 vH der er-
faßten Mitglieder am 31. August auf 4,6 vH derselben am 
30. Septemuer 1925 und die Kurzarbeit gleichzeitig von 

Stunden- und "\Vo chenl ü h ne 1) 
der über 24-jährigen Reichsbahnarbeiter 

im August und S ep tem b er 1925. 

1 
Gelernte Arbeiter (Gr. III) Ungelernte Arbeiter (Gr. VIIJ 

wocbenlohn Wochenlohn 
Orte 1 Stundenlohn bei regelmäßiger Sfundenlohn bei regelmäßiger 

Arbeltszell 'J Arbeitszelt') 
August I Sept. August 1 Sept. August I Sept. Augu·t I Sept. 
RP Rl'f [}//( SRI(, RP/ RPf ,Jlf(, ,Jll(, 

Berlin 85,9 

1 

90,7 1 46,39148,98 67,0 70,6 

1 

36,18 S8,12 
Hamburg. 88,3 94,4 14 7 ,68 50,98 68,8 73,4 37,15 39,64 
Köln ... 79,2 81,8 42,77 44,17 61,9 63,9 33,13 34,51 
l\Iunchen. 74,9 82,2 40,45 , 44,39 58,7 64,2 31,70 34,67 
Breslau 65,2 1 68,4 35,21 36,q4 55,4 55,4 29,92 29,92 
Essen .••. 79,2 79,2 42,77 42,77 61,9 61,9 33,J3 33.43 
Ii,rank furt a l\f rn,9 83,8 43,15 45,25 62,4 65,4 ~3,70 35,32 
Hannover 70,0 73,7 37,80 39,80 55,0 57,8 29,70 131,21 
Nuruberg .. 74,9 rn,8 40,45 43,09 58,7 62,4 31,CO 33,70 
Stuttgart .. 94,4 94,4 50,98 50,98 73,4 73,4 39,64139,64 
Chemnitz .• 74,9 81,0 40,45 43,74 58,7 63,3 31,70 34,18 
Magdeburg. 70,0 70,0 37,80 37,80 5\0 55,0 29,70 29,70 
Königsberg . 61,0 64,0 32,~)4 3J,56 52,0 52,0 28.08 28,08 
Stettm ... · I 67,8 71.2 36,61 38,45 57,6 57,6 31,10 I 31,10 
:Mannheim .. 84.4 87,0 45,58 46,98 65,8 67,8 35,53 1 36,61 
Ilalle a. S ... ! 70,0 73,1 37,81) 39,H 55,0 57,3 

1 

29,70 j 30,94 
C'assel ... · 1 71,8 71,8 38,77 38,77 5G.4 56,4 so,46 : s,),46 
Karlsruhe , . 7\J,2 80,5 42,77 43,47 61,9 62,9 33,43133,97 
Erfurt .• , , 70,0 70.0 37.80 

1 
37.80 55,0 5f>,0 29, 70 12!1, 70 

GlPiwi1z,,. 63,6 66,8 3J,34 1 36,07 54,2 54,2 29,27 29,27 
"----

Durchsc_llr1__[gew.J 1 76,2 1 79,8 1 41,15 l 43,09 1 59~RJ Gl,6 1 32,29 : 33,26 
1) Reine Zeitlohnsatze einschl. Ortslobnzulagen un<l S0zial-

zuscl1läge für dit> Ehefrau und 2 Kinder bis zu 14 Jahren, ausschl. 
Akkord- und Leistungszulagen. - '1 54 Stunden. 
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6,2 auf 8,0 vH gestiegen. Von der Verschlechterung Gewerbe und Tag der Lohn- Tarifmäßiger Stundenlohu in RP/ für 
wurden vorwiegend die Produktionsmittelindustrien be- Berichtsort (Gebiet) änderung Gelernte Ungelernte 

troffen, die eine Zunahme der Arbeitslosigkeit von 4,6 Steinkohlen- blsh, neu '/,Steig. blsh. neu '/,Steig, 
anf 5,0 vH und der Kurzarbeit von 6,1 auf 9,0 vH auf- bergbau 
weisen (darunter in der Metallindustrie von 4,5 auf N1ederscble..,ien • 1. 9. 25 52,6 56,4 7,0 36,7 39,3 7,0 

Baugewerbe 
5,1 vH bzw. von 10,7 auf 16,8 vH). In den Verbrauchs- Königsberg ... 18. 9. 25 01 93 2,2 
industrien ist dagegen bei unveränderter Arbeitslosig- Hannover 18. 9, 25 105 112 6,7 92 96 4,3 
keit von 3,1 vH die Kurzarbeit sogar von 8,8 auf 8,1 vH Erfurt .... , 18. 9. 25 96 101 5,2 86 88 2,3 

Holzgewe1 be 
zurückgegangen (darunter in der Textilindustrie die Ar- Hannover . '. 1 9 25 94 96 2,1 85 86 1,2 
beitslosigkeit von 3,0 auf 2,8 und die Kurzarbeit YOn Rostock ..... 2. 9, 25 75 87 16,0 65 74 1:J,8 
13,8 auf 12,8 vH). Eifurt 4. 9, 25 80 85 6,3 65 69 6,2 

Königt-1berg , •. 18 9, 25 82 85 3,7 70 73 4,3 Die Zahl der Hauptunterstützungsempfänger ist vom Chemische Ind. 
1. September bis zum 1. Oktober 1925 um 15,1 vH auf Essen ...... 15, 9, 25 77,5 80,5 3,9 69 72 .f,3 
265 566 und die Zahl der Zuschlagsempfänger gleich- Wolfen ..... 16 9. 25 72 80 11,1 60 66,5 10,8 

Hamburg 20. 9. 25 78 86 10,3 68 75 10,!l zeitig um 12,9 vH auf 323 341 gestiegen. Papiererz. Ind. 
Nach den einzelnen Stichtagen ergaben sich im Be- }

1reistaat Sachsen 1. 9. 25 72 75 4,2 63 66 .f,8 
richtsmonat die nebenstehend aufgeführten Änderungen Pommern - Mecklenburg 14.9.25 58 63 s,i; 

Tex tilind ustri e 
der Tariflöhne. Krefeld } männl. 12 9. 25 54,5 57,8 6,1 46 49 6,5 

Die Entwicklung der Tariflöhne in den ausgewählten Seidenind. welbl. 12. 9 25 48,4 50,6 4,5 40,5 42,5 4,9 
20 Dienstorten der Reichsbahn zeigt die Übersicht auf Brauindustrie 

Hannover 1. 9, 25 85,4 9l,7 7,3 77,1 83,3 8,0 s. 674. Karlsruhe .... 13. 9. 25 97,9 100 2,1 86,1 88,0 2,2 

GELD/ UND FINANZWESEN . 
Der deutsche Geldmarkt im September 1925. 

Die Entspannung der Geldmarktlage, die der Ent-
"·icklung im August das Gepräge gab, hat nur bis zur 
Mitte des Monats September angehalten. In der zweiten 
Monatshälfte hat eine merkbare Versteifung eingesetzt, 
die gegen Monatsende einen beträchtlichen Höhepunkt 
erreichte. 

Ihren Ausdruck findet die vorgezeichnete Entwicklung 
in der Gestaltung der G e I d s ätz e der Berliner Börse. 
Das tägliche Geld war bis zur Monatsmitte wieder auf 
S vH gesunken, stieg aber bis zum Ultimo auf 11 vH. Die 
ührigen Sätze sind dieser Entwicklung nur in geringerem 
Ausmaße gefolgt. Der Privatdiskont hat sich nur der 
Entspannung der ersten llfonatshälfte durch Herabsetzung 
beider Sichten angepaßt; die Versteifung in der zweiten 
liaHte hat nur die Heraufsetzung des Satzes für kurze 
Sicht zur Folge gehabt. Im Hinblick auf die Erhöhungs-
tcndenz, die die Geldsätze gegen Monatsschluß auf-
" eisen, ist bemerkenswert, cfaß sie im M:onatsdurch-
schnitt noch unter dem NiHau des Vormonats liegen. 

Die neue Versteifung des Geldmarkts ist auch am 
E ff c kt c n m a r kt zum Ausdruck gekommen. Die Auf-
wärtsbewegung, die sich Mitte August bei den Aktien-
kursen bemerkbar machte, ist }litte September zum Still-
stand gekommen und hat einer neuen Abschwächung 
Flatz gemacht. Bei den Festwertanleihen hat die Auf-
wärtsbewegung länger angehalten; der Umschwung ist 
hier erst am Monatsschluß eingetreten. 

Die UrRachen der Versteifung, die in der zweiten 
Septemberhalfle am Ge!l1markt eingetreten ist, liegen zu-
nächst in den saisonüblichen Anforderungen, die der 
Q u a r t a I s u 1 tim o an den Geldmarkt zu stellen pflegt. 
Auf dem 1larkte des täglichen Gelues wurden diese 
saisonilblichen Einflüsse dadurch verschärft, daß die 
Großbanken als Gclclnehmer auftraten, nachdem ihre 
füissigen Mittel durch den vorhergehenden Devisenabzug 
geschwächt waren. 

DaniLer hinaus ist die neue Geldmarktversteifung eine 
Fulge des Tendenzumsehwunges, der Anfang September 
in der ll e a n s p r u c h u n g d e r N o t c n b a n k e n 
eingetreten war. Die privaten Ansprüche, die an die 
Reichsbank und die übrigen Notenbanken gestellt wurden, 
hatten sich ultimo Juli zum erstenmal ermäßigt. Die Ent-
spannung im Status der Notenbanken hatte im Verlaufe 
des August beträchtliche Fortschritte gemacht. · Seit 
Anfang September hat aber neuerlich eine Zunahme der 

W,u,St.'2!5, 

' ' ' 1 
- f-110 

1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

privaten Amprüche eingesetzt und bis zum Monatsende 
angehalten. 

Die Ursachen dieser neuerlichen stärkeren Bean-
spruchung der Notenbanken liegen bemerkenswerterweise 
nicht so sehr im Z a h I u n g s m i t t e I b e d a r f. Der 
Geldumlauf ist zwar erneut gestiegen und hat ultimo 
September mit 5055,5 J'\Iill . .Jl.A{, erstmalig die 5-Milliarden-
Grenze überschritten. Aber das Tempo der Geldumlauf-
steigerung hat sich wesentlich verlangsamt. Die monat-
liche Zunahme des Geldumlaufs, die im Juli 116,5 
?.iill. .1Ul und im August noch 91,7 Mill . .'llJl betrug, 
helief sich trotz des besonderen Zahlungsmittc!lJcdarfs, 
den der Quartalsultimo in der Regel auslöst, im September 
nur noch auf 72,4 1\lill . .'llJl. 

Diese Entwicklung des ZahlungsmittellJedarfs im Sep-
tember bestiitigt, daß die schnellere Zunahme des Geld-
umlauf,, die in den Sommermonaten auffällig war, in der 
Hauptsache in der stärkeren Kassenhaltung der Bevöl-
kerung begründet war. Die Reisezeit hatte einen größeren 
Bedarf an baren Zahlungsmitteln ausgelöst, der um so 
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länger anhielt, als in den meist lälldlichen Gebieten, in 
denen die Reiseziele der großstädtischen Bevölkerung 
liegen, die baren Zahlungsmittel schwerer den Rückweg 
zu den Banken finden. Weiterhin hatte auch die Ernte 
einen Sonderbedarf an Barzahlungsmitteln begründet, der 
jetzt im Erloschen ist. Die Verringerung des Zahlungs-
mfüelbedarfs im September entspringt somit hauptsäch-
lich einer Rückwanderung der Zahlungsmittel vom Lande 
nach der Stadt. Hinzu kommt noch, daß mit dem Wachsen 
der A1beitslosigkeit zweifellos eine Verminderung der für 
Lohnzahlungszwecke benötigten Zahlungsmittel ein-
getreten ist. 

Im Gegensatz zu dem abgeschwächten Zahlungsmittel-
bedarf hat die Gestaltung der D e v i s e n b i 1 an z einen 
wesentlich größeren Einfluß auf die Beanspruchung der 
Kotenbanken ausgetibt. Die starke Aktivität der Devisen-
bilanz, die seit Ende Juli die Entspannung der Geld-
marktlage ursächlich bestimmt hatte, ist Anfang Sep-
tember wieder in eine stärkere Passivität umgeschlagen, 
die bis kurz vor Monatsschluß angehalten hat. Der 
Devisenbedarf mußte um so stärker den Geldbedarf der 
Wirtschaft beeinflussen, als er seit Beentligung des ersten 

Zahlen zur Geldlage. 

Bezeichnung 31. Juli 31. Aug. 30. Sept. 
lliill. fß,/G 

A. Wirtschaftskredite , •.... 2841,7 2786,4 2763,3 
I. Reichsbank ..••.•... 1849,5 1798,o 1773,7 

Wechsel. ........... 1789,2 1765,0 1717,3 
Lombard ... , .... , , , 60,3 33,0 56,4 

II. Privatnotenbanken .•.. 266,s 262,3 263,4 
Wechsel . ............ 260,3 255.7 257,0 
Lombard . , , ........ 6,2 6,6 6,4 

I1L Reoteobaok (Wecb„l) · 1 725,7 726,1 726,1 
B. Depositen ..•. , .•.•.•. 779,9 785,s 705,3 

Davon Reichsbank .... 699,7 701,0 620,2 
C. Netto-Beanspruchung 

I. privat .....•....... 2061,9 2000,7 2058,o 
Davon Reiehsbank ..... 114B,8 10B7,0 1153,5 

II. staatlich ........•.. 1829,a 
III. Differenz von Geld-

1846,3 1863,3 

umlauf und N. B ...... 999,7 1136,1 1134,2 
D. Gold- u. Devisenbestä:nde 1552,9 1579,9 1578,4 

I. Reichsbank .•....... 1472,2 1-195,s 1493,s 
Gold .............. 110±,1 1138,4 1174,7 
Devisen . ........... 368,0 357,5 318,9 

II. Privatnotenbanken .••• 80,7 8-1,o 81,s 
Gold .............. 63,9 65,1 65,8 
Devisen ....... , .... 16,8 19,0 19,0 

III. Golddeckung vH. 
57,7 Reichsbanknoten ..... 58,2 56,4 

Ges. Geldumlauf 31,a 31,7 31,2 
E. Zahlungsverkehr 

I. Geldumlauf zus. 4891,4 4983,1 5055,5 
Reichsbanknoten . : : ." : ." 2522,5 2585,4 2637,1 
Privatbanknoten . ... • .• 175,5 174,9 177,3 
Rentenbankscheine ... , . 1701,3 1712,6 1713,2 
Münzen ........ , ... 492,1 510,2 528,0 

II. Abrechnungsverkehr'). 4609,1 4432,s 4382,2 
III. Postscheckverkehr 1) •• 9829,4 9414,3 9!79,3 

F. Geldsätze') vH 
I. ReichsbankdiRkont ..•. 9 9 9 

II. Tägliches Geld ..••.. 9,46 9,00 8,85 
III. Monatsgeld • • . •.••• 10,87 10,84 10,59 
IV. Privatdiskont, lange Sicht 7,87 7,61 7,09 

kurze 
V. Rendite der Gold- " 7,88 7,?5 7,27 

pfandbriefe ..••.•..• 9,25 9,80 9,22 
G. Sparkassen 

I. Spareinlagen Mill. [71.f(, 

Preußen . ........... 845,4 8B8,6 9!8,0 
Bayern ............ 
,vurttemberg ......... 

83,0 88,5 

Ifessen . ............ 33,8 
II. Giroeinlagen 

Preußen . ........... 686,3 607,1 608,4 
Bayern ............ 
Wurttemberg ...• , , ... 
Hessen . .....•...... 13,7 

1) Im Monat. - 1) Monatsdurchschnitt. 

Reparationsjahres nicht mehr duroh einen Geldzufluß aus 
der Verwendung der Da.wes-Anleihe kompen&iert wird. 
Gegen Monatsende ist allerdings wieder ein stärkerer 
Devisenzufluß festzustellen; da er aber zumeist aus der 
Amerika-Anleihe der Rentenbank-Kreditanstalt stammt 
und in rediskontierte Wechsel umgewandelt worden ist, 
hat er einen Einfluß auf den Geldbedarf der Wirtschaft 
und die private Beanspruchung der Notenbanken bislang 
nicht am,tiben können. In Verfolg des Devisenabflusses 
in den ersten drei Septemberwochen einerseits, des 
Devisemuflusses in der letzten Woche andererseits 
schließt die Devisenbilanz der Notenbanken im September 
mit einem geringen Defizit von schätzungsweise 1,9 
Mill. $l.Al ab. 

Gleichlalls von stärkerem Einfluß auf die Entwicklung 
der privaten Ansprüche war die Bewegung der ö f f e n t -
1 i c h e n G e I d e r. Die im Rahmen der Preissenkungs-
aktion erfolgte Umlagerung der öffentlichen Gelder hatte 
Anfang September einen Höhepunkt erreicht und damit 
in starkem Umfange die Entspannung, die der Geldmarkt 
in der ersten Monatshälfte noch zeigen konnte, gefordert. 
Aber schon mit der Monatsmitte ist in dieser Entwicklung 
ein Stillstancl eing·etreten. Die weitcrbegebenen Wechsel 
der Reichsbank erfahren wieder eine Erhöhmig und 
deuten damit an, daß die in der öffentlichen Hand an-
gesammelten Gelder eine weitere Zunahme erfahren 
haben. Anderer&eits hat die staatliche Geldausgabe -
Münzumlauf, Schuld des Reichs an die Reichsbank und 
an die Rentenbank - in Verfolg der Münzprägungen eine 
Erhöhung erfahren, aber diese Erhöhung ist zu gering-
fügig, als daß sie in ihrer Wirkung auf die private Bean-
spruchung der Notenbanken die stärkere Ansammlung 
von Geldern in der öffentlichen Hand vollauf kompensieren 
könnte. 

Um die Ansammlung öffentlicher Gelder, soweit sie 
in den rediskontierten Wechseln zum Ausdruck kommt, 
und die staatliche Geldausgabe in ihrer Wirkung auf die 
private Beanspruchung der Notenbanken zu verdeut-
lichen, ist als Differenz der rediskontierten Wechsel und 
der staatlichen Geldausgabe die staatliche Geldbilanz 
errechnet. In dem Schaubild zeigt ein Steigen der Kurve 
der staatlichen Geldbilanz an, daß die Ansammlung 
öffentlicher Gelder weitere Fortschritte gemacht hat und 
umgekehrt. 

' ' ' 
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: :, : . \~ ,,~ : 
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: i : \ : : \Akti~n-lnd~x 1 

:: : : : : : \ : 1 

: : : : ; \~ : 
1 1 : : : : '+--,, : : : 

eo+--·-+- - +-- - +-- -+--- +---+---'{---- +- - - +---+eo 
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1 1 1 f 1 1 1 1 \ 1 ...... " 1 
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j 1 '".., 1 ..... 1 
1 1 1 1 1 
t 1 1 1 1 
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W,u,st.'25, '1925 

Anfang Oktober ist eine Veränderung der Lage 
noch nicht zu verzeichnen. Die Geldsätze haben zwar 
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eine Ermäßigung erfahren, sind aber auf das Niveau von 
Anfang September nicht zurückgekehrt. Die Notenbanken 
zeigen trotz weiteren Devisen-Zuflusses eine Erhöhung der 
privaten Beanspruchung. Die Ursachen für den Fortgang 
der Yersteifung liegen hauptsächlich in den Anfang 
Oktober fälligen Steuerzahlungen, die einerseits schon 
durch ihre Vorbereitung eine Immobilisierung der flüssigen 
Gelder herbeiflihren, anderorseit,s die Ansammlung öffent-
licher Gelder weiterhin fördern müssen. In einem 
gewissen Gegensatz zu der weiteren Versteifung des 
Geldmarkts steht die Entwicklung an der Börse, wo so-
wohl in der ersten wie in der zweiten Oktoberwoche sich 
Ansätze zu einer Erholung bemerkbar machen. Es ist 
bedeutungsvoll, daß diese Ansätze sich vor allem bei den 
Montanpapieren zeigen, die sich schon oft als Schritt-
macher einer allgemeinen Börsenkonjunktur erwiesen 
haben. 

W i r t s c h a f t s s t a d i e n (1913 = 100). 

Jahres- :Monatsdurchschnitt 
Bezeichnung durch- 1925 

schnitt 
1924 Juni 1 Juli 1 Aug. 1 Sept. 

Weltmarktpreisniveau 1) 150 157 160 160 160') 
Großhandelspreise • , • 122,5 133,8 134,8 131,7 125,9 

dav.: Einfuhrwaren . 168,2 162,3 165,5 164,5 165,4 

" Inland waren. 113,4 128,1 128,6 125,1 118,0 
Fertigfabrikate. , , • , 148,8 150,5 150,D 1 153,0 154,0 
Ernahrungskosten .. 146,1 153,8 154,4 153,2 
Lebenshaltungskosten') 

1 
114,4 128,2 133,7 133,2 131,7 

" ') 
1 

138,3 143,3 145,0 144,9 
Geldumlauf. , 

1 

50,8 73,1 75,1 77,2 78,3 
Aktienindex 26,4 27,1 26,4 24,3 25,7 
Privatdiskont. 154,4 158,0 152,8 142,4 

l) Großhandelsindf'x der Vereinigten Staaten von Ametik.a. 
(Bur. of Lab.) - 'J Alte Berechnung. - 3) Neue Berechnung. -
1) Vorläufige Ziffer. 

Die Festwertanleihen im September 1925. 
Auf dem Markt der festverzinslichen Wertpapiere ist im 

September die glciehc Belebung um! Kurssteigerung zu 
verzeichnen wie auf den Aktienmärkten. Die Festwert-
anleihen haben jedoch die Erholung länger durchgehalten 
als die Aktien. Der Umschwung und die neue Kurs-
abschwächung ist hier erst gegen Monatsschluß eingetreten. 
Die Rendite der fünf- bis zehnprozentigen Goldpfandbriefe, 
die als symptomatisch für die Entwicklungstendenz der 
Rentenwerte angesehen werden kann, zeigt demgemiiß eine 
kleine Ermäßigung von 9,30 vH im August auf 9,22 vH 
im September. 

Re n d i t e d er G o I d p f a n d b r i e f e. 
ll!onats- 5% G% durchschnitt 7% 8% lO~ri 1 Durch-

schnitt 

Juni 1925 7,78 8,!'i4 8,74 9,59 10,~o 9,07 
Juli 8,04 8,71 8,75 9,78 10,DD 9,25 
Aug. 8,29 8,79 8,74 9,63 11,03 9,30 
Sept, 8,21 8,71 8,71 9,6t 10,87 P,22 

Die Kursbesserungstemlrnz hat auch auf die nach 
Sachwert verzinslichen Wertpapiere übergegriffen. Der 
starken Preissenkung des Roggens ist der Kursstand der 
Roggenpapiere nur geringfügig gefolgt. Daraus ergibt 
sich eine beträchtliche Erhöhung des iYertos der Roggen-

Rendite der Festwertanleihen (vH;. 

Bezeichnung 1 1924 1925 
Dez. l\Iai Juni Juli Aug. Sept. 

Roggen, , , 

1 

11,76 10,66 10,<13 10,37 9,27 8,36 
Kohlen. 10,19 8,97 8,85 9,04 9,38 9.23 
Gold •••• 9,23 8,87 9,14 9,33 9,36 9,2~ 
Kali .... 

1 

8,98 7,92 n,os 9,58 9,51 9,43 
Zucker . .. 10.48 10,31 10,91 12,66 13,97 12,72 
Gemischte. 10,39 
Durchschnitt 10,09 9,37 9,46 9,60 9,38 9,08 

papiere und damit eine besonders starke Senkung der 
Rendite auf ein Niveau, das erheblich unter der Rendite 
der anderen Festwertanleihen liegt. 

Devisen-Kurse in Berlin und ihr Goldwert 
in New York im August und September 1925. 
Länder 1 Kurs in Berlin I Goldwert 

und Börsen- Einheit Parität M in vH d. Parität 
plätze M I Aug. 1 Sept, Aug. 1 Sept. 

Europa 
Dentschland • 100 51/;% 100,00 100,00 99,96 99,96 
Danzig , , •• 100 Gulden 81,0 80,90 80,77 99,00 98,84 
Tschechoslow. 100 Kronen 85,062 12,45 12,45 14,61 14,61 
Österreich 100 Schilling 59,071 59,15 59,22 100,79 100,79 
Ungarn') • , 100 000 Kr. 85062 5,90 5,90 101,07 101,14 
Rumänien . .. 100 Lei 81,0 2,15 2,06 2,64 2,56 
Belgrad, • , , 100 Dinar 81,0 7,53 7,47 9,33 9,22 
Bulgaiien • • 100 Leva 81,0 3,04 3,06 3,83 3,83 
Griechenland 100 Drachm. 81,0 6,63 6,17 8,03 7,62 
Konstantinop. 1 ß tq 18,455 2,45 2,39 13,22 12,90 
Polen ... 100 Zloty 81,0 74,26 71,25 91,87 90,05 
Litauen . . 100 Lits 42,0 41,37 41,38 98,50 98,52 
Lettland •• 100 Lat 81,0 80,77 80,71 99,72 99,6'1 
Estland'). 100 Emk. 81,0 1,12 1,13 99,56 100,44 
Finnland . 100 Fmk. 81,0 10,59 10,59 13,06 13,11 
Rußland •. 1 '.rscherw. 21,601 21,6) 21,63 100,23 100.13 
England, • lß 20,429 20,40 20,36 99,87 99,66 
Frankreich . 100 Frank 81,0 19,71 w,8t 24,30 24,40 
Belgien, • 100 Frank 81,0 19,03 18,54 23,42 22,80 
Italien •• , 100 Lire 81,0 15,36 17,08 18,91 21,04 
Portugal 100 Escudo 453,6 20,83 21,07 4,61 4,66 
Schweden. 100 Kronen 112,5 112,88 112,67 100,19 100,08 
Norwegen. 100 Kronen 112,5 79,02 87,86 70,15 78,17 
Dänemark 100 Kronen 112,5 98,05 103,05 86,90 91,53 
Holland, , 100 hfi. 168,739 16~,12 168,~u 100,03 99,95 
Schweiz . . 100 Frank 81,0 81,49 81,09 100,52 100,05 
Spanien. • , 100 Peseta 81,0 60,49 60,31 74,66 74,56 

Afrika und Asien 
Ägypten, 1 ligypt. ß 20,751 20,94 20,90 100,82 100,60 
Pen.ien .. 100 Silberkr. 81,0 
Bombay •• 100 Rupien 136,2 154,29 154,28 113,23 113,44 
Siam . , . 100 Tikal 157,2 188,09 187,69 119,65 1rn,4o 
Singapore. 1, 2,383 2,40 2,39 100,60 100,37 
Chma .•• 1 Tael 2,766 3,27 3,i8 116,62 118,47 
Hongkong. :i 1, 2,027 2,44 2,46 120,83 125,50 
Japan . . 1 Yen 2,092 1,72 1,71 82,37 81,87 
Manila ... ·i 1 Peso 2,099 2,07 2,09 98,69 98,55 

Amerika 
New York. 1, 4,198 4,20 4,20 100,00 100,00 
Montreal 1 $ 4,198 4,20 4,20 100,05 100,01 
Cuba 1 Peso 4,198 4,20 100,00 
Mexiko 1 Peso 2,092 2,21 2,21 105,56 105,33 
Guatemala 100 Peso 22,6 6,99 6,!J7 30,93 30,84 
San Salvador. 1 Peso 2,099 2,06 2,08 98,14 99,10 
Nicaragua . . 1 Cordoba 4,198 4,25 4,24 101,24 101,00 
Costa Ri<'a . lCO Colon 195,4 
Venezuela 100 Bolivar 81,0 80,81 80,32 99,77 99,16 
Brasilien .. 100 Milreis 136,2 50,90 56,93 37,42 41,62 
Uruguay •• , • 1 Peso 4,34 4,19 4,19 96,56 96,30 
Argentinien { 1 Pap.Peso 1,782 1,69 1,6D 94,84 94,84 

1 GoldPeso 4,059 3,85 3,85 95,09 95,06 
Chile 100 Peso 153,2 50,86 51,36 33,20 33,54 
Bolivien . . 100 Boliviano 163,4 149,83 149.52 91,70 91,51 
Lima 1 peru e 20,429 16,61 16,73 81,31 81,89 
Ecuador . . 1 Sucre 2,043 0,96 1,01 46,99 49,44 
Columbien ·1 1 Peso 4,086 4,12 4,H 101',83 101,32 

1) Auf der Ba8is der neuen Parität 1 Goldkrone= 14400 Papier~ 
kronen. - •) Auf der Easis der neuen Parität 100 Emk. = 
l Schwedenkrone. 

Kurse deutscher und fremder Staatsanleihen. 

Dawes-141
/ 4 °/0 1 4°/0 1 5°/0 

41/, 0/o Achte 5°/o 
Kurs am Staats- Moblllsa-

1\-Ionatl'lende 
Anleihe In Llberty Lo2n Vlctory Loan franz. Rente anlelhe tlonsanlelha 
New York 

1

,n New York\ In London \ In Paris von 1917 In von 1917 
Amsterdam In Zurlch 

April 1925 

1 

93,75 
1 

103,56 92,oo 

1 

56,10 93,63 98,18 
Mai " 95,63 102.31 9l,63 53,90 95,5s 98,30 
Juni ,, 96,sa 10-1,oo 90,25 

1 

52,95 97,25 99,oo 
Juli " 

1 96,50 102,131 91,so 58,95 98,s1 99,so 
Aug. " 

1 

97,38 102,rn 90,75 59,50 97,s1 99,65 
Rept. " 97,75 100,94 93.oo 57,35 98,75 100,25 
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Konkurse und Geschäftsaufsichten in der Zeit 
vom t. bis 15. Oktober 1925. 

Vom 1. bis 15. Oktober wurden im „Reichsanzeiger" 
517 neue Konkurse - ohne die wegen Massemangels ab-
gelehnten Anträge auf Konkurseröffnung - und 255 an-
geordnete Geschäftsaufsichten veruffentlicht. Ein Vergleich 
mit den für die erste Septemberhälfte gebrachten Zahlen 
ergibt bei den Konkursen eine Zunahme von 17,0 vH, bei 
den Geschäftsaufsichten eine solche von 12,3 vH. 

Im Vergleich mit den Vormonaten wurden vom 1. bis 
15. Oktober im „Reichsanzeiger" bekanntgemacht: 
Eröffnete Konkurse und Geschäftsaufsichten. 

Arten 1 

Konkurse I Ge1chäf!saufslclllen 

(gusti Sept. [ 10-1~~-- August[ Sept. )ti;t 
1925 

Insgesamt ............ 751 91-! 517 379 459 255 
Sie betrafen: 

Nati\rl. Person.- u. Einzelfirm. 511 6'13 365 26! 311 177 
Naehlässe .. 21 22 17 - 3 1 
Gesellschaften ••••• 1 ••• 209 238 130 111 145 75 

Davon: 
Aktien-GE=sellschaften ••• , . 44 42 19 42 47 21 
Gesellschaften m. h. H. 96 117 72 31 39 20 
Offene Ha,1delsgesellschaften , 57 64 31 33 49 23 
Komn1anditgesellschaften ... 11 13 7 5 10 lO 
Bergbauliebe Gewerkschaften 1 2 1 - - 1 
Andere Gesellschaften - - - - - -

Eingetr. Genossenschaften .. 10 11 5 4 - 2 
Andere Gemcinschu'dner .. - - - - - -
Konkurse nnd Geschäftsaufsichten nach 

\V i r t s c h a f t s g r u p p e n. 

Monat 
1

1
Landwlrt-l I Waren- [ Ban-[ Andere I Son-1 Ohne 1 
schalt•) 11nduslrle hamlel ken Gewerbe stlge Angaben Zus. 

1925 August . · 1 
,, September! 
n 1.-15.0kt .. 

1925 August . · 1 
" September 
" 1.-15 Okt .. 

Geschäftsaulsichten 

1f I i~g I m 1 ~ 1 ~~ 1 ; 1 5 1(19 116 1 12 2 

23 
26 
19 

14 
20 
10 

751 
914 
517 

379 
45'.l 
255 

*) Einschl. Forstwirtschaft, Gärtnerei, Tierzucht. 
Anmerkung: Hinsichtlich der Zuverlässigkeit der Obersicht 

nach Wirtschaftsgruppen wird auf die Bemerkungen in nW· u. St.", 
4. Jg. 1924, Nr. 17, S. 553, verwiesen. 

Die Bewegung der Wertpapiere 
im 3. Vierteljahr 1925. 

Durch Zusammenstellung der Ergebnisse der Effekten-
stempelstatistik un,l der Statistik der Aktiengesellschaften 
ist es möglich,ein annähernuesGesamibil<l über die Effekten-
bewegung im Deutschen Rcirh zu gewinnen. Die Jahre 1924 
und 1925 sind durch den Wiederaufbau des mobilen Kapitals 
nach den ,virkungen <1er Inflationszeit gekennzeichnet. 
Der Gesamtbetrag der ausgegebenen Aktien bzw. ab-
gestempelten Anleihen betrug im Jrrhre 1924 rd. :Y5, im 
Jahre 1925 nach den bisherigen Ergebnissen rd. 1h des 
Vorkriegsergebnisses (nach dem Durchschnitt von 1907 bis 
1913). Den schärfsteu Rückgrrng erfuhr <1ie Abstempelung 
von auslandischen Werten und <1ie Ausgabe öffentlicher 
Anleihen, während die Baremissionen von Aktien im Jahre 
1925 das Durchschnittsniveau der Vorkriegszeit über-
schritten haben. Bei dem Anwachsen der Aktien-
emissionen muß allerdings beri\cksichtigt werden, daß trotz 
der Goldentwertung die Nominalbeträge miteinander ver-
glichen werden. Die Abstempelung privater Anleihen 
blieb noch beträchtlich hinter den Vorkrirgsergebnissen zu-
ri\ck. Dies ist vor allem darauf zurückzuführen, daß im 
Gegensatz zur Vorkriegszeit nur sehr wenige Industrie-
obligationen ausgegeben sind, während die Ausgabe von 

Anleihen nnd Pfandbriefen von Bodenkreditgesellschaften 
wieder einen starken Aufschwung genommen hat. Von 
dem durch diese Statistiken erfaßten Gesamtbetrage ent-
fielen im Durchschnitt der Jahre 1907 bis 1913 auf die aus-
ländischen Werte 13,4 vH, im Durchschnitt des erfaßten 
Zeitraumes von 1924 bis 1925 0,5 v H. Von den inländischen 
Werten entfielen in dem behandelten Vorkriegszeitraum 
auf die festverzinslichen Werte 81,2 vH. des Gesamt-
betiages, im April bis Dezember 1924 76,0 vH, im Januar 
bis September 1925 58,5 vH. 
Emission von Effekten im Deutschen Reiche 

(In l\Iill. illf() 

1 
Zeitraum 1 

(Rechn -Jahre) 

1 

öffentllche 
Anleihen 

1907/08 ... 
1908,09 , .. 
1909/10 ... 
1910/11 ... 
1911/12 ... 
1912/13 ... 
1913/14 ... 
Durchschn. 

rn07-1913 
April - Oez. 19241 
Jan.-Sept.1925 

992 
17!19 
1499 

943 
sn 

1089 
1251 

1171 
' 27 
22 

1 

1 

Inländi•che Werte 
Schuldver-

schrei-
bungen der 

Grund-
kredlt-

anstalten 

807 
998 

1158 
949 
98() 
733 
741 

911 
" 370 1 

737 

Sonstige 
Obll-

gat,onen 

328 
499 
88! 
217 
503 
462 
331 

398 
50 
87 

1 

Aktien Gesamt 

1 

532 
1 

2659 
571 3867 
555 

1 

3596 
832 3001 
846 2965 
632 2916 
600 2923 

653 3133 II 
143 11 .595 1 
601 , 1447 

Auslän-
dische 
Werle 

166 
361 
705 
704 
304 
323 
751 

473 
1 
9 

Anmerkungen. Die Behäge sind Nominalwerte. 

1 

Gesamt-
betrag 

2825 
4228 
4301 
3705 
3269 
3t39 
3674 

3606 
596 

1456 

Unter den offentlichen Anleihen sind enthalten: Deutsche Staats• 
anleihen (nach Angabe-n des Deutschen Ökonomist für das Kalender-
JahrJ und die Reuten- und Schnldverschreibungen der Gemeinden, 
Gemeindeverl>ände und Gemeintle-Kreditanstalten {nach der Effekten-
~tempelstatbtik; fur 1924-25, soweit nicht stempelpflichtig, nach 
Umfrage bei den Landern). 

Die Aktienbetrage sin(l an Hand der Statistik der Aktien-
gesellschaften nach Abzug df'r Sacl einlagen, Umwandlungen und 
8.hnlichem festgefteI1t. Für 1907 mußte das Ergebnis des Kalender-
jahres zugrundegelegt wf'rden. 1D24: kamen außerJ.em noch 929 Billi-
onen ...f(, 1925 noch 31 Billionen ~ zur Emission. 

Die Ausland&werte sind nach der Effekteni...tf'mpel,;,tatistik ge-
geben 1md enthalten alle zum en.ten Male in Deut:,,chland gehan-
delten Effekten. 

Gründungen und Kapitalerhöhungen 
von Aktiengesellschaften. 

Die Zahl der G r i\ n d u n g e n , die im September im 
Rekhs[lnzeiger veröffentlicht wurden, ging gegeni\ber den 
Vormon[lten zuri\ck; auch <las Nominalkapital der neu-
gPgrimdcten Gesellschaften ist niedriger als im Vormonat. 
Als Gri\ndungen mit größeren Kapitalbeträgen sind die-
jenigen der „Deutsche Spinnerei-Maschinenbau A.-G." in 
Ingolstadt und der „Deutsche Stahl- und Walzwerke A.-G." 
in Siegburg mit je 4 Mill . .Jl,Al und die Gründung der 
„Wolf Netter & Jacobi-Werke Kommanditges. a. A." in 
Berlin mit 3,3 Mill . .Jl.Al zu nennen. Die „Deutsche Werke 
A.-G." zu Berlin-Wilmersdorf brachte in die erstgenannte 
Gesellschaft ihr Werk in Ingolstadt ein gegen Gewährung 

K a pi t a 1 b e d a r fl) de r Akt i e n g e s e 11 s c h a f t e n 
nach dem KnrswPrt. 

Davon entfallen auf 

Ins- 1 Industrie Ver-
Handel u. Verkehr 

Monat der arbeitende 1 darunter 

1 

gesamt G d 

1 

zu- Banken und run -
stoffe1J Industrie sammen sonstiger 

Geldhandel 

1000 t/1;/(. 

Mtsdurchschn. 1.Vt.1925 912718) 21881 46856 21 355') 5 291 

" 2, II II 511053 ) 2964 18 247 28 6918) 13000 

Juli i1
~2fi 

3, Jf II 57 6933 ) 3411 30 001 21 7328) 12 917 
861903) 669 38566 39 6238) 28594 

Aug. 1925 .12 23ga) 1518 29 437 11264') 2894 
Sept 1925 .... 44 651') 80H 22001 14310') 7 763 

1) Gründungen und Kapitalerhöhungen (in Papier- und Reichs-
mark) zusammen, umgerechnet in Reichsmark. - ~1) Bergbau, 
Gewinnung von Metallen, Baustoffen und Schwerchemikalien. -
a) Bei den hierunter befindlichen Versicherungsgesellschaften ein-
gezahlter Betrag. 
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Neug1·üRdungen und Kapitalerhöhungen 
d er Akt i e n g e s e 11 s c h a f t e n. 

Monat 

Mtsdurchscbn. 1913 
n 1924 1) 
" 1. Vj. 1925 1 ) 

" 2. " 1925 ') 
" 3. " rn25 •) 

Juli 1925 'J .• 
Aug. 1925 5) • • 

Sept.1925 ') 

Beanspruchtes Kapital I Von dem 
An- !-----~---- Nennbetrage 

1 

entfallen auf 
Nennwert Kurswert Sacheinlagen zahl 

1000 ElUf, 

A) Gründungen 
15 18 068 18 253 
43 11 233 11 351 
38 13 304 13 508 
29 11 733 11 615 
23 15 919 16 586 
29 10 493 10 812 
22 23 014 23 239 
18 14 251 15 708 

8 885 
1859 
2105 
3194 
5 961 
2190 
5 022 

106i0 
B) K a p i t a I e r h ö h u n g e n 

Mtsdurchschn, 1913 
" 1924 ') 
" 1. Vj. 1925 'J 
,, 2. ,, 1925 •, 
" 3. " 1925 ') 

Juli 1925 ') ..... 
Aug. 1925 10) ••••• 
Sept.1925 11) ••••• 

27 34 871 42 071 634 
14 8 140 7 928 2 433 

113 81 838 77 14912) 373 
80 42153 3944112) 527 
93 4 7 913 4110412 J 306 

140 86 125 75 36812) 288 
62 23 462 19 000") 436 
77 34151 28 943_1-''J__.__ ___ 1_9_5 __ 

1 ) Außerdem im Monatsdurchschnitt 111 Grlindungen auf Papier-
mark lautend. - ') Vgl, "W. u. St." 5. Jg. Nr. 12, 8. 408 u. Nr.15, 
S. 516. - 3) Außerdem Gründungen: 2 mit zus. 70 Mill .• II, und 2 
mit zus. 950COO frz. Frs. im ~aargebiet. - ') Außerdem 1 Gründung 
mit 20 Mill. .,1(,, - 5) Außeidcm Gründungen: 1 mit 50 Mill .,II, und 
1 mit 750000 frz. Frs. - 'J Außerdem 1 Gründung mit 200000 frz. 
Frs. - 1) Außerdem im Monatsdurchschnitt 83 Erh6hungen auf 
Papiermark lautend. - 8) Außerdem Erhöhungen: 8 mit 9005,1 
Mrd . .,1(, und 3 mit 614 000 frz. Frs. - ') Außerdem Erhöhungen: 
!\ mit 9005 Mrd . .,II, und 2 mit 114 000 frz. Frs. - 10) Außerdem 1 
Erhohung mit 50 Mill • .,K. - ll) Außerdem Erhöhungen: 2 mit 
15 Mill . .,K und 1 mit 500000 frz. Frs. - uJ Bei den hierunter be-
findlichen Versicherungsgel'lellschaften eingtzahlter Betrag. 

von 2 960 000 Jl,J( Aktien, in die zweite Gesellschaft ihre 
Zweigniederlassung in Siegburg gegen 3 996 000 .JUl Aktien 
der neuen Gesellschaft. Auch in die letztgenannte Ge-
sellschaft wunle eine bestehende Unternehmung ein-
gebracht, wofür Aktien im Werte von 3 250 000 .JU( ge-
währt wurden. Der Barkapitalbedarf der 18 im Septem-
ber erfolgten Gründungen betrug nur rd. 3,6 Mill. :llull. 
Im dritten Vierteljahr 1925 insgesamt vergrößerte sich da-
gegen der Kapitalbedarf der Aktiengesellschaften gegen-
über dem 2. Vierteljahr. Die Anzahl u.er Neugrünu.ungen 
sank, der lllouatsdurchschnitt ihres Nominalkapitals über-
stieg aber denjenigen im ersten Halbjahr. Auf Sachein-
lagen entfiel von dem Nominalkapital der neugegrünu.eten 
Gesellschaften ein bedeutend größerer Teil als im 1. Halb-
jahr, worin eine Auswirkung der organisatorischen Um-
stellung der Industrie zu sehen ist. 

Zahl und Nominalkapital der Kapitaler h ö h u n -
gen haben sich im September gegenüber dem Vormonat 
vergrößert. Von den 77 Erhöhungen im September ent-
fallen 29 mit einem Kapital von rd. 11 Mill. JI,.,/{ auf Ge-
sellschaften, die ihr Kapital anläßlich der Umstellung auf 
Reichsmark erhöht haben. Sechs der zehn größten Kapital-
erhöhungen finden sich bei der Gruppe „Hanuel und Ver-
kehr" vor. 

Im September haben 11 Gesellschaften, also mehr als 
in den beiden vorangehenden Monaten zusammengenom-
men, ihr Reichsmark-Kapital herab g e s et z t, unu 
zwar um ru.. 3,6 Mill. Jl,.,f(. Die Anzahl und u.as Nominal-
kapital der Herabsetzungen erfuhren im 3. Vierteljahr 
gegenüber dem Durchschnitt ues 1. Halbjahres eine be-
deutende Erhohung. 

Der September brachte 205 eingetragene A u f l ö s u n -
gen, also mehr als jeder der beiden Vormonate. Auch 
u.ie Zahl der Konkurseröffnungen bei tätigen Gesellschaften 
erhöhte sich. Die in Konkurs geratenen Gesellschaften 
sind bis auf 3 Ausnahmen in der Inflationszeit gegründet 
worden. Unter den Auflösungen stieg die Zahl der Be-
endigungen von Gesellschaften ohne Liquidation oder Kon-
kurs infolge von Nichtigkeitserklärungen von Amts wegen. 

Zeitraum 
Einleitung des 

Llquldatlons-Konkurs-
Vertahrens bei 

tätigen Gesellschatten 

Beendigung ohne 
Liquidation oder Konkurs 

davon infolge Insgesamt 

2 Monatsdurchschnitt 1913 
1924 

• 1. Vj. 1925 
" 2. Vj. 

Juli .. 
Aug .. " 
Sept .. " 

5 2 
43 40 

133 37 
101 36 
119 38 
100 40 
96 46 

6 
26 
23 
44 
24 
63 

Fusion 
2 
4 
7 
3 
9 
3 
1 

Die Zahl der U m s t e 11 u n g e n ist erneut zurück-
gegangen. Es haben nunmehr insgesamt 11 858 Aktien-
gesellschaften mit einem Grundkapital von rd. 
17 417 Mill . .JUl ihre Umstellung im Reichsanzeiger ver-_ 
öffentlicht. 

Umstellungen auf ,JU(, 
Zeitraum Anzahl Stammaktien Vorzugsaktien 

Mi!l.fl/1(, Mill.{///(, 
Jahr 1924 2823 2993,9 73,4 

1925 5207 7836,7 189,9 1.Vierteljabr 
2. " 2557 4588,4 1 ) 86,4 1) 

Juli 573 1010,7 9,1 
August ... 388 438,2 15,2 
September. 310 171,8 2,9 

1) Berichtigte Zahlen. 

Die Abstempelung von Wertpapieren 
im April/Dezember 1924 und im 3. Vierteljahr 1925. 

Die Ergebnisse der Statistik über die Versteuerung 
vou Wertpapieren im Rechnungsjahre 1924 liegen nun-
mehr vor. Da diese Ergebnisse zum Teil, soweit sie das 
1. Viertel des Kalenderjahres 1925 betreffen, bereits m 
Heft 14 veröffentlicht worden sind, bleibt jetzt nur über 
die Ergebnisse von April bis Dezember 1924 zu berichten. 

Abstempelung inländischer verzinslicher 
Schuld- und Rentenverschreibungen April 

bis Dezember Hl2±. 

1 

davon entfallen auf 

Handel u. Gewerbe 
Ins- 1Industr. ver- -Länder gesamt der arbei-

1 darunter Banken Son-
Grund- tende zus. und sonsllger stige 1) 
-stofle') InUustr. Geldhandel 

in 1000 ,ilf(, 
Preußen .... 48181 21951 17 345 8 883 8 062 2 
Bayern .... 90 88 2 2 
Sachsen .. ,. 415 104 291 20 
Württembg. 205 197 8 
Baden ...... 72 72 
Thüringen .. 150 150 
Hamburg ... 252 252 252 
Meckl Schw. 50 50 
A~balt ..... I 63 63 
L,ppe ....•. 100 100 

zus.! 49 578 22 051 18019 9478 8316 30 

') Baustoffe 100, Kaliindustrie 16 595, sonstiger Bergbau 
5 356 Taus<l flNl. - 'J Sportgesellschaften 22, Gesm-dheitswesen 
8 'l'ansd. lfll(,. 

Hierzu kommen noch folgende Versteuerungen von 
Schuld- und Rentenverschreibungen (im Nennwert von 
1000 Jl,u/l): 
von Körperschaften städtischer oder ländlicher Grund-

besitzer ....................... . 
von Grundkredit- und Hypothekenbanken , ... . 
von Siedlungi;;gesellscbaften .. , , .. , ...... . 
von zur einheitlichen Erfüllung wasserwirtRchaftlicher 

Aufgaben errichteten Körperschaften des Offentlichen 
Rechts ............................ . 

von unter Beteiligung des Reichs usw. ausschließlich 
dem öffentlichen Verkehr dienenden Geselhchaften 

von gemeinnützigen Gf'sellschaften und Genossenschaften 
zur Förderung deR Kleinw<-hnungsbaus •...... 

233 718 
Hl552 

326 

165 

528 

294 

Ferner noch steuerfreie Abstempelungen (im Nenn-
wert von 1000 JI,.;/{): 
von Schuld- nnd Rentenverschreibungen der KrPditam,talten 

von Gemeinden usw., deren Ertrage ausschließlich dem 
Reich, einem Lande oder einer Gemeinde zufliessen .• , 1 671 
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Versteuerung ausländischer Wertpapiere 
A p r i 1 b i s E n d e D e z e m b e r 1924 (in 1000 {lllf,), 

(Nennbeträge, um~erechnet in !illJ(,J. 
Davon entfallen auf 

Schuld- u. Aktien u. 
Herkunftsländer Insgesamt ve~::~:!ib. !!::11:~ 

Belgien •• 
Bulgarien. 
Dänemark. 
Danziir 
Finnland 
Frankreich . 
Großbritannien. 
Italien. 
Jugoslavien, 
Lettland. 
Litauen 
Luxemburg. 
Niederlande 
Österreich 
Polen. 
Rumänien. 
Rußland. 
Saargebiet 
Schweden. 
Schweiz. 
Span'en. 
Tsl'hechoslowakei . 
Türkei 
Ungarn .. 
Asiat. Türkei. 
Japan. 
Nieder!. Indien. 
Südwestafrika (Mandat). 
Argentinien. 
Brasilien . 
Canada. 
Chile 
Costa Riea 
Guatemala 
Mexiko 
Urt1guay 
Venezuda ....... 
Ver. Staaten v. Amerika 

4 
7 
4 

85 
0 

10 
2 
8 
0 
0 
0 

62 
20 
78 
14 
73 
82 

1 
15 

194 
71 
10 

161 
239 

45 
0 
3 

33 
69 
11 

2 
9 
0 
2 

10 
0 
6 

163 

4 
7 
4 

34 

2 
8 
0 

52 
18 
54 

1 
n 
82 

15 
11'4 
33 

6 
161 
239 

45 
0 
3 

69 
11 

2 
6 
0 
2 

10 
0 
6 

152 

öl 
0 

10 

0 
0 

10 
2 

24 
13 

0 
1 

~o 
38 
4 
0 

33 

3 

11 
Insgesamt 1493 12031) 290'_) __ 

1) Davon entfallen auf a) Staatsanleihen ........... 769 
b) Gemeinden u. Gemeindeverbä.nde124 
c) Eisenbahngesellschaften ..... 117 
dJ Korporationen, Akt.-Ges. usw .. 193 

1J Nur ,·on Aktien. 
Abstempelung inländischer Schuld-

Rentenverschreibungen 
J n 1 i b i s S e p t e m b e r 1925 (in 1000 f/U(,), 

Ins- Industr. ver- Handel u. Gewerbe 

1 Davon entfallen auf 

Länder 1 1 d b · 1 gesamt er ar ei- darunter Banken 
Grund- tende zus. und sonstiger 
stoffe Iudustr. Geldhandel 

Preußon .. a) 
b) 
c) 

Bayern .. . a) 
b) 
c) 

Sachsen .. a) 
b) 
c) 

Hamburg .a) 
b) 
c) 

Übrige .. a) 

16 061 
37 7131) 
18106 

30 
1843 

3}15 
138 

2 696 
5 2[17 

84 
12 

178 
213 
100 

7 317 5 782 2 961 1 2 687 
21 02\l 15 76, 1; 833 673 

1 499') 15 903 504 , -
- 29 _11 
- 1343 -
- 385 10 1 -

- 34 ~71 -
2510 178 8 -= -7: 1 52~i 1 -8* 
- 100 -- - -

und 

Son-
stige 

1 
87 

200 

7 
0 
3 

b) 1 
c) 

- 33 l~~ l~~ 1 _:03 

--'--~~--'----
zu,. a) 116 526 1 7 350 1 6 OOG 1 3160 1 2 772 10 

87 
203 

b) 418641) 23 536 117 3931) 848 680 

da;il~ i~9:~ 12: ::: 1 : ::::;II 1: ::: 15 ::: 1 1:: 
Aug. " 1113 - 62 1 0:\1 35 
Sept, n 16 671 - 12 390 4 078 56 203 

Anm.: a = Vierteljahrsdurchschnitt 1024; b = 2. Vj. 1925; 
c = 3. Vj. 192~. 

1) Bericbtigte Zahlen, vgl. Heft 15, S. 517; ebenda ist auf der 
letzten Zeile der ersten Spalte statt "154 233" zu lesen "19 233" und 
statt ,Hi! 602": nlG 602". - •; Bergbau. 

Ferner im Nennwert von je 1000 lilY(,; 
Schuld- und Rentenverschreibungen von Kö, perschaften 
städtischer und ländlicher Grundbesitzer .•...•. , , , 68 221 
Schuld- und Rentenverschreibungen von Grundkredit- und 
Hypothekenbanken •......•. , .. , , , , . . . • . . . 64 368 
Schuld- und Rentenvei schreibungen von gemeinnützigen 
Gesellschaften und Genossenschaften zur Förderung des 
Kleinwohnungsbaus. . • . • . . . . . . • . . . . . . . . . . . 121 
Schuld- und Rentenverschreibungen von Kreditanstalten 
von Gemeinden usw., deren Erträge ausschließlich dem 
Reich, einem Lande oder einer Gemeinde zuflicß~n . . . 2 000 

Die Zahlen des Jahres 1924 sind im allgemeinen ver-
hältnismäßig sehr niedrig. An dem Gesamtergebnis 
nimmt die Kaliiudustrie mit etwa einem Drittel, me 
Eisenindustrie mit etwas weniger und der Bergbau außer 
de1• Kaliindustrie mit einem reichlichen Zehntel teil. Im 
übrigen ist noch die Beleuchtungsindustrie (Gas- unn 
Elektrizitätswerke) zu nennen. 

Besonders niedrige Ergebnisse weist die Versteuerung 
ausländischer '\,Vertpapiere auf. Sie kommt in dem Zeit-
raum April bis Dezember 1924 auf rund 1,5 Mill. .'.lldl 
(X ennbeträge) umgerechnet in .7l.4l, also im Vierteljahrs-
durchschnitt auf etwa % Mill. Im 1. Vierteljahr 1925 ist 
sie auf 2,3 Mill. gestiegen, im 2. Vierteljahr auf 3 Mill., 
und im 3. Vierteljahr erreicht sie den Betrag von 3,9 llfill. 
Die energische Aufwärtsbewegung ist deutlich erkennbar. 

Im übrigen weist das 3. Vierteljahr 1925 in der Ver-
steuerung inl:indischer Wertpapiere einen starken Rück-
gang gegen das vorangegangene Vierteljahr auf, bleibt 
aber im allgemeinen noch über dem Durchschnitt von 
1924. In der Emission fest verzinslicher 'iVertpapiere 
rückt die verarbeitende Industrie auf den c-rsten Platz, 
den bis dahin die Industrien der Grundstoffe behauptet 
hatten. Die elektrotechnische Industrie hat an diesem 
Aufschwung hervorragenden Anteil. 

Versteuerung ausländischer Wertpapiere 
J u 1 i bis S e p t e m b er l!l25 (in 1000 f/lJ(,). 

(Nennbeträge umgerechnet iu ;Jlf() 

davon entfallen auf 
Schuld- u. Aktien u. 

HerkunftsHinder Inf;gesamt Rt-nten- Genuß-
verschreib. scheine 

Bulgarien. 4U 48 
Dänt-mark 1 1 
Danzig 0 0 
Finnland 8 8 
Frankreich 0 0 
Italien . . 2 2 0 
Jugosfayien. 0 0 
Lettland. 1 1 
Niederlande 1044 1041 3 
Österreich 910 907 3 
Polen .• 1216 1111 105 
Poriugal 0 0 
Rumanien 10 10 
Rußland. 59 58 1 
Schweden. 19 19 
Schweiz. 69 23 46 
Spanien. 73 1 72 
'l'schechoslowakei . 4 l 3 
Türkei . . .. 18 18 
Ungarn 154 154 0 
Niederl. InLlil:'n. 
Sudwestafril,a (~Iant1at). 13 13 
Argentinien 14 14 
Brasilien 10! 98 6 
Chile 3 0 3 
Guatemala 0 0 
Mexiko ......... 41 41 
Ver. Staaten v. Amerika [13 36 17 
Übrige Staal_:'_11_· ._. _. __ 5 5 

----
In~gesamt 3871 3597 1) 2741) 

1) Davon entfallen auf a) Staatsanleihen ..........• 1287 
b) Gemeinden u. Getneindeverbände 105 
<') Eisenbahngesellschaften . . . . . 78 
d) Korporationen, Akt.-Ges. usw .. 2127 

1) Nur von AktiPn. 
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GEB I ET u N ('.) BE VÖLKER u-N G 
Die Verbreitung der Seuchen in den Jahren 1922 bis 1924. 

Die in Mittel- und Westeuropa für die Bevölke-
rungsentwicklung verhältnismäßig wenig bedeuten-
den übertragbaren Krankheiten1) bilden durch das 
Fortbestehen der Seuchenherde in anderen Ländern 
ein Gefahrenmoment, das bei den gemeingefähr-
lichen Krankheiten wie Pest und Cholera. auch 
verhältnismäßig sehr wenige Erkrankungen ge-
wichtig erscheinen lassen kann, weil die Infektions-
gefahr mehr von der Lage als der Größe des 
Seuchenherdes abhängt. Bei den weiter verbreiteten, 
aber weniger gefährlichen Krankheiten ist indessen 
ausschließlich die zur Bevölkerungszahl in Beziehung 
gesetzte Erkrankungsziffer maßgebend. 

Die P e s t , die in ihrem Heimatland, Indien, 
besonders im Jahrzehnt 1901/1910 bedeutenden Um-
fang angenommen hatte, macht dort wieder Fort-
schritte. In den drei Berichtsjahren wurden aus 
Britisch- und Niederländisch-Indien 97 814, 248 156 
und 390 914 Sterbefälle an Pest gemeldet. In ge-
ringerem Umfange herrschte die Seuche im übrigen 
Asien und in verschiedenen Teilen Afrikas, das 
im Quellgebiet des Weißen Nils einen nicht er-
loschenen Herd besitzen soll. Auch in Amerika 
sind vor allem aus Peru Erkrankungen angezeigt 

1) Die Zahlen sind für das Deutsche Reich den „ Veröffent-
lichungen des Reichsgeanndheitsamts", im übri0en der Veröffent-
lichung des Völkerbundes entnommen: Renseignements Epi-
d0miologiques Nr. 9, Statistique des Maladies 8. d6claration obli-
gatoire; Genßve, Juin 1925. 

worden. Von den europäischen Ländern meldeten 
Erkrankungsfälle: 

1922 1923 1924 1922 1913 1924 
nußland 24 11 45 Türkei 29 12 5 
Griechenland 50 41 69 Italien 21 1 3 
Spanien 12 52 4 Portugal 21 15 3 
},rankreich 3 u 

Auch die C h o 1 er a hat in Indien die größte 
Verbreitung; obgleich hier ein epidemiologisch 
bedeutsamer Tiefstand vorhanden war, wurden aus 
Britisch-Indien 121 739, 72 695 und 276 567 Sterbe-
fälle gemeldet. Im Jahre 1922 wurde das gesamte 
Rußland von den Nachwellen der Choleraepidemie 
des Jahres 1921 heimgesucht, die in den Berichts-
jahren zu 83 655, 114 unu 9 Erkrankungen führten. 
Von der im übrigen wenig verbreiteten Seuche wur-
den 1922 aus Polen 121, und aus Rumänien 19 Er-
krankungsfälle gemeldet. 

Verbreiteter war das F 1 eck f i e b er, die all-
gemeine Kriegs- und Hungerseuche. Besonders im 
gesamten Rußland hat es den Weltkrieg und die 
Revolution lange überdauert und in den Berichts-
jahren noch zu 1 458 703, 242 890 und 116 477 Er-
krankungen geführt. Ferner wurden Erkrankungen 
gemeldet aus: 1922 1923 19:14 
Polen ................ . 
E,;tland, Lettland, Litauen. . . . . 
Rumänien, Bulgarkn, Jugoslavien, 

Griechenland.. . ........ . 

42 724 
5136 

4 622 

11185 
1823 

1354! 

7 706 
951 

5 976 

Auch in den meisten übrigen europäischen 
Staaten sowie in Afrika wurde die Krankheit be-
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obachtet. Im Deutschen Reich erkrankten in der 
Berichtszeit 386, 27, 8 und im 1. Halbjahr 1925 
1 Person an Fleckfieber. 

Das R ü c k f a 11 f i e b er hatte in Europa eine 
dem Fleckfieber sehr ähnliche Verbreitung und 
nahm auch in gleichem Maße ab; so wurden Fälle 
gemeldet aus 

dem Deutschen Reiche. , . 
Estland, Lettland, Litauen. 
Polen, ... , .. , ..... 
der Ti,cliechoslowakei . , . 
Jugoslavien, Rumänien .. 

ferner 

1922 
31 

1130 
41207 

S1 
465 

1925 1924 
4 3 

31 15 
2 067 366 

165 71 

dem gesamten Rußland , . 1662814 258 271 42 886 

Von den Pocken, von denen nur wenige 
Länder verschont •sind, wurden besonders Britisch-
Indien mit 40 836, 41571 und 46 374 und Spanien 
mit 1332, 529 und 1214 Sterbefällen heimgesucht. 
Ferner wurden Krankheitsfälle in größerer Anzahl 
gemeldet aus: 

1922 1923 1924 1922 1923 1924 
d, gesamt. Rußland 62 650 44 62~ 24 067 Schweiz . . . . 1153 2 126 1 234 
Estl.,letll ,utauen 555 61 87 Frankreich.. 172 195 210 
Polen . . . . . . 2 399 502 861 Engl.u.Wales 973 2 485 S 765 
Jugoslavien . 728 1 OJ2 330 Ver. St. v. A. 82 800 29 ~68 51 (~9 
Italien...... 534 495 190 Japan....... 679 1921 170J 

Im Deutschen Reich erkrankten in den drei Be-
richtsjahren 215, 17, 16 und im ersten Halbjahr 1925 
16 Menschen an Pocken. Auch aus anderen, vor allem 
afrikanischen Ländern, liegen ziemlich zahlreiche 
Krankhefosmeldungen vor. Die Pocken treten zur Zeit 
in Westeuropa, besonders in England und der 
Schweiz, in zwar sehr zahlreichen, aber günstig 
verlaufenden Erkrankungen auf, die nur ganz ver-
einzelt zum Tode führen. 

Bei der in Europa fast ausschließlich vor-
kommenden bazillären Ruhr ist seit 1921 im all-
gemeinen eine Absenkung zu bemerken. Die 
größten Erkrankungszahlen wurden gemeldet aus 

Polen ......... . 
deru Deutschen Reich . 
Ungarn •• , ..... . 

ferner 

1922 
14 344 

5 036 
2 455 

1923 
6 314 
8449 
4 321 

192! 1.Halbj.192:S 
10 492 
5 845 1491 
3 699 

dem gesamten Rußland 33J 173 214 862 301 956 

Die Steigerung im Deutschen Reich wurde durch 
eine hauptsächlich in Preußen, Sachsen und Hessen 
im 3. Vierteljahr 1923 auftretende Epidemie be-
dingt. 

Von Typhus und Paratyphus, die auch in 
Deutschland jetzt wieder epidemisch auftreten, 
werden die höchsten Zahlen aus Europa, den Ver-
einigten Staaten und aus Japan gemeldet. Diese 
Krankheiten sind über alle Erdteile verbreitet, doch 
sind die Meldungen, wie bei vielen übertragbaren 
Krankheiten, sehr lückenhaft. In Europa meldeten 
besonders zahlreiche Erkrankungen 

1922 1924 1. Halbj.1025 
Europäisches Rußland 

und Ukraine . . . . . 317 705 109 264 124 656 
Italien .. , .. , , . . . 25 316 27 626 24 454 
Polen ..... , , . • . 22 036 14 037 16 288 
Deutsches Reich. . . . 10 993 13 866 15 220 4476 

Die M a 1 a r i a ist vor allem in den tropischen 
Gegenden Afrikas, Asiens und Amerikas, besonders 
an den Küsten und großen Flüssen, heimisch, nur 
wird sie dort zahlenmäßig fast nirgends festgestellt. 
Auch in Südeuropa, an der Ost- und Nordseeküste, 
und im südschwedischen Seengebiet sind Malaria-

herde vorhanden. Durch eine, hauptsächlich im 
südosteuropäischen Teil Rußlands herrschende 
Epidemie gewann die Malaria sehr ,starke Ver-
breitung, und es wurden aus dem gesamten Ruß-
land in der Berichtszeit 2 490 982, 5 566 856 und 
4 992 910 Erkrankungen gemeldet, doch ist die 
wirkliche Zahl der Fälle zweifellos noch ganz be-
trächtlich hölJe.r. In Polen ist die Epidemie von 
1921 in den folgenden Jahren auf 17 611, 4770 und 
1881 Erkrankungen zurückgegangen; hoch sind die 
Krankheitszahlen noch in Italien (234 656, 188 937 
und 250 896) und Jugoslavien (14 600, 21414 und 
48 962). 

Im Deutschen Reich besteht keine allgemeine 
Anzeigepflicht für Malaria; daran gestorben sind 
nach dem Höhepunkt von 1918 (355) in den Jahren 
1922 und 1923 noch 60 und 63 Personen. 

Von dem in vielen Gegenden Afrikas und Ost-
asiens heimischen Aussatz (Lepra), der im 
Gegensatz zu früheren Jahrhunderten z. Z. nur 
eine geringe Ausbreitungstendenz besitzt und des-
halb zu verhältnismäßig wenig Neuerkrankungen 
führt, wurden aus Afrika, den Vereinigten Staaten, 
Estland und Lettland Krankheitsfälle gemeldet. 
In Lettland, Estland und Finnland werden noch heute 
Leprosorien für die Isolierung und Behandlung der 
Erkrankten unterhalten. Leprakranke sind außer-
dem vor allem in Kleinasien, Persien, Palästina, Sy-
rien, in den Balkanländern, aber auch an viel~m 
anderen, besonders an verkehrsreichen Plätzen zu 
finden. 

Eine der Lepra ähnliche Verbreitung hat die 
ägyptische Augenkrankheit (Trachom), an 
der in einigen Ländern, wie Ägypten und Palästina, 
70-95 vH der Bevölkerung erkrankt sein sollen. 
Sehr groß ist die Verbreitung überhaupt in den 
Mittelmeerländern, in Rußland, Rumänien, im 
übrigen Osteuropa und in China. Die spärlich vor-
liegenden Zahlen scheinen auf eine leichte Ver-
mehrung der Krankheit, vor allem in Polen, 
Österreich und der Tschechoslowakei, hinzudeuten. 
Auch im Deutschen Reich wurden steigende Er-
krankungszahlen gemeldet. 

rn22 ..... 102i rn2-1 ..... 1soo 
1923 .•... 1192 1, Halbj. 1925 •• 1244 

über M i 1 z b r a n d ~ind die höchsten Zahlen 
gpmeldet worden aus 
dem gesamten Rußland 
dem Deutschen Reich 
Polen .•........ 
der Tschechoslowakei . 

1922 1923 
3904 7801 

12~ 106 
56 57 
69 42 

An der Tollwut erkrankten im 

1924 1. Halbj 1925 
12 925 

121 87 
69 
67 

Jahre 1923 in 
Polen . , .. , .... , .. 2 572 LPt!land ....... , .... 21 
der Tschecho•3lovrakei . . 22 den Yer. Staaten von Amerika 44 

Im Deutschen Reich 
1913. . • . ( 4) 
1922 ••• 52 (25) 
1923. • • 6-1 (30) 

erkrankten (starben) 
1924 •••• 48 (.) 

1. Halbj.1926. • 6 (.) 

Eine sehr starke Verbreitung hat in den 
wärmeren Gegenden die A n k y 1 o s t o m i a s i s , 
die durch Eingeweidewürmer verursacht wird und 
zur Blutarmut und Entkräftung führt. Diese Seuche 
herrscht in einem Gebiete, das etwa von einem 
Drittel der gesamten Menschheit bewohnt wird. Im 
westeuropäischen Kulturkreis ist es eine Krankheit 
der Berg- und Tunnelarbeiter, die gegenwärtig aus 
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Deutschland durch eine 20jährige intensive Be-
kämpfung fast vollständig gebannt ist. 

Die größte Bedeutung haben in Mittel- und 
Westeuropa zurzeit nicht die bisher besprochenen 
Seuchen - vielleicht abgesehen von Typhus und 
Ruhr -, sondern einerseits die hier vornehmlich 
als Kinderkrankheiten bekannten übertragbaren 
Krankheiten und andererseits ganz besonders die 
Tuberkulose und die Geschlechtskrankheiten. Der 
Umfang der letztgenannten Leiden ist besonders 
wegen der langen Krankheitsdauer und wegen der 
Abneigung der Bekanntgabe solcher Erkrankungen 
schwer zu übersehen. Von der Bedeutung der akuten 
Infektionskrankheiten gibt nebenstehende, aller-
dings lückenhafte übersieht eine Vorstellung. 

Die im Jahre 1920 in Europa neu aufgetauchte 
epidemische S c h l a f s u c h t k r an k h e i t (En-
cephalitis lethargica sive epidemica) hat in der 
Berichtszeit in verschiedenen Ländern zu zahl-
reichen Erkrankungen in zumeist bis 1924 steigen-
dem Maße geführt. Ebenso ist die a k u t e 
s p i n a l e K i n d e r l ä h m u n g in den meisten 
Ländern in Zunahme begriffen, während die e pi d e m i s Ch e G e n i C k starre und die drei 
Kinderkrankheiten S c h a r 1 a c h , M a s e r n und 
Diphtherie einen wechselnden Verlauf hatten. 
Aus Dänemark, England, Schweden, der Schweiz 
und den Vereinigten Staaten von Amerika stam-
men die zahlreichsten Krankheitsmeldungen. 

Von den sonstigen Infektionskrankheiten trat 
die G r i p p e 1922 in Europa, 1923 außereuropäisch, 
und auch 1!)25 wieder in zuletzt allerdings sehr leicht 

Die Bevölkerungsbewegung in den deutschen 
Großstädten im September 1925. 

Im September 1925 entfielen auf 1000 der großstädti-
schen Bevölkerung (aufs Jahr berechnet) 9,2 Eheschlie-
ßungen, 14,0 Lebendgeborene und 9,3 Sterbefälle. Die 
Eheschließungsziffer ist in diesem Jahr beim Ansteigen 
zum Herbstgipfel schon im September dem Frilhjahrsgipfel 
(Mai 9,7) sehr nahe gekommen und hat den Stand vom 
September 1924 um 12 vH überschritten. 

Die Lebendgeborenenziffer ist - nach einer kurz an-
dauernden Steigerung in der ersten Jahreshälfte und nach 
der dann ·wieder eingetretenen Absenkung - im Berichts-
monat gegenüber dem Vorjahr nur wenig angestiegen. 

Bevölkerungsbewegung in den deutschen 
Großstädten im September 1925. 

Berichts- \Eheschlle,1 Lebendgeborene') 1 Gestorbene 1
) 1 Sterbefälle an') 

zeit Bungen I Ins- \ davon Ins- 1 dav. 0-1 Tuber- j Lungen-1 K b gesamt unehelich gesamt Jahr alt kulose entzundg. re s 
Juli u. Aug. 

6 n 40 5521 .25 24 269 5 568 26 989 3 969 3 027 1 790 3 7 
19 " 24 21113 37 784 4 266 25 559 3 53! 8 222 1603 34 

1~ 4861 
s cpt. 
6 ~ 25 12 874 2 720 12 982 1 705 1418 829 1 8 
rn ro 24 1119~ 18 748 2 194 12 0;3 1 615 1444 738 1 6 

Auf 1000 Einwohner und aufs Jahr berechnet 
ullu.Aug. 
1925 8,4 14,1 1,9 9,4 r 1,05 0,62 1,30 
1924 7,5 13,4 1,5 9,0 9,4 1,14 0,57 1,23 
Srpt. ') 
1925 9,2 14.0 2,0 9,3 8,7 1,02 0,59 1,34 
192.i 8,2 13,7 1,6 8,8 8,6 1,06 O,n4 1,22 

1) Ohne Ortsfremde. - ') Einschl. Ortsfremde. - 1) Au! 100 in 
der Berichtszeit Lebendgeborene berechnet. 

Die Erkrankungen an Infektionskrankheiten 
in wichtigen Ländern im Jahre 192!. 

Land 

Belgien. , ..... . 
Bulgarien, Jugo-

slavien, Rumanien 
Danemark . .... . 
Deut-;ches Reich . , 
England und ,valeo 
Estland, l!"'innland, 

Lettland, Litauen 
Frankreich. . . , . . 
Italien •...••.. 
Niederlande .... . 
Österreich , .... . 
Polen . ...... , 

1 

Au! 100 000 der Bevölkerung trafen 
Eikrankungen an: 

En1epha_lltls' Akute I Epld-1 1 1 

l 
letharg,ca I spinale Genick- Scharlach Dlph- Mmrn 

slve I ~Inder- starre therle epldemlca lahmung 

o,
3 

1 1) ::: 11:::: :::: /,) 1:4,5 
3,1 4,6 3,6 92,4 155,2 1002,11 

0,8 1,2 M,5 61,8 
1311 2,0 1,0 218,8 108,5 

0.7 ') 1,8 ') 1,0 48,4 30,5 ') 77,6 
o,~ 1,4 16,7 29,4 32,6 

1,6 1,1 42,9 37,9 182,il 
o,o 0,5 1,4 91,5 60,8 

0,6 58,5 49,1 
1,5 63, l 16,9 87,S 

1,9 158,0 51,3 
5,0 10,8 1,9 183,1 65,S 
2,i 2,8 0,8 68,0 84,5 

Europ. Rußtand, Ukraine . 
Schweden • , • , . 
Schweiz .... , . · 1 
Tschechoslowakei, 

Ungarn ........ ') 
Japan . , , .. , , 

o,7 0,8 
2,3 

59,41 
69,7 28,7 ') 805,3 

3,2 22,7 ~---------~---------
1) Nur Bulgarien. - •) Nur :Finnland. - 8J Ohne }.,innland -

') Nur Tschechoslowakei. - 1) Nur Ungarn. 

verlaufenen EpLdemien auf. Die Erkrankungsziffer 
an K e u c h h u s t e n scheint in den letzten 
Jahren in einigen Ländern etwas angestiegen zu 
sein. Von den übrigen übertragbaren Krankheiten, 
die, abgesehen von der Tuberkulose und den Ge-
schlechtskrankheiten, zum größten Teil in Deutsch-
land kaum verbreitet sind und im allgemeinen 
nur geringe Bedeutung besitzen, liegen nur ganz ver-
einzelte Krankheitsmeldungen vor. 

Die Sterbeziffer ist, wie auch in den beiilen Vormonaten 
gegen die gleichen Monate des Vorjahres erhöht. Die Stei-
gerung der Sterblichkeit erstreckte sich, mit Ausnahme der 
5- bis 15- und 20- bis 40jährigen, auf alle Altersklassen, am 
wenigsten auf die Säuglinge. Vor allem haben die Sterbe-
fälle an Lungenentzundung, Grippe und Herzkrankheiten 
als Folge der Witterung erheblich zugenommen, daneben 
- nach dem epidemiologischen Tiefstand des Vorjahres 
- an den Kinderkrankheiten Masern, Diphtherie, Keuch-
husten und Scharlach. Auch Gehirnschlag und Krebs sind, 
wie überhaupt in der letzten Zeit, im September als Todes-
ursache häufiger als im Vorjahr vorgekommen. Ab-
genommen haben von den in der großstädtischen Wochen-
statistik aufgefuhrten Todesursachen nur die Sterbefälle 
an Tuberkulose und an Krämpfen der Kinder. 

Die Bevölkerungsbewegung im Saargebiet 
im Jahre 1924. 

Im Jahre 1924 trafen im Saargebiet auf 1000 
der Bevölkerung 8,5 E h e s c h 1 i e ß u n g e n und 26,~ 
L e b e n c1 g e b o r e n e. Die Geborenenziffer ist gegen 
das Vorjahr um 7,7 vH gesunken, und zwar war die Ver-
minderung in den letzten Monaten des Jahres 1924 am 
stärksten. In der Gesamtzahl der Geborenen betrug die 
Unchelichenquote im Jahre 1923 4,76 vH und im 
Jahre 1924 4,77 vH und die Totgeborenenquote 3,45 bzw. 
3,02 vH. Auf je 100 Mädchengeburten trafen im 
Jahre 1923 107,1 und 1924 108,5 Knabengeburten. 

Die auf 1000 Einwohner berechnete Ster b e z i ff er 
(ohne Totgeburten) betrug im Jahre 1924 10,5 gegen 
12,0 im Jahre 1923. Von 100 ehelichen Lebendgeborenen 
starben in den Jahren 1923 und 1924 10,6 bzw. 9,2 im 
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ersten Lebensjahr. Die Sterblichkeit der unehelichen 
Säuglinge war um rund drei Viertel höher. 

Bevölkerungsbewegung im Saargebiet!). 

Jahr\ sch~~~-un-1 :.:~~~~~ 1 Tot- l\ 1~=;~;:~.~ 1 (o~~;t;~;g:~.) 
gan J geborene/, mann-1 weib- . 1 davon 

ehel. unehel. lieh lieh msges. ,0-1 Jahr alt 

19231 120 0691 961 1 751 1111 268110 5231 8 856 1 2 320 
1924 6 406 19 050 893 620 10 699 9 864 7 882 1896 

Die Zahl der Sterbefälle betrug~a_n~~-
Jahr I Alter•-1 Tuber-1 Lung•n-1 Krelslauf-1 Gehlrn-1 Verdau-1 K b I Verun-

schw. kulose en1zdg. krankh, schlag ungsstörg. re 8 glückg. 

192311 027 11 138 1 784 1 557 1 273 1 !;14 1 384 1 878 
1924 831 940 628 1121 387 601 464 847 

') Vgl. Bericht d. Statist. Amtes d. Saargebietcs, 3. H., 1925. 

Von den Todesursachen sind im Jahre 1924 
gegen 1923 die Sterbefälle an Altersschwäche, an Masern 
- die 1923 im Saargebiet die gleich starke Verbreitung 
hatten wie im gesamten Deutschen Reich -, ferner an 
Keuchhusten, Tuberkulose, Grippe, an den Krankheiten 
des Nervensystems sowie der Harn- und Geschlechts-
organe stark zurückgegangen, während die Wundinfek-
tion, der Krebs, Gehirnschlag und die Krankheiten 
der Kreislauforgane zu vermehrten Sterbefällen ge-
führt haben. 

Der Geburtenüberschuß brachte eine Bevölkerungs-
zunahme von 12 184 (16,7 auf 1000 Einwohner) im 
Jahre 1923 und 12 061 (16,0 auf 1000 Einwohner) im 
Jahre 1924. 

Auf Grund der Fortschreibung betrug die Zahl der 
Einwohner des Saargebiets am 1. Januar 1925 763196, 
von denen 384 467 männlichen und 378 729 weiblichen Ge-
schlechts waren, so daß nur 985 Frauen auf 1000 Männer 
trafen. Vermutlich ist dieser Männerüberschuß auf ein 
überwiegen des männlichen Geschlechts bei den zahl-
reichen Zuwanderern der letzten Jahre zurückzuführen. 

Die überseeische Auswanderung im August 1925 
und die Einwanderung nach Deutschland. 
Im August 1925 sind über deutsche und fremde Häfen 

insgesamt 4117 Deutsche ausgewandert gegen 3916 
im Juli 1925 und 4955 im August 1924. Während die 
Auswanderung im Juli 1925 gegenüber dem gleichen Vor-
jahrsmonat mehr als doppelt so hoch war, sank sie im 
August 1925 gegen den August 1924 um 838. 

Der Herkunft der Auswanderer nach ist die Aus-
wanderung aus Preußen etwas (um 166) zurückgegangen; 
von den Provinzen weisen die Rheinprovinz, Berlin sowie 
die Prov. Sachsen und Oberschlesien eine Zunahme auf. Ge-
ringer war die Auswanderung auch aus Hamburg, Braun-
schweig, Bremen und Lübeck. - Die Zahl der deutschen 
Auswanderer, die früher im Ausland ansässig waren, ist 
gering (18, im Juli 35, Juni 46). 

über fremde II ä f e n sind 446 (im Juli 191) 
Deutsche ausgewandert; über Bremen und Hamburg zu-
sammen 3671 (3725). 

Von f r e m d e n A u s w a n d e r e r n wählten den 
Weg über: 

August 1925 
Bremen . . . . • . . . . . . . • 432 
Hamburg . . . . . . . . . . . • 1141 

zusammen 1 573 
davon bisher im Deutschen 

Reiche ansässig . . • . . . . 68 

Juli 1925 
456 

1062 
1518 

89 

Die Zahl der E i n w a n d e r e r betrug: 
1925 insgesamt davon deutsche mit Deutschland 

Staatsangehörige als Reiseziel 
über Bremen 

1. Vierteljahr 
2. 

3 372 
13 812 
17184 

159j 
3 671 
5 266 

') ,, 
3. ') 

1. Vierteljahr 
2. 

5127 
16474 

6 334 

über Hamburg 
2 776 
6838 
2 284 

4358 
13 810 
5 561 3. 

1) Das Statistische Landesamt Bremen berichtet nicht über das 
Reiseziel der Einwanderer. 

Überseeische Auswanderung Deutscher 
im August 1925. 

Herkunfts-
gebiete 

Ostpreußen. 
Stadt Berlin 
Brandenbg •• 
Pommern ... 
Grenzmark 

Posen-Westpr. 
Niederschlesien • 
Oberschlesien •• 
Sachsen .... 
Schlesw.-Holsteln 
Hannover .. 
Westfalen .. 
Hess.-Nass .. 
Rhelnprovliz .•• 
Hohenzoll .• 

Preußen zus. 
Ob.-, Mitt.- u. 
Unterfrank. 

Obr. Bayern 
r. d. Rheins 

Pfalz •.•.••• 
Bayern zus. 

Sachsen ...• 

Stadt Stuttgt. 
Dbr. Neckarkrels. 
Schwarzwaldkreis 
J agstkreis .. 
Donau kreis. 

WDrt1embg.zus. 
Baden ..... . 
Thüringen .. 
Hessen .... . 
Hamburg .. . 
Mecklbg.-Schwer. 

Landesteil Dldenb. „ Lübeck „ Birkenfeld 
Oldenburg zus. 

Braunschw .. 
Bremen .... 
Lippe .••... 
Lübeck ... . 
Anhalt .... . 
Msckibg.- Strell1z 
Waldeck ... 
Schaumbg.- Lippe 
Ohne näh. Angabe 

Deutsches Reich 

frDher Im Ausland 
ansässiggewes. 
Relchsangehör. 

I
I T"f"' 1··.:r7::1dJ~~ielrlm August 

männl. welbl. zus. Bremen :~~g- de 1925 --
1

--

Häfen 1924 1923 

57 
151 
30 
40 

20 
26 

9 
58 
91 

166 
76 
37 

168 
1 

930 

381 
1511 

41 
29 

12 
23 
6 

37 
108 
179 
44 
45 

147 
1 

861 

95 
302 

71 
69 

32 
49 
15 
95 

199 
345 
120 

82 
315 

2 
1791 

18 
83 
26 
11 

4 
24 

6 
25 
23 

222 
76 
58 

132 
2 

70 7 
213 6 
45 -
54 4 

28 
24 

9 
69 

175 
123 
44 
24 -

169 14 

98 
250 

B5 
83 

41 
102 

9 
88 

191 
401 
217 
110 
266 

1 
710 1047 34 1957 

138 
258 
143 
115 

76 
112 

31 
199 
280 
321 m1 
45: 1 

2558 

248 
892 
238 
233 

89 
138 
36 

211 
461 
716 
544 
331 
874 

s 
5014 

81 

156 
18 

85 

155 
9 

166 

311 
27 

112 51 

146 162 

3 

3 
165 } } 583 1186 
243 

20 7 75 34 70 
255 249 504 278 220 6 483 617 12:6 

129 114 243 77 160 6 206 861 654 

34 28 
50 59 
16 27 
12 8 
38 28 

150 150 

147 
63 
31 

109 
26 

27 
-1 
27 
8 

38 
5 
4 
3 
2 

134 
39 
33 
~8 f 
21 

41 

1 
42 

8 

651 
3, 
31 
7 

62 24 
109 38 
43 28 
20 14 
66 22 

300 126 

281 
102 

64 
207 
47 

68 
-1 

1 
69 
16 
93 
8 
7 

10 
2 

96 
18 
19 
15 

l 

60 

1 
61 
8 

85 
8 

5 

29 9 
63 8 
8 7 
2 4 

40 4 
142 32 

178 
84 -
40 5 

1 191 
46 

8, -
-1-

8 

8 -
8 -

7 
5 
2 

35 
82 
34 
44 
30 

225 

247 
51 
54 

281 
28 

62 
-1 
2 

64 

23 
105 

2 
lÖ 

4 
5 
1 

467 

211 
124 

68 
112 

27 

128 
25 
39 
11 

8 
14 
5 

1 - 1 1 - - - 1 
166 115 1) 354 - - 354 130 179 

10 

1932 '1')4099 

8 10 18 

2094 1508 2146 445 3881 4955 

35 

980 

575 
199 
82 

538 
53 

112 
32 

157 
14 
12 
21 
1 

4 
229 

9933 

Zusammen J 2102 ! 1942 l/1)4117 j 1518 l 2153 / 44613916 / 4955 I 9933 
1) Darunter 73 Kinder ohne Angabe des Geschlechts. 

Bücheranzeigen auf der dritten Umschlagseite. 
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